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Regierungsumbildung in Südflawien
Vom Tage

Schacht über die deutsche
Wirtschaftspolitik

Alleiniger Leitstern : Das praktische Lebens -
interesse des deutsche« Volkes

Auf einer Versammlung der Betriebsgemein -
schaft der Deutschen Reichsbank machte Reichs -
baukprästdent Dr . Schacht , grundsätzliche Aus -
führungen über die Aufgabe der Reichsbank
im neuen Staat und die deutsche Wirtschafts -
Politik :

Die Reichsbank mußte als Eckpfeiler des
deutschen Wirtschaftsgebäudes einen - Hauptan -
teil an der Erneuerung von Staat und Wirt -
schaft haben . Nur in .zäher , praktischer Arbeit
im nationalsozialistischen Geiste werben wir
uns die Wirtschaftsform der Zukunft erringen .
Wir werben uns bei diesem mühevollen Werk
« icht von vagen Theorie « leite « lassen , sondern
einzig und allein vom praktischen Lebensinter -
esse « nseres Volkes . Die Wirtschaft der Zu -
kunft wird weder eine freie Wirtschaft , noch
eine Planwirtschaft , ganz gewiß aber keine
theoretische , bürokratische od . utopistische Wirt -
schast sein , sondern einzig und allein ein gesun -
des , lebensfähiges , im deutschen Volkstum ver -
wurzeltes , vom Leistnugsdrang beseeltes Ar -
beiten . Dieses Ideal kann nicht von ein paar
führenden Köpfen allein , sondern muß von der
Gesamtheit aller wirtschaftlich Arbeitenden er -
rungen werden .

Unsere Devisenbilanz muß zur Sicherung
der Währungsstabilität um jeden Preis im
Gleichgewicht gehalten werden . Dieses Gleich -
gewicht zwischen Einfuhr und Ausfuhr wird
gewaltsam erzwungen : die Opfer , die durch
Drosselung der Einfuhr der Wirtschaft aufer -
legt werden müssen , sind bekannt . Die Deutsch -
land durch die Folgen des Versailler Diktats
aufgezwungenen Eingriffe in den Wirtschafts -
ablauf haben zur Ausbildung eines verwickel -
ten Netzes von Ueberwachungs - und Kontroll -
stellen , insbesondere auf dem Gebiete der De -
Visenbewirtschaftung geführt . Unsere Arbeit
wird uns leicht und wird besonders freudig
von uns getan , wenn wir den Blick gerichtet
halten auf den Mann , der — eine fast über -
menschliche Arbeitsleistung — an Einsicht und
Tatkraft uns allen als Vorbild voranleuchtet ,
den Führer und Volkskanzler Adolf Hitler .

Farbige Invasion nach Krankreich
Zum Ausgleich , der Ausfälle , die in den

kommenden Jahren durch den auf den Ge -
burtenrückgang in den Kriegsjahren zurückzu -
führenden Rekrutenmangel entstehen werden ,
finden auf Grund der vom General Weygand
bei seiner afrikanischen Informationsreise
Ende 1833 angestellten Studien bemerkens¬
werte Truppenvcrlegunge » von Nordafrika
nach dem europäischen Frankreich statt . Nach -
dem schon früher die Bildung vierter Ba -
taillone bei den in Frankreich stehenden
marokkanischen Regimentern angeordnet war ,
zum Beispiel beim 5. und 6. Infanterie¬
regiment der 1. Nordafrikanischen Division in
Lyon , hat der Kriegsminister nunmehr die
Ueberführuug von drei Regimentern von
Nordafrika nach Frankreich befohlen : das
14 . Algerische Schützenregiment , das IS . Al -
gerische Schützenregiment und das 8. Marok -
konische Schützenregiment . Diese drei Regi -
menter bilden eine nordafrikanische Gruppe
Mit dem Stab in Ehateauroux . Gleichzeitig
finden aus diesem Anlaß verschiedene Trup -
Penverlegungen in Frankreich selbst statt .

Kulturkampf in Mexiko
Landesverweisung aller katholische « Bischöfe

O Mexiko -Stadt , 20. Okt.
Die Abgeordnetenkammer beschloß am Sams -

tag die Ausweisung aller römisch - katholische «
Erzbischöse und Bischöfe aus dem Laude . Die -
sen Beschluß begründete sie damit , daß die
römisch - katholischen Bischöfe nur dem Vatikan
verpflichtet und deshalb Ausländer seien . Die
Kammer beschloß weiter , den Staatspräsiden -
ten Rodriguez durch eine besondere Abord -
« ung um die Ausführung des Laudesverwei -
suugsbeschlusses zu ersuchen .

I « den letzte« Tagen sind etwa 30 namhafte
katalanische Autonomiste « , darunter der Ml -
« isterialrat im katalanischen J » nenm »mste -
rium , Dencas , über die spanisch- sranzösische
Grenze gegange « .

Rücktritt der Regierung Llzunowitsch
Kabinett der nationalen Einheit geplant
(= ) Belgrad , 20. Okt .

Die südslawische Regierung Uz « « owitsch ,
die bekanntlich erst kürzlich der Regent -
schaft ihre Aemter zur Verfügung gestellt hatte ,
von dieser aber gebeten worden war , im Amte
zu bleiben , ist er « e« t zurückgetreten . Der Rück-
tritt steht mit der durch den Marseille ! An -
schlag geschaffene « Lage im Zusammenhang .
Die Regierung war zwar vom nenen Regent -
schastsrat schon einen Tag nach dem Königs -
mord in ihrem Amte bestätigt worden , allein
diese Bestätigung hatte augenscheinlich den
Zweck , ihre « Rücktritt bis zum Tage des Be -
gräbnisses z « vermeide « und sie vor einer Geste
zu bewahren , die wie ei « Mißtrauensvotum
ausgesehen hätte .

Wie verlautet , hält man es jetzt trotzdem a«
maßgebender Stelle sür zweckentsprechend , sie
durch ei « Kabinett der nationalen
Einheit zn ersetzen . Der ehemalige Slo -
wenenführer Dr . K o r o f ch e tz soll diesem Ka-
binett angehören .

Ministerpräsident Uzunowitsch überreichte
am Samstag « m 17 Uhr im Schloß Dedinie
dem Prinzregenten Paul und den übrigen Mit -
gliedern des Regentschastsrates das Rücktritts -
ges« ch der Negierung .. Das Gesuch wurde vom
Regentschastsrat angenomme « . Der Rück-
tritt der Regierung erfolgte , wie es in der
Mitteilung heißt aus Grund verfassnngs -
mäßiger Bestimmungen . Der Regentschastsrat

betraute den Ministerpräsidenten nnd seine
bisherigen Mitarbeiter mit der Fortführung
der Geschäfte bis zur Nenbilduug der Regie
ruug , über deren Znsammensetzung noch nichts
amtlich bekannt wird .

Gerüchtweise wird die Ueberuahme des bis -
herigen Außenministers Ieftitfch genannt ,
von dem man behauptet , daß er schon seit I8« >
gerer Zeit vo « Alexander I . als Leiter der
Regierung ausersehe » gewesen sei , denn
Alexander habe schon eine neue Regierung
vorbereitet , die er « ach seiner Rückkehr a« s
Frankreich habe bilden wollen .

G London , 20. Oktober .
Nach einer Meldung der „Moruiugpost " aus

Belgrad , werde Südslawien wegen der Er -
mordung des Königs Alexander keine direkte
Aktion gegenüber irgendeiner fremden Macht
unternehmen , sondern nur im Einvernehmen
mit seinen Verbündeten und Nachbarn und
mit vollem Wissen der anderen europäischen
Mächte handeln .

Der Berichterstatter bemerkt , durch diese Er -
klärung würden die Kriegswolken und die
Gefahre » eiuer direkte « Aktion weggeweht .
Es könne somit zuversichtlich gehofft werden ,
baß die Tragödie von Marseille keine Folgen
von der Art der Tragödie von Serajewo
haben werde .

Sie Goldblockplane /
x Brüssel , 20. Okt .

Die zweitägige « Beratungen der Regie -
rungsvertreter des sogenannte « Goldblocks
sind am Samstagabend mit der Annahme eines
Schlußprotokolls abgeschlossen worden ,
das die w e i t e r e A r b e i t mit dem Ziel
eines wirtschaftlichen Zusammen -
gehens der Goldblockländer Aus -
s ch ü s s e n sür weitere Verhandlungen über -
weist .

Die Vertreter Belgiens , Frankreichs , Jta -
liens , Luxemburgs , Hollands , Polens und der
Schweiz sind nach dem Schlußprotokoll über -
eingekommen , zunächst

1 . einen allgemeinen Ausschuß einzuberufen :
2. zu untersuche « , auf welche Weise augenblick -
lich eine Erweiterung des Handelsverkehrs
untereinander möglich ist , wobei es als wün -
schenswert angesehen wird , das zwischen dem
1 . Juli 1933 und dem 30. Juni 1034 erreichte
Handelsvolumen um 10 v . H . zu erhöhen :
3 . zweiseitige Verhandlungen zu diesem Zweck
aufzunehmen , und zwar unverzüglich und mit
dem Ziele , diese Verhandlungen innerhalb
eines Zeitraumes von höchstens einem Jahr

zum Abschluß zu bringen : 4 . Unterausschüsse
für die Frage einer gemeinsamen Zusammen -
arbeit auf dem Gebiete der Handelspropaqan -
da , des Fremdenverkehrs und allgemeinen
Personen - und Warenverkehrs einzusetzen .
5 . In drei Monaten den Allgemeinen Aus -
schuß in Brüssel einzuberufen , um zu den bis
dahin vorliegenden Ergebnissen Stellung zu
nehmen und das Programm für die Fort -
setzung der Arbeiten festzusetzen .

*
In Paris sah man den Verhandlungen nicht

mit übermäßigem Enthusiasmus entgegen ,
denn Frankreich glaubt , die Zeche zahlen zu
müssen , und zwar in Fprm eines erhöhten
Agrarimports aus Holland und Italien , eines
gesteigerten industriellen Warenimports aus
Belgien und der Schweiz , wie auch in Form
von Krediten . Ferner befürchtet Frankreich
ungünstige Rückwirkungen auf seine Handels -
beziehuugen mit England , dessen Einspruch ge -
gen die Meistbegünstigungsklausel verletzende
Präferenz - und Kontingentsabkommen zu er -
warten sei . Dies alles zeigt die Schwierig -
keiten der kommenden Verhandlungen auf .

vUtiw
Der Führer und Reichskanzler hat für den

verstorbene « Generaloberst von Kluck, den
hochverdienten Führer der deutsche» 1. Armee
zu Beginn des Weltkrieges , ei » Staatsbegräb -
« is angeordnet .

*
Der Führer und Reichskanzler hat auch an

de« Sohn des Generalobersten von Kluck ein
Beileidstelegramm gerichtet .

*
* Ministerpräsident Göring ist am Samstag

nachmittag aus Belgrad » ach Berli « zurück¬
gekehrt .

*
I » gleicher Weise wie dieser Tage bei den

Justizministerien erfolgte nunmehr auch eine
Zusammenlegung des Reichs - und preußischen
Innenministeriums durch Personalunion .
Das preußische Ministerium des Innern
bleibt jedoch als solches bestehen .

Auf einer Arbeitstagung der DAF . i« Ber -
li « , an der sämtliche Amtsleiter der DAF . ,
der NSG . „Kraft durch Freude " und die Lei -
ter der Reichsbetriebsgemeinschaste « teilnah¬
men , sprach der Stabsleiter der PO ., Dr . Ley ,
über die zukünftige » Aufgabe » der Reichs -
betriebsgemeiuschast .

* Die französische Nationalversammlung
soll erst in der zweiten Novemberhälste zur
Beratung der Verfaflungsreform zusammen -
treten .

*
* I « Paris rechnet man mit der Möglichkeit

einer neuen Krise innerhalb des französischen
Kabinetts , da der Arbeitsminister Marguet
von seiner Partei , den Neusozialisten , vor die
Entscheidung gestellt werden wird , entwedcr
die Regierung oder die Partei zu verlassen .

*
Der ungarische Ministerpräsident ist am

Freitag abend z« einem offiziellen Besuch in
Warschau eingetroffen . Er wurde Samstag
nachmittag vo « Pilsudski empfange « . Abends
fand ein Essen beim Ministerpräsidenten Goz -
lowski statt .

*
Es verlautet , daß die japanische Regierung

die Möglichkeit eines englisch -amerikanisch -
japanischen Nichtangriffspaktes erwäge . Vor -
anssetzung dafür sei allerdings die Erzielung
einer Flottenverständigung und die Aner -
kennnng des Mandschukuo durch England nnd
USA .

Siehe an anderer Stelle des äSlntteS.

Snmdzüge
britischer Außenpolitik

' eine „splendid isolation " mehr !

Seit dem Jahre 1066, in dem die Nor -
mannen unter ihrem Herzog Wilhelm durch
den Sieg bei Hastings England eroberten ,
haben fremde Eroberer britischen Boden nicht
mehr betreten . Gewiß , es ist noch einige Male
vorgekommen , daß Truppen an der Küste lan -
beten und siegreich in London einzogen , lo
z . B . in den Kriegen der Weißen und der Ro -
ten Rose und in den Kämpfen , die zur end -
gültigen Vertreibung der Stuarts führten :
aber immer handelte es sich hierbei um krie-
gerische Auseinanderseßungen unter den Eng¬
ländern selbst , um Thronstreiiigkeiten .

Die insulare Lage Englands erwies sich
durch die Jahrhunderte hindurch als natür¬
licher Schutz. Und als der Aufstieg Brl -
tanniens zur Großmacht begann , wurde auch
sehr bald die Waffe geschliffen, die den An -
greiser , der die natürlichen Hindernisse zu
überwinden trachtete , zurückschlug: die Flotte .
Seit den Septembertagen des Jahres 1583,
seit dem Untergang der spanischen Armada ,
ziehen sich die Heldentaten der Flotte wie ein
roter Faden , der nur an wenigen Stellen
unterbrochen ist, durch die ganze englische Ge -
schichte.

Napoleon I . hat sehr wohl gewußt , was er
tat , als er immer wieder versuchte , die eng -
lische Seeherrschaft zu vernichten . Wäre ihm
dies gelungen , so hätte es wahrscheinlich
keinen Brand von Moskau , keine Beresina
und keine Schlachten bei Leipzig und Waterloo
gegeben . Das war das Unglück des Korsen ,
daß seine Flotte regelmäßig von den Eng -
ländern geschlagen wurde , und daß ihm die
Kriegsschiffe fehlten , die den Transport eines
Expeditionsheeres hätten schützen können . So
ist die geplante Landung in England in der
Vorbereitung stecken geblieben . Und damit war
der Untergang Napoleons I . besiegelt .

Im 19. Jahrhundert hat man in London
sehr wohl erkannt , welche Vorzüge für die
britische Politik sich aus der insularen Lage
und dem Besitz der größten und schlagkräftig -
sten Flotte der Welt ergaben . Großbritannien
durfte sich jahrzehntelang den Luxus einer
Politik der „splendid isolation " (des glänzen -
den oder ruhmvollen Fürsichalleinseins )
leisten . An dem Tage aber , an dem die Be -
drohung Englands durch eine fremde Macht
in den Bereich des Möglichen trat , an dem Tage ,
an dem man die Schöpfung von Tirpitz , die
deutsche Schlachtflotts , ihrem Kampfwert nach
richtig einschätzte, wurden die Bahnen dieser
Politik der „splendid isolation " verlassen . Der
„Zwei -Mächte -Standard "

, der Grundsatz , daß
die britische Flotte stärker sein müsse , als die
beiden anderen , größten Flotten der Welt zu-
sammengerechnet , dieser Grundsatz ließ sich
nicht mehr aufrechterhalten . Und England
entschied sich sonach für eine andere Methode ,
die der Bündnispolitik .

Und dabei ist die britische Politik , im
Grunde genommen , geblieben . Was sich nach
dem Weltkriege im Rahmen des Völkerbundes
abspielte , war ja Bündnispolitik in anderem
Gewände . Die Siegermächte sorgten schon
dafür , daß vor alleyi ihre Interessen im Völ-
kerbund und durch den Völkerbund gewahrt
wurden . Erst als der Völkerbund an Ansehen
und Bedeutung verlor , erst , als der Versuch
einer Abrüstungskonferenz gescheitert war , erst
da entschloß man sich in London , zu der üb-
lichen Methode der Bündnispolitik zurückzu-
kehr.en : so kam die Entente mit Frankreich zu-
stände , der jetzt Italien und möglichst auch
die Kleine Entente (Tschechoslowakei, Ru -
mänien und Jugoslawien ) , angegliedert wer -
den sollen .

Inzwischen waren aber auch die beiden wich -
tigsten Voraussetzungen jener alten Politik der
„ splendid isolation " dahingeschwunden . Die
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britische Flotte ist seit dem Ende des Welt -
krieges nur noch ebensostark wie die nord -
amerikanische und nur um zwei Fünftel grö¬
ßer als die japanische . Von einer englischen
Seeherrschaft , die durch die zweifelsfreie
Ueberlegenheit der Flotte bedingt wird , kann
nicht im mindesten mehr gesprochen werden .

Aber auch der Vorteil der insularen Lage
ist strategisch so gut wie bedeutungslos ge -
worden . Eher könnte man heute sagen , daß
die

_ Zusammenfassung aller wirtschaftlichen
Gräfte des Landes auf einem , durch das Meer
eng begrenzten Gebiet ein Nachteil ist. Und
xwar ein Nachteil in dem Kampf , der in
einem kommenden Krieg besonders wichtig sein
wird , im Luftkamps . Seit der Eroberung
der Luft durch das Flugzeug hat England die
Vorteile seiner Jnsellage verloren . Und un -
begreiflicherweise haben die britischen Regi ?-
rungen seit dem Ende des Weltkrieges nichts
getan , um nun wenigstens eine mächtige ,
britische Luftflotte zu schaffen. Das wird erst
iebt auf Verlangen der Konservativen nachge-
holt .

Im Augenblick ist das Kräfteverhältnis
zwischen England und Frankreich in der
Luft durchaus für England ungünstig . Ganz
abgesehen davon , daß Frankreich seit einiger
Zeit ungeheure Anstrengungen macht , um
seine ganze Nordküste — also die Küste , die
England gegenüberliegt — ähnlich der Ost -
grenze defensiv aufs Stärkste auszubauen .
Offiziell geschieht das „im Hinblick auf etwaige
deutsche Angriffe "

. Genau so , wie man in
Großbritannien die Notwendigkeit der Auf -
rüstung dem Volke mit der angeblichen
„deutschen Gefahr " zu begründen sucht .

Das ist natürlich zur Hälfte Bluff . Fran¬
zosen und Engländer wollen in Wahrheit
militärisch so stark sein , daß sie eben einer
jeden Möglichkeit ins Auge sehen können .

Die politische Praxis unserer Tage redst
allerdings eine ganz eindeutige Sprache . Es
besteht gar kein Zweifel darüber , daß Fran -
zosen und Engländer praktisch durch eine poli¬
tische Entente verbunden sind. Wir haben
vor einiger Zeit an di»ser Stelle geschildert ,
wie sehr Großbritannien in seiner außer -
europäischen Politik auf eine solche Entente
angewiesen ist , falls es nicht die Absicht hat ,
sich Japan in die Arme zu werfen . Frankreich
kann von seinen kolonialen Machtpositionen
aus jeden Tag die britische Herrschaft an ihren
verwundbarsten Stellen treffen .

Und wie ist die Sicherheit Großbritanniens
im Zentrum , im Mutterlande ? Diese Sicher -
heit läßt sich militärisch nur durch ein Bündnis
entweder mit Frankreich oder mit Deutschland
verbürgen . Und in London hat man sich für
das Bünönis mit Frankreich entschieden . So -
lange die Franzosen nicht des Engländers
Ruhe bedrohen , darf man in London sorgen -
los schlafen. Denn man glaubt mit Recht, ge-
meinsam mit Frankreich (und Italien ) einer
jeden Konstellation in Europa gewachsen zu
sein . Alles dies ergibt ein Verhältnis der
Abhängigkeit , allerdings der gegenseitigen
Abhängigkeit . Denn was für England gilt ,
gilt auch für Frankreich . Von keiner Groß -
macht kann die französische Machtstellung in
Europa und in Afrika und Asien so furchtbar
bedroht werden , wie von Großbritannien .
Und da man dies alles in London und in
Paris sehr wohl weiß , bleibt man bei dem
Bündnis .

Sofern dieses Bündnis den Frieden sichert,
sofern es die Gesetze der Gerechtigkeit und die
Lebensinteressen der anderen nicht verletzt ,

kann es sich durchaus zum Sogen der Mensch-
heit bewähren . Und dann wird kein anderer
Staat dagegen etwas einzuwenden haben . Am
wenigsten Deutschland , das nur von einer
Politik des Friedens seinen Aufschwung er-
wartet . Aber man wird es in London und

in Paris auch den anderen nicht übelnehmen
dürfen , wenn sie sich nach Freundschaften und
Beziehungen umsehen , die ihnen eine gewisse
Rückendeckung gewähren . Daß dabei keine
Macht im Zustande der Entwaffnung bleiben
kann , das versteht sich wohl von selbst. »KT «.

„Ausländische Kräfte verantwortlich"
Kleine Entente und Balkanbund zum Marseiller Attentat

l— ) Belgrad , 20. Okt .
Der Rat der Kleine » Enteute uud der

Balkaubuud haben am Freitagabend zwei
gleichlautende Verlautbarungen veröffentlicht»iu denen es zur Mordtat von Versailles heißt,
daß es sich dabei um ei« Verbrechen han-
delt, das in das Gebietder Außrupoli -
ti 't gehört, da es unter dem Einfluß von
Kräften begangen worden sei , die j e » -
seits der Grenzen tätig sind.

In der Tat habe sich in der letzten Zeit eine
grrße Anzahl von terroristischen Akten ereig -
net , deren Ziel darin bestand , gewisse Länder
in ihrer internationalen Stellung zu treffen
oder Staaten , die glücklich zu einer uatioualeu
Einheit gelangt sind , ihrer erprobtesten Diener
zn berauben . Diese internationale Anarchie
habe ihren Höhepunkt in dem Tode des großen
Königs erlangt , der von allen geliebt und ver -
ehrt wurde . Der ständige Rat der Kleinen
Entente hält es in der gegenwärtigen Lage für
notwendig , daß alle Staate « , ohne Ausnahme ,
in einem Geiste des Friedens ' und mit Ruhe
und Objektivität zusammenarbeiten , damit die
gegenwärtigen Verantwortlichkeiten festgelegt
werden können . Ebenso hält er es für erfor -
derlich , daß Maßnahmen ergriffen werden , die
geeignet sind , in Zukunft die Wiederholung
derartiger Taten zu verhindern . Der ständige
Rat der Kleinen Entente ist der Ansicht , daß
sich ernstere Konflikte ereignen würden , falls
tatsächlich internationale Maßnahmen nicht ge-
treffen würden oder falls man Maßnahmen
nicht in aller Loyalität und allen guten Wtl -
lens anwenden würde . Die Regierungen der
Staaten der Kleinen Entente erklären seier -
lich ihre völlige Solidarität mit Südslawien .
Die bisherige Politik werde fortgeführt .
König Carol und Prinz Paul haben die Ent -
schlüsse des Rats gebilligt .

Italienische Beklemmungen
— Rom , 20. Okt .

Die amtliche Mitteilung des Rats der Klei -
ncn Entente und «des Balkanbnndes beurteilt
„Tevere " in einer dreizeiligen Ueberschrist
„Der Rat der Kleinen Entente will Europa
erpressen , indem er mit schweren Konflikten
droht ."

Es dürften vor allem zwei Punkte in der
amtlichen Mitteilung der Kleinen Entente
sein , die in Italien Mißfallen erregen : Der
eine — >' " ?> diese Stelle ist im „Tevere " durch
Fettdruck hervorgehoben — wo davon gesprochen
wird , daß die Verantwcrtlichkeit ausländischer
Kräfte an dem Anschlag festgestellt sei . Zum
anderen dürfte auch die starke Betonung der
revisionsfeindlichen Haltung durch die Außen -
minister der Kleinen Entente in Italien keine
Freude erregen , da hierdurch die italienischen
Beziehungen zu Ungarn im Falle einer süd -
slawisch - italienischen Annäherung erschwert
ivürden .

Zur Verhaftung pawelitschs
Italien läßt ihn nicht vernehmen

X Paris , lg . Okt .
Die französische Sicherheitspolizei hatte einen

Vertreter nach Turin entsandt , der Dr . Pawe -
litsch und Kwateruik, die in Turin verhaftet
worden sind , einem Verhör unterziehen sollte .
Wie der „Matin " berichtet , hat die italienische
Polizei unter Berufung aus den geltenden
internationalen Brauch dem französischen Po -
lizeibeamten keinen Zutritt zu de » Gesänge -

neu gewährt . Sie hat außerdem unter Be -
rufung auf formelle Anweisungen aus Rom
jede nähere Auskunft verweigert . Der fran -
zöfifche Polizeibeamte hat sich an sein Konsu -
lat mit dem Ersuchen um Vermittlung ge-
wandt .

Dr . Ante Pawelitlch .
der in Turin lItalieni verhastete Terroristen -

sührer .

Die Schweizer Polizei hat mit Gewißheit
festgestellt , daß Kwatcrnik , genannt „der Ab -
gesandte "

, der in Turin mit Pawelitsch ver -
haftet worden ist , im September mehrmals in
Lausanne weilte , um sich zu orientieren und
den Grenzübertritt seiner Genosse » vorzu -
bereiten . Kwatcrnik verfügte über bedeutende
Geldmittel . Er hat in Lausanne Geld gewech -
selt , das zur Bestreitung der Reisekcsten sei -
ner Genossen bestimmt war .

*
Nach den bisherigen in Budapest geführten

Untersuchungen hat sich , wie von ungarischer
zuständiger Stelle mitgeteilt wird , kein An -
Haltspunkt ergeben , aus dem geschlossen wer -
den könnte , baß der Königsmörder Georgiesf
jemals in Ungarn gewesen ist.

Französischer Frontkämpfer
zur Gaarsrage

In der Metzer Zeitung „Le Fanal " schreibt ,
wie die „Lrthringer Volkszeitung " mitteilt ,
ein französischer Frontsoldat zur Saarfrage
u . a . :

Das Saargebiet ist ein deutsches Gebiet .
Und wenn im nächsten Januar das Saargebiet
für Deutschland abgestimmt hat , wie es tot -
sicher der Fall sein wird , dann werden wir
Franzosen wie Deutsche , die gerecht denken ,
aufatmen . Kein ehrlich denkender Franzose ,
sei er aus dem Elsaß oder sonstwo , wird je -
mals einem Saarländer das Recht anerken -
nen , sich Franzose nennen zu dürfen . Es war
während des Kriegs in Frankreich niemals die
Rede davon , daß auch das Saargebiet fran -
zöfifches Land sein soll .

Der einfache und ehrliche französische Bür -
ger hat keinen Vorteil von eiuem französischen
Saarland . Ih « interessiert nur eine Verstän -
dignng zwischen den beiden größten Mächte »
Europas : Deutschland und Frankreich . Er will
nur die Garantie , daß es nicht wieder zu
einem Krieg zwischen diesen beiden Völkern
komme , in welchem Falle er allein der Leid -
tragende wäre .

Ein Frankreich und ein Deutschland , die sich
verständigt haben , können der ganzen Welt
Trotz bieten , und keinem wird jemals wieder
der Gedanke kcmmen , den anderen vernichten
zu wollen .

Die Regierungskommission von Saarbrücke »
hat einen Antrag der caritativen Verbände ,
zusammen mit der Sozialabteilung der Deut -
schen Front zum Winterhilfswerk Sammluu -
geu zu veranstalten , an denen alle notleiden -
den Saarländer , ohne Rücksicht aus die politi »
sche Einstellung , ersaßt werde » sollten , abge -
lehnt .

*
I » München wirb künftighin die Verbin -

dnngsstraße zwischen der Ludwigsbrücke uud
dem Gasteig zur Eriuueruug au den histo -
rifchen Marsch vom S. November 1823 künftig
de» Namen „Straße des 9. November " führen .

*
Der französische Außenminister Laval hatte

am Freitag eine Unterredung mit dem nn -
garischen Gesandte » über die Folgen des Mar -
seiller Anschlags nnd über die Lage , die die
Untersuchung geschaffen hat .

*
Die feierliche Eröffnung der 15 . Note -Krenz ,

Tagung erfolgte iu Tokio am Samstag vor -
mittag . Eine Botschaft der Kaiserin wurde
verlese » . Als Tagungsort 1338 wurde Madrid
bestimmt . Die Ansprachen wurde « durch
Ruudsuuk nach Deutschland uud Amerika ver -
breitet .

Um die französische Verfassungsreform
Nationalversammlung erst Ende September / Die Neusozialisten

X P a t i S , 20. Okt.
Am 6. November tritt — wie jetzt mitgeteilt

wird — das sranzösische Parlament , Kammer
und Senat , zusammen , um sich vorerst mit dem
Haushaltsplan zu beschäftigen , dann aber auch
mit der Frage , ob die N a t i o u a l v e r -
s a m m l u n g nach Versailles einberufen wer -
den soll .

Im letzten Kabinettsrat sollen sich die Mi -
nifter grundsätzlich dahin geeinigt haben , daß
die Nationalversammlung znr Resorm der
Verfassung in der zweiten Novem -
b e r h ä l s t e nach Versailles einberufen wer -
den soll . Mau rechnet mit einer heftigen
Aussprache über die Vorlage zur Ein -
berusung der Nationalversammlung , da im
Senat die Abneigung gegen eine
allzu autoritäre Regierung znzn -

Freiburger Theaterbries
Die Eiugaugswochcn der diesjährigen Win -

terspielzeit haben in die Zielrichtung und
Leistungsfähigkeit des Stadttheaters einen
äußerst erfreulichen Einblick ermöglicht . Die
Oper zeigte unter Franz Konwitschnys ausge -
zeichnete ! Leitung die letzte Bühnenschöpsung
von Richard Straub , ..Arabella ", in einer
Erstaufführung , die die strömende Wärme und
die Köstlichkeiten der Komposition zu vollem
Ausdruck brachte , und als Erinnerungsfeier
an Max v . Schillings sein schauriges Renais -
lancedrama „Mona Lisa ", das bei dieser ein -
dringlichen Durcharbeitung die Zuhörer in
atemlosen Bann schlug . Die Neueinstudierung
von Verdis „Traviata " unter Wilhelm Fran -
zen breitete festlichen Glanz aus und bestä -
tigte das günstige Urteil über die neuen Ge -
sangskräste abermals . Auch die Operette hat
durch einige Neuverpslichtungen wesentlich ge-
wonnen , an einer von Karl Ueter feinsinnig
dirigierten , farbenfrohen Neueinstudierung
der „Nacht in Venedig " von Johann Strauß
wurde das zweifelsfrei offenbar .

Das Schauspiel wird sich in diesem Schiller -
lAedenk -Jahr insbesondere auch der Pflege der
Werke dieses Großen widmen . Zunächst sah
man eine mit Beifall überschüttete , feurig be -
wegte Vorstellung der „Räuber " unter der
Leitung des Intendanten Albert Kchm . Eine
schon nach dem klar aufgebauten , eiudrucks -
starken ersten Akt mit lauten Dankeskund -
gebungen aufgenommene Neuheit war „Der
Verrat von Novara " , eine auf Schweizer Bo -
den spielende Bauerntragödie von einem nnS
artverwandten Schweizer namens Cäsar
von An " aus dem historischen Nahmen um
eine kräftig gezeichnete Umwelt hebt sich die
überzeitliche Idee von der unwandelbaren ,
auch die äußere Ehre opfernden Liebe zur
beimatlichen Scholle plastisch heraus . Die
unter KehmS Spielleitung stehende , von vor -
trefflichen schauspielerischen Leistungen ge -
stützte Aufführung ließ neben der sorgsamen

Wahrung des menschlich Ergreifenden auch
dem rein theatralisch Wirksamen sein Recht .

—er .

Reue deutsche Volksmusik
Das große zweitägige Musiksest in Donau -

eschingen wurde mit der Jugendmnsik ein -
geleitet . Zwei Marschlieder und Johann der
muntere Seifensieder fanden guten Beifall .
Die Straßenkantate dagegen wäre in der Wir -
kung auf der Straße , wie ja auch der Name
besagt , wirkungsvoller als im Konzertsaal ge-
wesen . Wettersragen ließen leider eine andere
Lösung nicht zu . Die Aufführung Nene Haus -
mnsik bot gute Leistungen uud wird manche
Anregung auslösen . Musterhaft war die Aus -
sührung durch den Schwäbischen Singkreis un -
ter Hans Grischkat . „Frauen singen Kindern "
von Hugo Hermann hat vollkommen über -
zeugt . Die anderen Werke sür verschiedenste
Besetzungen fanden ebenfalls herzlichste Auf -
nähme .

Ebenso entledigte sich Hans Grischkat mit
seiner Musikerschar die ihm zur Durchführung
übertragenen Aufgaben in der Neuen Gemein -
schastsmusik . Das waren Feierstunden . Sing -
nnd Spielmusik v . W . Maler , Streichorchester
1034 von Eberh . Ludw . Wittmer , Tagwerk -
gesänge von Hugo Herrmann und Naturkan -
täte von Hugo Distler sind Werke , die musi -
kalisch wertvoll sind und als Ansätze des neuen
Musikstils Gutes in Aussicht stellen . Der Vor -
trag des Dozenten Rudolf Sonner lFreiburg )
über die „Neue Deutsche Volksmusik Donau -
eschingen " führte sinnvoll den Besuchern die
Aufgaben dieser Musikaufführungen vor Angen .
Musik und Gesinnung müssen wieder eines
werden . Der deutsche Musiker muß wieder zum
Volk zurück , und er hat dazu bereits Tritt
gefaßt . In allen Teilen haben das die Donau -
efchinger Aufführungen gezeigt .

Meine Unterhaltnngs - und Gebranchsmusik
war der le ^ te Musikfestteil . der auch hier viel
Erfreuliches bescherte . Blasmusik , Gesang ,
Mnnd - und Handharmonika - , Mandolinen - u .

Gitarrcmusik wechselten in interessanter Form
ab und begeisterte die zahlreichen Zuhörer .

Bemerkenswert ist , daß die „ Schwarzwald -
Musikanten ", vom Trossinger Handharmonika -
Orchester vorgetragen , schon bei Elektrola zur
Schallplattenaufnahme gelangten . Die Musik -
sach -Ausstelluug in Verbindung des Musikfestes
zeigte ausgesucht klangvolle und formvollendete
Musikinstrumente jeder Art bester deutscher
Werkstätten , die nicht nur eine Ausstellungs -
zierde , sondern recht bald Besitzesstolz Vieler
sein möchten . rr .

Paul von Ravenstein , der bekannte Karls -
ruher Landschaftsmaler , feiert hente in törper -
licher und geistiger Frische seinen 80. Gebnrts -
tag . Viele , viele Jahre sind es her , seitdem
er von Breslau , seiner Heimatstadt , hierher
kam und seine Studien erst ncch bei Hans Fr .
Gude , dem Nachfolger Schirmers an der Aka -
demie , und dann bei Gustav Schönleber auf -
nahm , zusammen damals mit Kallmorgen ,
Kampmann . M . Roman u . a . m . Aus treuer
und echter Künstlerkameradschast zu diesem
vornehmen Kreis ist auch sein Lebenswerk ge -
wachsen , jene stattliche Reihe von Bildern ,
denen man oft auf Ausstellungen im Knnstver -
ein ober sonstwo begegnet ist uud die man
immer wieder gern sieht . Denn sie alle sind
aus einer aesnnden und geschlossenen Aufsas -
luna aeschassen . sie sind voll malerischer Herr -
lichkeit und inneren Leuchtens , sie sind Aus -
druck eines der Naturschönheit eng verbun -
denen Gefühls und zugleich Zeugnisse einer
Empsindnna und Ersahruna , die es gelernt
haben , die Natur auf ihre künstlerischen Mit -
tel hin anzuschauen und den Natureindruck in
eine sehr kultivierte Farbform umzusetzen .
Neben Oelbildern und Aquarellen gibt es aber
auch manchen Steindruck und manche Radie -
rnng aus Ravensteins meisterlicher Hand , aus
denen eine ganze und ehrliche Künstlernatur
zu uns spricht . Einiae Werke von ihm haben
mit Recht in der Badischen Kunsthalle und in
anderen Galerien ihren Platz gesunden .

nehme « scheint . Das Recht , bei der Auflösung
der Kammer mitzusprechen , scheinen sich die
meisten Senatoren nicht beschneide » lasseu zu
wolle ».

*
Durch die Neufozialiste « sind neue Schmie -

rigkeiten entstanden , da diese Partei ihren Ar -
beitsminister Marauet vor die Wahl gestellt
hat , entweder die Regierung oder die Partei
zu verlassen . Allerdings haben vcn den 20 Ab -
geordneten der Partei 27 bisher immer gegen
die Regierung gestimmt . Marguet weigerte sich
bisher , aus der Regierung auszutreten .

Die Trauerfeier für poincarv
Donmergne feierte ih« als große« Franzose «

X Paris , 20. Okt .
Am Samstag vormittag begannen die Bei -

setznngsseierlichkeiten für den früheren Präsi -
denten der französischen Republik , Poiucarö ,im PanthSon , woran auch der deutsche Ge -
schäststräger teilnahm . Ministerpräsident Do « ,
mergne hielt eine Gedächtnisrede , in der er
PoincarSs als eines großen Franzosen ge -
dachte . Es folgte eine Trauerparade und die
Ueberführung der Leiche nach der Notre -Dame -
Kirche , wo die kirchliche Tranerfcier stattfand .
Sodann wurde der Sarg Poincar ^ s mit einem
Kraftwagen nach Nnbeconrt überführt , wo am
Sonntag die Beisetzung in der Familiengruft
stattfinden soll .

Ministerpräsident Doumergue sagte in seiner
Gedächtnisrede , daß Poincare vielleicht der
größte Bürger gewesen sei , den Frankreich seit
den tragischen Tagen von 1870 gekannt habe
und rühmte die Rolle Poincares während des
Krieges . Den Sieg bezeichnete er als eine
Belohnung für Poincarö . dessen Herz angesichts
der gebrachten Opfer geblutet habe . Bei der
Ueberführung in die Notre - Dame - Kirche schrit -
ten neben dem Sarge Staatsminister Herriot ,
ferner der frühere Präsident der Republik ,Millerand . Hinter den Mitgliedern der Fami -
lie und den engsten Mitarbeitern des Verstor -
benen folgte der Präsident der Republik , Le -
brun , und die Vertreter der ausländischen
Staatsoberhäupter , das diplomatische Korps ,dann die Ehrentruppen , darunter die Militär -
schüler der Polytechnischen und der Offiziers -
schule von St . Cyr , die Republikanische Garde ,
Pioniere , Marinetruppen , Lufttruppen , Jäger
zu Fuß lbei denen Poinearö vor dem Kriege
gedient hat ) . Kolonialtruppen , ein Regiment
Artillerie , Mobile Garde zu Pferde und eine
Schwadron Dragoner und Kürassiere . Längs
des Weges hatte trotz des ungünstigen Wetters
eine große Menschenmenge Aufstellung genom -
wen , die den Trauerzug durch Hutäbnehmen
ehrfurchtsvoll grüßte .

Die gesamte Beisetzungsfeier wurde auf alle
französischen Sender übertragen . Zahlreiche
Geschäfte sowie die Pariser Börse hatten ge -
schlössen.
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Blitzableiter für Mrs . Golwer
Es waren schöne Morgen an der Kanri

Road mit dem dampfenden Kaffee auf der
Liste und Ivan an der Seite , aber es ist auch
schön in einem Luxushotel zu frühstücken, Eier
von einem silbernen Teller zu essen , lautlose
japanische Kellner um sich zu haben , die einem
jeden Wunsch vrn den Augen ablesen und
durch das offene Fenster das bunte Leben der
tropischen Stadt an sich vorbeifluten zu sehen. .

Es ist schön , nach dem frühstück das Morgen -
blatt auszubreiten und mit der Gewißheit , sich
einige Tage über Wasser halten zu können ,
lässig den Stellenanzeiger durchzusehen . Ehe
ich aber dazu kam, sah ich auf der ersten Seite
der ganz nach dem Vorbild großer amerikani
scher Blätter ausgemachten „Star Bulletin ",
daß Honolulu einen berühmten Gast erhalten
habe .

Der alte Edison — wenige Monate später
starb er in seinem Wohnsitz in Menloe Park
— hatte noch einmal Oahu besucht und sich ein
Privathaus in der Nähe Honolulus gemietet .
Na , schön , ich las darüber an diesem Mrrgen
hinweg , aber später sollte sich herausstellen ,
daß dieser Besuch des großen Erfinders auch für
mich eine Bedeutung haben konnte .

Und das geschah bereits am nächsten Tag .
Edison war dafür bekannt , daß er Leuten ,
denen es gelang , in seine Nähe zu kommen ,
und deren Stimmorgan kräftig genug wqr ,
um dem halbtauben alten Herrn verständlich
zu werben , vielfach in seinen Dienst genom -
men hat . Mir schwebte so etwas wie die Stel
lung eines Kuriers sür den Erfinder vor , denn
Edison benutzte nur selten die Pcst , sondern
sandte seine Mitteilungen an seine Industrie -
werke meistens durch besondere Boten . Warum
sollte der Erfinder nicht eine Nachricht nach
Neuyork befördern willen , und warum sollte
es mir nicht gelingen , der Bote zu sein , dessen
Lohn eben eine freie Reise nach Neuyork
wäre ?

Damals habe ich den Mann verflucht , der
mir in der Nähe des Hauses Edison den Rat
gab , sich unter der Begründung an Edison
heranzumachen , baß ich seine Katze gesunden
habe und sie ihm wiederbringen wolle .

Bringe « schwarze Katzen Glück ?
Er gab mir zu verstehen , daß Edison immer

vier bis fünf schwarze Katzen mit sich führe ,
von denen oft die eine ober die andere ihre
eigenen Wege gehe und dann vermißt werde .
Er wolle mir für drei Dollar eine solche Mieze
verkaufen , und ich müsse dann eine Note an
den alten Herrn schicken, baß ich ihm seine
Katze zurückbringe und ihn gerne sprechen
wolle .

Mir erschien die Sache plausibel . Ich schrieb
ben Zettel , nahm gegen drei Dcllar Entgelt
dem Mann eine schwarze kleine Katze ab und
versuchte mein Glück.

Bis zum Portal kam ich glatt , ein Japaner
nahm mir den Brief für Mister Edison ab,
betrachtete etwas mißtrauisch das Tier und
verschwand im Hause . Es dauerte nur wenige
Minuten , bis er wiederkam , aber er übermit -
telte mir keine Einladung des großen Ersin -

ders , sondern nur einen offenen Briefbogen ,
den er mir lächelnd überreichte . Ich las :

„Lassen Sie mich mit Ihrer Katze unge -
schoren. Ich hasse Katzen und bin für Sie
nicht zu sprechen.

Thomas Alva Edison .
Meinen ersten Impuls , den Zettel zu zer -

reißen , unterdrückte ich . Ich steckte ihn mir
in das Notizbuch , in dem ich auch die Adresse
des angeblichen Villengartens mit dem an -

INI

geblich vergrabenen Schatz aufgezeichnet hatte
Schließlich war ein Schreiben von Edison
immerhin eine schöne Erinnerung .

Mehr Glück hatte ich dagegen mit dem
Ananaskönig . Jim sagte mir bei meiner Rück -
kehr zum Clarence -Hotel , daß seine Krau mich
sprechen wolle.

„Ich glaube , sie hat irgendwas mit Solwers
abgemacht. Der Ananascnkel will ja morgen
nach Frisco zurück."

Di « kiwialich « Familie im Belarader Trauer, » «
Vorn der jugendliche JtBtria Peter ( in Sokolunisorm ) mit seiner Mutter , der Königinwitwe Maria .
Dahinter lvon links ! Prinz Arsen von Jugoslawien . Könwinmutter Maria von Rumänien und
Prin , Paul von Jugoslawien . der Vorsitzende des Regentschaftsrates . Hinter der Königinmutter von
Rumänien ihr Sohn . König Carol . und llinks neben ihm . in Marinenniformi Prin , Georg von

Enal and .

&wi§Curzberkhte awalferWeltĵ

Generalmusikdirektor Dr . Karl Muck .
Deutschlands bekanntester Wagner -Dirigent . vollen -
det am 22. Oktober das 76. Lebensjahr . Muck war
erster Kapellmeister am Praaer Deutschen Landes -
theater . von 1892 bis 1912 Kapellmeister der König¬
lichen Oper in Berlin . diriaierte kurze Zeit die
Deutsche Over in London , die Sinsoniekonzerte in
Boston und die Konzerte des Wiener HostheaterS .
1892 übernahm er die Leitung des Philharmonischen
Orchesters in Hamburg . AIS langiähriaer Dirigent
der Bayreuther Festspiele bat er Weltrus erlangt .

Zehn Prozent des Mülls sind wertvoll
Große Mengen verwertungöfähiger Abfall -

stosfe gehen im Müll - und Abfuhrwesen all -
jährlich verloren . Bei der Barmer Mnllverwer -
tung hat man bereits seit längerer Zeit aufs
orgfältigste das verwertbare Material aus -
ortiert . So wurden zum Beispiel in der Zeit

vom 1 . April bis 16. August d . I . allein in
dieser Einrichtung , in der das aus dem Stadt -
teil Barmen anfallende Müll verbrannt wird ,
230 Tonnen Material in Form von Metallen
der verschiedensten Art aussortiert und zur
Weiterverwertung abgeliefert . 1838 find in
der Barmer Müllverbrennung über 1300 To .
verwertungsfähige Abfallstoffe , meist Konser -
vendosen , Emailleteile , Schrott , Metallörähte
aller Art , alte Metallgeräte usw . ausgesucht
und einer Wiederverwertung zugeführt wor -
den . Nach den in Barmen gemachten Ersah -
rungen befinden sich in den Müll - und Abfall -
stoffen mindestens 10 Prozent verwertungS -
fähiges Material , wenn man die Auslese auch
über den Kreis der Metalle hinaus aus -
dehnt .
Verurteilte kommunistische

Hochverräter
Vor dem Oberlandesgericht in Breslau

ging dieser Tage nach IStägiger Dauer ein
Hochverratsprozeß gegen 91 Angeklagte zu
Ende . Es handelte sich dabei im wesentlichen
um den Wiederausbau des Rotmasscnschutzes
in der Umgebung von Görlitz . Bei 45 Ange -
klagten wurde das Verfahren eingestellt , zwei
Angeklagte wurden freigesprochen . Insgesamt
wurde auf S55 Jahre Zuchthaus und 4756
Jahre Gefängnis erkannt .

Das Oberlandesgericht Hamm i . W . ver -
handelte gegen 20 Kommunisten aus Osna -
brück und Umgebung wegen hochverräterischer
Betätigung . Gegen 12 Angeklagte lautete das
Urteil auf Strafen vrn einem Jahr zwei Mo -
naten Gefängnis bis zwei Jahre Zuchthaus .
Geschäfte mit französischem

Generalstitel
Der frühere französische General Bardi

de Fonrto «, der einem Stavisky - Unternehmen
angehörte und deshalb bereits verschiedene
Auseinandersetzungen mit den Justizbehörden
hatte , hatte sich am Samstag vor der Pariser

Strafkammer wegen Mißbrauchs seines Ge-
neralstitels zu verantworten , den er zngnn -
sten einer englischen Kraftwagensirma für die
Erteilung von Aufträgen durch das franzö -
fische Kriegs - und Luftfahrtministerium in
die Waagschale zu werfen versuchte. Bardi
de Fourtou ist zu 18 Monaten Gefängnis und
200 Mark Geldstrafe verurteilt worden .
Englische Automobilausstellung 1934

In der Olympia - Hall in London ist vor
einigen Tagen die diesjährige Automobil -
ausstellung eröffnet worden . Schon ein flüch -
tiger Blick läßt deutlich einen Gegensatz er -
kennen : auf der einen Seite gute altbewährte
Konstruktionen und andererseits übermoderne
Linienführung , stumpfe Nase des Kühlers ,
rundgeschwungene Dächer . Die englischen
Serienwagen 1934 unterscheiden sich kaum von
denen des Jahres 1933. Der moderne eng-
lische Wagen hat keinen Vorderradantrieb ,
keine Stromlinienführung der Karosserie , keine
Schwingachsen aufzuweisen , alles Neuerungen ,
die bei den deutschen Wagen selbstverständliche
Voraussetzungen sind . Der englische Auto -
mobilbau ist konservativ . Es gibt zwar auch
englische Wagen zu sehen, die übermodern ge-
baut sind . Die Talbotkonstruktionen sind
durchaus in der alten Bauweise vertreten .
Rolls Royce hat ebenfalls nichts Neues an
Verbesserungen aufzuweisen . Selbst die Sport -
modelle sind noch ohne Schwingachsen und
Kniefedern . Einen Gegensatz dazu bilden die
Wagen der französischen und deutschen Fir -
men , Citroen , Bugatti und Mercedes -Benz .
Der auffallend schöne Mercedes - Achtzylinder -
Kompresser steht unbedingt konkurrenzlos da
und wird viel bewundert und beachtet. Das
Resnme der englischen Automobilausstellung
beweist , baß der Automobilbau Englands nur
sehr langsam beginnt , sich Neuerungen zunutze
zu machen, die in Deutschland schon längst er -
probt sind und sich bewährt haben .

Am Samstag erfolgte in der deutschen Kon-
kordia -Kirche in Washington die Trauung der
Tochter Gertraud des deutschen Botschafters
Dr . Luther mit dem Legationssekretär von
Haeften . Viele Vertreter der amerikanischen
Regierung , mehrere fremde Diplomaten sowie
Mitglieder der deutschen Kolonie hatten sich in
der Kirche eingefunden .

Und darin hatte er richtig geraten . MrS .
Chatters - Dunn stellte mich Mr . Solwer .
einem älteren Herrn mit grauem Bart , vor
und ließ uns dann allein .

„Sie möchten eine Beschäftigung haben , sagt
mir Mrs . Dunn "

. begann Herr Solwer , „ ich
hätte schon etwas für Sie , nur weiß ich nicht,
ob Sie völlig vorurteilsfrei sind ."

„Völlig , Mr . Solwer ."
„Unö verschwiegen ?"
„Auch das .

"
„Nun , dann nehmen Sie hier einmal Platz ,

schenken Sie sich nur einen Whisky ein , und
jetzt hören Sie zu . Aber ich muß die Bitte
aussprechen , daß Sie auch dann nichts von
unserer Unterhaltung verlauten lassen, wenn
Sie mein Angebot abschlagen."

Auch das versprach ich und nun hörte ich
das seltsamste verrückteste Angebot , das mir je
in meinem Leben aemacht worden ist .

(Fortsetzung in der Dienstag -Ausgabe .1

Das Lustrennen
England- Australien

Glatter Start der Teilnehmer
# London, 20. Okt .

Das Luftrennen England —Australien be -
gann am Samstagmorgen um 6.30 Uhr in
Mildenkall . Am Flnapla ^ hatten sich gegen
60 000 Menschen eingefunden . Von den 65 ge -
meldeten Maschinen nehmen 20 an dem Ren -
nen teil . Es handelt sich um neun englische,
drei amerikanische , je zwei holländische, neu -
seeländische und australische Maschinen , sowie
um je ein Flugzeug Dänemarks und Neu -
Guineas . Deutschland ist nicht vertreten , nach-
dem Wolf Hirth feine Meldung zurückgezo-
gen hat .

Um 6 .30 Uhr waren die Flugzeuge start «
bereit , 17 Minuten nach dem Startbcginn be -
fanden sich sämtliche teilnehmenden Flugzeuge
in der Luft . Als erstes Flugzeug startete
„Black Magio " mit dem Ehepaar Mollison .
Innerhalb einer Stunde nach dem Start de «
letzten Flugzeuges hatte auch der letzte Teil -
nehmer die englische Küste überflogen .

Die bekannte deutsche Fliegerin Thea Rasche
fliegt als Berichterstatterin und Erfatzpilotin
in einem holländischen Flugzeug mit .

Der Engländer Brook mußte wegen schlech -
ten Wetters im Departement Seine et Oise
lande«.

*
Det bekannte irische Oberst Fitzmaurice ist

am Freitagabend von der Teilnahme aus -
geschlossen worden , weil die amerikanische
Handelskammer ihm aus irgendwelchen tech-
nischen Gründen die Erlaubnis verweigert
hat , mit einer Ladung von mehr als 8000 Pfd .
zu fliegen . Oberst Fitzmaurice hat daher seine
Teilnahme an dem Flug unter Protest zurück-
gezoaen . Er wird außerhalb des Wettbewerbs
den Flug nach Australien unternehmen .

Das Flugschifs „Do X"
, das Samstag

in Norderney gestartet war , ist in Wyk aus
Föhr um 11 Uhr glatt gewassert .

Das Reichsgericht in Leipzig verwarf an»
Freitag die von dem 24jährigen Michael Körle
aus Lutzingen (Schwaben ) - gegen das Urteil
des Augsburger Schwurgerichts eingelegte Re -
vision als unbegründet . Damit ist das Todes -
urteil rechtskräftig . Körle hat den Schafhalter
Josef Bunz aus Reinhartshofen getötet .

Am Samstag wütete ein neuer Taifun auf
der Philippinen -Insel Lnzon . Besonders
schwer wurde die Stadt Naga heimgesucht. Die
Zahl der Toten des Taifuns vom 16. Oktober
wird nunmehr mit 87 angegeben .

Oktober

21 » Sonntag
Tagesnotiz :

J {eute unbedingt
jftbonnemeni auf Karls¬
ruher "

Cagblaii bei der
posi erneuern.
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Kultur und Gchvifttun ;

Röttgers neuestes Buch
Karl SZöttger : Der Heilige und fein

jünger . iRoman . Haul Zfolnay Verlan ,Wien . 1934. ) — Woran mag es liegen , daß
Karl Röttger , der wie wenige seit Jahrzehn -
ten um das urdeutsche Wesen dichterisch be-
müht ist , und zwar um das in besonderem
Sinne deutsche Erbteil unseres Volkes , das
Mystiker -Erlebnis der Welt , auch nach der
staatlichen Umwälzung nicht in den Border -
arund gerückt ist ? Wie acht es zu , dah dieser
tiesinnerliche . reine Dichter , der . unbeküm¬
mert um alle Tageslosungen der herrischen
Zeit , seit Jahrzehnten seinen Weg gegangen
ist, nur den Geboten der eigene » Seele gehör -
sam , weiter im Schatten leben mnß , während
Männer , die ihm an Begabung und Werk -
treue nicht das Wasser reichen , mitten in der
Gunstsonne der Öffentlichkeit stehen? Darauf
wäre vieles als Antwort zu sagen , so vieles ,
dah im Nahmen dieser Besprechung öaraus
verzichtet werden muh . Aber gestellt wenig -
stens sollte« diese fragen doch einmal wer -
den : und es wirb auch notwendig sein , bei
Gelegenheit in aller Ausführlichkeit und Frei -
mütigkeit öffentlich daraus zu antworten .
Denn Karl Nöttgers neues Buch, das trotz
seines Untertitels nur in sehr bedingtem
Maße ein Roman ist, beweist wieder , einen
wie bedeutsamen Künstler des Wortes wir an
ihm besitzen . Mir steht diese ergreisende , dem
Höchsten geltende Dichtung Nöttgers sogar in
der vrrdersten Reihe seiner Werke . Hier ist
er auf einen Stoff und ist zugleich ein Stoff
auf ihn getrossen . in dem er infolge der Wahl -
Verwandtschaft seine eigentlichen , seine tiefste»
Kräfte entfalte » konnte . Zu dem Heiligen ,unter dem wir uns Franziskus zu denken
haben , kommt ein junger Mensch , der wie der
frühe Martin Lutber durch ein Welterlebnis
auf das tiefste erschüttert wurde und infolge -
dessen sein Jünger werden möchte. Es ist
nun der eigentliche Inhalt des Buches , dahund wie der Jünger seinen Weg zu dem
Heiligen geht , einen Weg , der um vieles
länger ist, als er zu Anfang für möglich hielt ,
beschwerlicher obendrein , der oftmals genauin die entgegengesetzte Richtung verläuft , wie
er vermutet hatte , der Entsagung in weit tie -
ferem Sinne fordert , als er annahm . Aber da
der Jünger bedingungslos an den Heiligen
glaubt , so überwindet er alle Abirrungen und
Hindernisse . Früher , als er selber es weih ,
ist er am Ziel und gilt denen , die nun zu ihm
aufblicken , selber schon als Heiliger , während
er noch immer strebend sich um die Gefolgschaft
im Dienste seines Meisters bemüht .

Dieser Weg der Selbstüberwindung ohne
Ende , der E » tselbstung zum Zweck der Gc -
winnnng des wahren , zeitüberdauernde « Selbst
ist von Karl Röttger mit einer Eindringlichkeitund Kraft gestaltet und — abgesehen von ge-
legentlichen lyrischen Verdrehungen — mit
einer Zweckschönheit des Wortes gedeutet wor -
den , daß es nur sehr wenige deutsche Dichter
heute gibt , die es ihm in solcher Sichtbar -
machung deS Inneren gleichtun könnten . Denn
hier ist, nach der Weise der wahren Mystiker ,das Dunkle klar , das Klare tief . Summa :
Eine deutsche Dichtung , wie sie aus unserer
Sprache heraus nicht in jedem Jahr entsteht .

Hans Franck .

Neuerscheinungen
Handbuch der deutschen Volkskunde

Herausgegeben von Dr . Wilhelm Peßler ,
Direktor des Vaterländischen Museums , Han -
nover , in Verbindung mit den Professoren Dr .
A. Bach, Bonn ? Dr . M . H . Böhm , Jena : D.
theol . h . c. K. Bornhausen , Breslau : Dr . Klap -
per , Breslau : Dr . E . Frhr . v . Künßberg , Hei-
Kelberg : Dr . L. Mackensen , Riga : Dr . W.
Mitzka , Marburg : Dr . K. Nießen , Köln : Dr .
W . Seedorf , Göttingen : Dr . A. Spamer ,
Dresden : Dr . I . P . Stesses , Münster i. W . :
Dr . M . Wähler , Frankfurt a. M . ,° Dr . A .
Wrede , Köln : den Museumsdirektoren Dr . E.
Grohne , Bremen : Dr . H . Gummel , Osnabrück :
Hauptkonservator Dr . K . Gröber , München :
Dr . M . Bringemeier , Dortmund : Dr . R . Beitl ,
Berlin ; Dt . L. Weismautel , Marktbreit : Dr .
P . Zaunert , Kassel. Ueber 1200 großformatige
4 " Seiten Text , mit über 800 Textbildern in
bestem Kunstdruck, Bilderbeilagen sowie zahl -
reichen Einschalttaseln in feinstem Vierfarben -
druck. Preis pro Lieferung 1,80 NM .

Sämtliche Quellen für die Erkenntnis der
Volkskunde von Vergangenheit und Gegen -
wart wurden planmäßig ausgeschöpft , die
schriftlichen, mündlichen und sachlichen , die un -
mittelbaren und die mittelbaren , nach dem
Maßstab strenger Quellenkritik . Das Typische
der zahlreichen Volksgüter , auf das es immer
ankommt , wird in den soziologischen Rahmen
deS Gemeinschaftslebens , in den historischen
der geschichtlichen Entwicklung und den geo-
graphischen der räumlichen Umwelt hinein -

Stefan Georges Nachlaß
Nach der 1928 erfolgten Veröffentlichung des

„Neuen Reichs " konnte es keinem Zweifel
mehr unterliegen , daß das Werk Stefan Geor -
ges abgeschlossen war . Schon die äußere Zu -
sammenstellung jenes Bandes ergab sich teil -
weise aus einem Zurückgreifen zeitlich ent -
legener Schaffensabschnitte : das Ganze ge -
währte den Eindruck des Abschließenden , Ab¬
rundenden . Was sollte, was konnte nun noch
kommen, — jetzt überdies , nachdem die Stimme
des Dichters als eines noch lebenden Men -
schen für immer verstummt war ?

Freilich hatte der Plan der Gesamtausgabe
der Werke , endgültige Fassung , für den XVIII .
Band „Szenen aus Manuel und anderes
meist dramatischer Form " vorgesehen . Sollte
der Nachlaß des Dichters noch Ueberraschnn -
gen bergen ? Einen tieferen Blick womöglich
auf Stefan George , der doch zeitlebens ein
geschworener Feind der zeitgenössischen Bühne
gewesen ist ? Oder ein letztes Wort an die
Nachwelt , die ihn , wie sich zeigt , nicht weniger
mißversteht , als es die Mitwelt zuvor tat ?

Der XVIII . Band ist erschienen und hat
allem Rätselraten ein Ende gemacht . Der
Dichter hat ihm die Ueberschrist „ Schlnßband "
gegeben , damit anzeigend , baß nie mehr und
von nirgendwoher etwas weiteres von ihm
zu erwarten ist , und er hat den eigentlichen
„Inhalt " noch selbst bestimmt . Dieser besteht
tatsächlich in „Manuel " und anderem , meist
dramatischer Form . Aber diese Stücke sind
keine Enthüllungen . Bon einem noch unbe -
kannten Dramatiker Stefan George kann
keine Rede sein . Es handelt sich in diesem
Teil des Bandes nicht um die erstmalige Her -
ausgäbe noch unveröffentlichter Dichtungen :das meiste und Wesentliche ist vor vielen
Jahren schon in den „ Blättern für die Kunst "
abgedruckt worden .

„Manuel " die Gestalt eines Prinzen von
Trapezunt , hat George jahrelang beschäftigt :er kommt noch in einem der Dialoge des 1V07
zuerst erschienenen „Siebenten Rings " vor ,und zwar unabhängig von dem eigentlich
dramatischen Versuch , der nach der Vorbemer -
kung in das Jahr 1886 zurückliegt . Es ist
für die bewußt kunstmäßige Einstellung des
Dichters kennzeichnend , daß er diese erste , am
Schäfergedicht des 18. Jahrhunderts geschulte
Form verwarf und zwei Jahre später , nochim letzten Schuljahr , eine neue , rhythmisch be -
wegtere goß , von der er erstmalig 1893 einige
Szenen unter dem Pseudonym Rochus Herzim dritten Band der ersten Folge der „Blät -
ter für die Kunst " abdrucken ließ . Aber auchdamit war er noch nicht zufrieden . 1894 erschie -
nen in den Bänden 1 und 3 der zweiten Folgeder „Blätter für die Kunst "

, diesmal ohne
Namensnennung , die „Umschreibungen ausManuel "

, die dann 1899 in der ersten ösfent -
lichen „Auslese " aus den „Blättern " wieder -
holt wurden , nun unter dem Namen Stefan
George .

Die Tragödie , die der Dichter szenisch zugestalten versucht hat , ist die eines Königs -
sohnes , der gegen die Tyrannei des Vaters
revoltiert und sich mit einem bürgerlichen
Freiheitshelden verbindet . Der Geschichte der
europäischen Dichtung ist dieses Motiv nichtfremd . George aber schwebte eine mehr als
allgemeine und rein menschlich gebundene Auf -
fafsung vor , eine gewisse zeitlose Gültigkeit ,in deren Sphäre sich denn auch das eigentlich
tragische Moment erhebt , die Liebe Manuels
zu Leila , die mit ihrem Vater Timnon in
einer geheimnisvollen Verbannung haust .Der König läßt das Mädchen gefangensetzen
und , als es sich das Leben nimmt , zur Hütte
des Alten bringen . An ihrer Bahre tötet sich

der Prinz : der König nimmt diesen Vorfall
als gottgewollte Schickung auf , der Freund
aber empfindet ihn als einen erneuten Stachel
zum Aufruhr , und der Greis läßt seine ärm -
liche Behausung in Flammen aufgehen . Der
Beschluß der „Umschreibungen " läht vermn -
ten , daß der Dichter ein anderes Ende plante .

„Die Herrin betet : eine Sage im Sinne
der altkölnischen Meister " ist eine Art von
lebendem Bild , zu dem der Text , sei es von
den handelnden Personen , sei es im Hinter -
grund „in leidenschaftslos getragener Sprache "
— also in dem von George für Versdichtung
überhaupt vorgeschriebenen Vortrag — her¬
gesagt wird . Der erste Druck 1894 in Band i
der zweiten Folge der „Blätter für die Kunst "
trug den Vermerk : „die tonbegleituugen zu
den stummen Handlungen ist von Karl Hall -
wachs gesetzt worden ." Diesem Gedicht, das
ein typisches Frauenschicksal gestaltet , folgt
„Die Aufnahme in den Orden ", eine Art von
Weihespiel , zuerst abgedruckt in der 1900/01 er¬
schienenen 5. Folge , später 1904 im zweiten
Auslese -Band der „Blätter für die Kunst ".
Den Beschluß dieser Abteilung bilden vier
Uebertragungen aus dem Englischen , dem
Spanischen und dem Italienischen .

Der nicht mehr vom Dichter selbst besorgte
„Anhang " enthält Gedichte aus der Schulzeitund Gedichte in fremden Sprachen . „Prinz
Jndra " sucht mehr iu epischer als in balla -
desker Form das Erlebnis jugendlicher , erster
Lebenserfahrung und Lebensläuterung zu ge -
stalten , das dann in späteren , reiferen Ge-
dichten Georges oft nachklingt : auffällig ist in
dieser Arbeit die sonst bei George nahezu
peinlich vermiedene Verwendung des unreinen
Reims und mundartlicher , noch bei Goethe
unbedenklich gebrauchter Lautabweichungen .
Das folgende Stück ist nun allerdings etwas
Unvergleichliches : der Kerkermonolog Eg -
monts in Versen . Nämlich nicht in rein
georgeschen Versen — sondern so, als ob
Goethe ihn selbst, wie er einst feine „Jphi -
genie " von der ursprünglichen Prosa in die
gesteigerte Versform übertrug , rhythmisch ge -
schrieben haben würde , mit einer Treue zum
gegebenen Dichterwort , die — eine Leistungdes Schülers George — verrät , mit welcher
Einsicht in die tiefe Verantwortlichkeit des
dichterischen Tuns schon der Zögling des
Darmstädter Gymnasiums begabt gewesen ist .
Es wirkt in der Tat verstummend , die Würde
des georgeschen Verses im wortwörtlichen
Vergleich zu der goethescheu Fassung zu lesen :
wie kaum eine andere Gelegenheit gibt diese ,und sei es auch an einem abseitigen Gegen -
stand , den konkreten Erweis der künstlerischen
Gleichrangigkeit der beiden Dichterfürsten .

Nach Uebertragungen aus Ibsens histori -
schen Dramen , die ebenfalls aus den letzten
Schuljahren stammen und , die diesbezüglichen
Uebertragungen in der „Fibel " ergänzend ,von der eingehenden Beschäftigung Georgesmit dem Norweger Zeugnis geben . Folgen
als Ausgang der „Gesamtausgabe der Werke ,endgültige Fassung " Gedichte, die Stefan Ge-
orge zuerst in fremden Sprachen geschrieben
hat , und zwar in der von ihm selbst geschasse -
nen „romanischen "

, sodann im Französischen
nnd Englischen . Die deutschen Fassungen die-
ser Gedichte finden sich in der „Fibel "

, in den
. .Büchern der Hirten , und Preisgedichte "
tFrauenlob ) , im „Jahr der Seele " und im
„Teppich des Lebens ". Zwei französische Ge-
dichte Georges , deren deutsche Formen der
Dichter für das „Jahr der Seele " geprägt hat ,sind zuerst vor vielen Jahren in dem von
Paul GSrardy herausgegebenen „Floreal " er -
schienen. Die beiden „romanischen " Gedichte,

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ein „Rekord " der Operatiouskunst . In
einem Wiener Krankenhaus wurde kürz -
lich ein Mann eingeliefert , dem das
Herz von einer Kugel durchschossen war :
gleichzeitig hatte das Geschoß die Schlag -
aber , die den Herzmuskel mit Blut ver -
sorgt , dnrchgetrennt ! Trotz dieser außer -
ordentlich schweren Verletzung gelang es,
durch eine sofort vorgenommene kunst-
gerechte Herznaht die Wunde zu ver -
schließen und dem Patienten das Leben
zu retten — eine chirurgische Tat , die
zweifellos in die Geschichte der Medizin
eingehen wird !

deren deutsche Fassungen die „Fibel " enthält ,
wurden erstmalig nach dem Ableben Georges
gedruckt, und zwar im „Journal des Debats ".
Die beiden englischen, die erst im „Schluhbaud "
erscheinen , haben eine besondere Geschichte , die
zu erwähnen in diesem Zusammenhang loh-
nend , für das Dichten Georges in fremden
Sprachen bedeutsam ist .

Dieses erwuchs , nach seinem Bekenntnis (im
Anhang zum 3 . Band der Gesamtausgabe ) ,
jeweils aus einer Zeit intensiven Lebens in
der betreffenden Sprache selbst. ES muh an¬
gefügt werden , daß Stefan George auch italie -
uische Verse geschrieben , diese aber in Gedich -
ten des „Siebenten Rings " restlos ins Deut -
sche hat einfließen lassen, so daß keine Spur
von ihnen übrig geblieben ist . Zusammen -
fassend läßt sich mithin sagen , daß der „Schluß -
band "

, obwohl er eigentlich nicht allzuviel
„Neues " bietet , einer von denen ist , die als die
vielseitigsten angesprochen werden dürfen .

Will Scheller .

Eine Naturgeschichte
des deutschen Märchens

Lesebuch des deutsche» Volksmärchens . Her -
ausgegeben von Friedrich von der Leye» . (Ver -
lag Junker & Dünhaupt , Berlin . 1934. Brosch.
5,50 RM ) — Jedem rechten Deutschen ist eine
größere oder geringere Zahl unserer herrlichen
Volksmärchen geläufig und mancher weih wohl
auch, daß sich hinter der schlichten Geste und der
oft rührenden Einfalt derselben uralte Weis -
heit , uraltes Wissen und uraltes Symbol ver -
birgt : aber die allerwenigsten werden sich schon
einmal Gedanken gemacht haben über das erste
Aufkeimen , das leise Wachstum und das end-
liche Aufblühen eines solchen Märchenwesens ,wie es uns in diesem Buch an vielen trefflichen
Beispielen gezeigt wird und das man vielleicht
als eine Naturgeschichte des deutschen Mär «
cheus ansprechen könnte . In drei Abschnitten
wird uns die Entwicklung , die landschaftliche
Verbreitung und die Art und Weife des Erzäh -
lens eindringlich vor Augen gestellt, und es istüberaus lehrreich und interessant , die mannig -
fachen Einwirkungen nnd Veränderungen zu
verfolgen , die solch ein Märchengebilde in einem
langen Zeitenlauf erlitten hat . Mit der beste
Gewinn des Buches ist wohl die sich uns auf -
drängende Erkenntnis , welch geniale Leistungdie Brüder Grimm vollbracht haben , indem siedie ans den rauhen , unbeholfenen Händen der
Ueberlieferung überkommenen Märchenstoffe in
eine einzigmögliche , unübertreffliche Kunstform
brachten , so daß sie uns nunmehr , in all ihrer
Naivität , beinahe wie Naturgebilde anmuten .Es wäre sehr zu bedauern und in unserer Zeit
kaum begreiflich , wenn dies wundervolle Buch,das tiefste Aufschlüsse über die Kulturgeschichte
und das Seelenleben des deutschen Volkes zu
geben vermag , nicht in allen Mittel - und Hoch -
schulen zum Gegenstand eingehenden Studiums

gemacht würde . Karl Burkert .

gestellt . Die geistige Grundlage der Volks -
güter wird bewuht betont , ohne damit aber
irgendwie die wirtschaftlichen , sachlichen und
geographischen Faktoren zurücktreten zu lassen .
Entsprechend dem lebhaften Gefühl der Ver -
bundenheit zwischen Jnnendeutschtum und
Auslaudsdeutschtum ist der Gegenstand dieses
Handbuches der gesamte deutsche Volksboden .
Es wird also das Auslandsdeutschtum beson -
ders berücksichtigt , namentlich jene Bezirke , wo
altes deutsches Volksleben sich besonders er -
halten hat . Hinzu kommt eine bis dahin kaum
gesehene , in ihrer Reichhaltigkeit und zweck-
vollen Auslese besonders wertvolle Gebilde -
rung . Der Grundsatz der Lebendigkeit , der
Anschaulichkeit und Klarheit , der die einzelnen
Abhandlungen auszeichnet , ist somit zum un -
mittelbaren Miterleben gesteigert .

Karl Theodor Strasser : „Der Unsterblich -
keitsglanbe der Germanen " . (51 Seiten . Kart .
1,50 RM . Hanseatische Verlagsanstalt A .- G .,
Hamburg 1934.) — Karl Theodor Strasser hat
sich mit seiner „Nordischen Trilogie "

, die die
Bände : „Wikinger und Normannen "

, „Sach-
sen und Angelsachsen" und „Die Nordger -
manen " umsaht , in die erste Reihe der For -
scher gestellt, die sich um eine Erkenntnis des
Lebens und Seins unserer Vorväter bemühen .
Seine neue Schrift wirft die Frage nach dem
Nnsterblichkeitsglanben der Germanen auf .
Gerade in unseren Tagen , da der Eigenwert
der germanischen Kultur vielfachen Mihden -
tuugen ausgesetzt ist, wird diese Schrift zur
Klärung wesentlich beitragen . Die sachliche
Behandlung des Themas auf Grund eines ge -
nauen und sorgfältigen Studiums der For -
schungen und Funde verbindet sich hier mit

der seltenen Gabe des Eindringens in die ger -
manische Vorstellnngswelt und geben dieser
Schrift ihren besonderen Wert .

Dr . Johannes Müller : „Reformation oder
Rückkehr zum Ursprung ". 3. u . 4 . Heft der
Grünen Blätter . 132 S . 2,50 RM . (Verlag
der Grünen Blätter , Schloh Elmau lPost
Klais ) , Obb . ) — Wer die Würdigung Johan -
nes Müllers zu seinem 70. Geburtstag in der
„Pyramide " vom 15 . April d . I . mit Zustim -
mung gelesen hat , aber auch wer von Johan -
»es Müller und seiner Stellung zu Kirche,
Christentum und Reich Gottes erneut Kennt -
nis gewinnen will , der greift gewih nicht
ohne innere Teilnahme , ja , man muh sagen,innerer Erschütterung , zu dem neuen Doppel -
Heft mit obigem Titel . Man lese es aber nicht
flüchtig , wie man vielleicht einen Zeitungs -
artikel oder eine belanglose Broschüre liest,
sondern man nehme die Mnllerschen Anssüh -
rungeu mit in die Stille und heraus aus dem
Lärmen des Alltags . Dann versteht man viel -
leicht auch , warum mit geradezu prophetischer
Glut hier einer um die Wahrheit des Reiches
Gottes kämpft , um die Nachfolge Jesu , um
Leben aus Gott , dies alles aber in einem ganz
andern Sinn , wie wir durch den herkömm -
lichen Sprachgebrauch gewöhnt sind . Wir ver -
stehen auch das Verhängnis , dem Kirche und
Christentum verfallen sind, als bald nach dem
Tode von Paulus , wenn nicht schon vorher ,das uns von Jesus gebrachte Leben zu ver -
krusten begann und auch bei der Reformation
durch Luther die Evangeliumsbotschaft ' Jesu
zwar wie aus einer helleuchtenden Türe in die
Menschheitsnot hereinleuchtete , die Resor -
mation den Menschen aber dennoch nicht voll-
auf den freudigen Schritt hinein und hin -
durch durch die Türe gebracht hat . So liegt

in unserer Zeit die grohe Stunde und gleich-
zeitig auch für Kirche und Christentum die
Schicksalsfrage , will man nur wieder eine
neue Reformation herbeiführen oder nicht viel -
mehr Rückgang und Rückkehr zum Ursprung
vollziehen , hin zu Gott als wahrem Sinn aller
Schöpfungen und alles Seins . — Gewih , Jo -
Hannes Müller spricht mitunter scharfe Worte ,er muh sie sprechen, aber er darf sie auch
sprechen. Das vorliegende Doppelheft des
nunmehr schon 36. Bandes der Grünen Blätter
ist erneut der Niederschlag einer ihm gegebenen
und fast ein halbes Jahrhundert getragenen
Vollmacht . B . G.

Friedrich Hnch : Romane der Jugend . (G e -
schwi st er/Wandlungen/Mao .) Erschie-
nen bei S . Fischer , Berlin . — „Friedrich Huch ,dieser Mann mit dem holzschnittartigen Kopfund den blauen Seemannsaugen war ein kern -
deutscher Künstler . Seine Kunst war allem
verwandt , was uns deutsch heiht : der Dürers
etwa , der Wilhelm Raabes , und der deutsche
Leser fand darin den skurrilen Humor , den er
versteht , die fromme Liebe zur Musik , die er
teilt , und jene männliche Reinheit und Phan -
tasie der Empfindung , die er bort fordert , wo
er verehren und kränzen soll . Ein Künstler ,
ausgestattet mit allem , was nur irgend als
dichterisch gilt : mit lyrischen und symbolischen
Kräften , mit einem geheimnisvollen Humor ,mit tiefinnerer Musikalität , mit heiter -schmerz -
lichster Kenntnis der Menschenseele , mit in -
brünstigem Naturempfinden .

" Die hier an -
zuzeigende Neuausgabe des Romans Fried -
rich Huchs empfehlen wir aufs wärmste .
tt»tttt»ii»»»>«tt»ttiiu»»»»>»ittniiiiitt»»ttiiiiitttt«i»»i„„»ii»»ii»ti»iiiiiiiuHiiiimiiMiinm

Sage mir , was du ißt , und ich sage dir ,
was du bist. Brillat - Savariu .
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Älus der Landeshauptftadi
«'Heiße , heiße . .

® o sind sie hingekommen die farbenfrohen
SpeiseeiSwägelchen mit ihren blinkenden Me -
tallhanben und den weißbekittelten Männern ?
W» sind sie hingekommen die bunten Sonnen
schirme und die kleinen Heerhaufen schleckender und augenrollender Hosenmätze ? — Sie
sind verschwunden mit beinahe kalenbermäßi -
ger Pünktlichkeit . Der Herbststurm hat sie
hinweggefegt .

Aber das macht denen von der fliegendenZunft nichts aus , sie sind sehr anpassungs -
fähig , sowohl in klimatischer Hinsicht als auchin bezug auf die Bedürfnisse des Magens .Also haben sie die Leinenjacke in den Kleider -
schrank gehängt und auf das „Chassis " ihres
Wagens eine andere „Karosserie " aufmon -
ttert . — Und jetzt sind sie wieder da , die Ver -
Wandlungskünstler , mit dicken Mänteln und
wattierten Stiefeln , mit Miniaturlokomotiven
und ganz und gar unkriegerischen Feld -
Haubitzen, aus deren drohendem Rohre nur ein
sachtes Räuchlein quillt .

Man geht vorbei , und der Wind treibt
einem den starken Duft der knusprig geröste-
ten Früchte in die Nase . „Heiße Maroni ,heiße , heiße . . ruft es von starkbelebten
Straßenecken in dutzenderlet Stimmen , in
monotonem Singsang und mit rauher Herz -
ltchkeit ober auch — mit stiller Resignation . . .

Denn , vorbei sind sie die schönen Zeiten der
ungeduldigen , kleinen Eisvertilger ! Nur hinund wieder kauft ein Passant , für einen Gro -
schen oder zwei , eines der so einladend und
verlockend duftenden Tütchen . Und es ist nichtimmer gemütlich neben dem qualmenden
Bratofen zu stehen, denn die grimmige Kältedes Winters geht auch durch den dicksten Man -
tel und dringt auch durch die solidesten Filz -
stiesel. Da gibt es rote Frostgesichter und
klamme Finger und wenig , wenig Zehnerl !— Deshalb : „Wanderer , der du . . . !" —etc.

Aus Beruf und Familie
Verufsjubilar . Bankvorstand Hermann Maykonnte in diesen Tagen auf eine vierzigjährige

Tätigkeit bei der Vereinsbank eGmbH . zurück-
blicken. Der Jubilar hat dem Institut in die-
sen langen Jahren in vorbildlicher Pflicht -
treue und Gewissenhaftigkeit wertvolle Dienste
geleistet und sich durch sein allezeit freund -
licheS u . zuvorkommendes Wesen viele Freunde
erworben . Verwaltung und Gefolgschaft der
BereinSbank Karlsruhe gedachten des Ereig -
nisseS in einer schlichten Feier und brachten
Herrn May verschiedene Ehrungen dar .

Mitwirkung der SA . beim WHW .
Ei » Befehl Lutzes

Der Chef des Stabes der SA . hat einen
Befehl erlassen , worin es u . a. heißt :

Der Führer hat das ganze deutsche Volk zum
Winterhilfswerk 1S34/3S im Kampf gegen Hun »
ger und Kälte , zur Unterstützung der armen
deutschen Volksgenossen ausgerufen . Alle
Reichs - und Staatsbehörden , die Gliederungen
der Partei wirken bei der Durchführung der

Silfsmaßnahmen
mit . Es ist selbstverständliche

flicht, wenn der Führer ruft , baß meine SA .
»um Gelingen dieses Hilfswerkes beiträgt und
mitarbeitet . —

TS folgen bann nähere Erläuterungen , die
durch alle Dienststellen den SA .-Männern be -
kannt zu geben sind .

Bautechnische Luftfchuhfragen
Besprechung im Ministerium des Inner «
Am Freitag fand im Ministerium des In -

nern in Anwesenheit der bautechnischen Sach -
verständigen der Baupolizeibehörden , der
Dienstvorstände staatlicher und der Vertreter
städtischer Hochbauverwaltungen mittel - und

ncrdbadischer Amtsbezirke und Städte eine
Besprechung bautechnischer Luftschutzfragen statt.

Nach einem einleitenden Ueberblick des Vor -
sitzenden über den Einfluß der Kriegskunst
auf den HauS - und Städtebau in der Ver -
gangenheit und nach Ausführungen von Re -
gierungsrat Dr . Wetz über die heutigen recht-
lichen Grundlagen der von den Behörden
durchzuführenden zivilen Luftfchutzmaßnah -
men und über den Stand der Vorarbeiten
hierzu in Baden hielt Ingenieur Peres vom
Präsidium des ReichsluftschutzbundeS in Ber -
lin einen eingehenden Vortrag über die Mög -
lichkeiten eines zivilen bautechnischen Schutzes,der nach dem Verbot einer aktiven Luftver -
teidigung durch das Bersailler Diktat der Be -
völkerung in Deutschland eine ausreichende
Sicherung gegen die Gefahren der anderen
Luftangriffswaffe bietet . Am Nachmittag wurde

unter Führung des Reichsluftschutzbundes ,
Ortsgruppe Karlsruhe , eine Reihe ausgebau -
ter Schutzräume in Kellern und Feuerschutz-
anstriche auf Holzgebälk in Speichern besichtigte

Das Ehrenzeichen des 9 . November
für eine Krau

Die als stille Kämpferin der NSDAP , mit
Opfermut und Treue wirkende bekannte
Schwester Pia , München , hat der Führer
durch eine besondere Ehrung erfreut . In der
Dienststellung der Obersten SA .-Führung
wurde Schwester Pia das Ehrenzeichen des
9. November 1928 überreicht . Als einzige
Frau darf sie dieses Ehrenzeichen der SÄ .
tragen , das sie sich durch ihre nimmermüden
Hilfe im Dienste der NSDAP , verdiente .

Karlsruhes schwarze Berge
Kohlenhalden am Rheinhafen / Rege Anfuhr während der Sommermonate

Wer gelegentlich einmal an einem freien
Tag hinaus zum Rheinhaseu wandert , der mag
einigermaßen darüber überrascht sein , daß sich
ihm hier ein „Rnhrgebiet in Miuiatur " offen
bart . Riesige schwarze Hügel , förmliche Berge
dieser so wichtigen „schwarzen Diamanten " er -
heben sich in Abständen vc neinander und
schauen oft aus wie kleine Vulkane mit merk -
würdigen Trichterbildungen .

Was sich da dem Beschauer zeigt , ist die An -
sammlung von Werk - und Hansbrandkohlen ,
dte in rastloser Arbeit von Hunderten von Ar -
beitern während der heißen Sommermonate
von den Schiffen herausgenommen und fozn-
sagen auf Lager gelegt wurden . Der Rhyth -
mus der Arbeit ist rings um die Kohlenlager
besonders eindringlich vernehmbar . Neben
Mannheim ist Karlsruhe ein bedeutsamer

Kohlenumschlagplatz für das ganze mitt »
lere und östliche Süddeutschland

geworden . Was mit Kranen und Greifern aus
den im Hafen angelegten Kohlenkähnen -- und
srlche sind in großer Zahl im Frühjahr und
im Laufe des Sommers eingetroffen — ent -
nommen ist, wird von dem Personal der Um -
schlagsfirmen „auf Halben gelegt ". Diese
schwarzen Berge türmen sich in der Regel bis
zu 8 Meter auf , da bis zu solcher Höhe die
Verladebrücken reichen : manchmal - aber Jt« t=
gert man die Abschüttunq gar auf 12 und 18
Meter , wenn sich der Greifer seitwärts hinein -
zufressen vermag . Die Strecke , die die Karls -
ruher Umschlagsfirmen mit ihren Haufen be-
legen , ist einige hundert Meter lang , und auch
die Breite der Hügel ist beträchtlich.

„Kaust jetzt Kohlen zu SommerpreisenI " So
und ähnlich lauteten die Parolen in jenen
Wochen, da wir ob der brütenden Hitze schweiß -
triefend umhergingen und eigentlich zu-
letzt ans Einheizen zu Hause , an die Kohlen
dachten, die uns doch wenige Monate später so
lieb und wert werden ! Warum „der kluge
Mann cder die kluge Hausfrau aber vorbaute "
und sich rechtzeitig gerade im Hochsommer mit
Kohlen eindeckte, mag schließlich leicht ergründ -
lich sein . Es hat sich in den letzten Jahren
mehr und mehr die Neigung herausgebildet ,
Kohlen erst dann zu kaufen , wenn der Winter
ernsthaft vor der Türe steht, wenn mit einem
Male die Kälte hereinbricht und die Feuerung
unmittelbar akut wird . Au solche« Tagen
häufe « sich da«« erfahrungsgemäß die Befiel -
l»«ge« und Abrufe von Kohlen bei den Koh-
lenhandelssirmen der Stadt von allen Seiten ,
und die selbstverständliche Folge ist , daß die
drängende Nachfrage zwangsläufig zu einer
Steigerung des Warenpreises , also des Prei -
ses der Kohle führt , die nunmehr zu „Winter -
preisen " berechnet wird . Zudem wirb es dann

auch nicht leicht sein , allen Wünschen nach so -
fertiger Lieferung der Kohlen zu entsprechen,
da die Kohlenhandelsfirmen nicht augenblick-
lich so viel Personal zur Belieferung bereit
halten können .

Nun brauchen sich unsere Kohlengrotzhändler
und Verbraucher nicht zu beklagen : denn sie
verdanken es eben gerade unserem Rheinhafen ,
datz sich das Abwicklungsgeschäft auch bei stärk-
ster Nachfrage verhältnismätzig schnell und rei -
buugslos vollziehen kann . Von den Halden
aus kann der Grohhändler jede beliebige , von
ihm benötigte Menge abholen lassen. Die aus -
wältigen Kohlenhändler rufen ihre Mengen
nach und nach ab , und die Umschlagsfirmen
besorgen die Umladung und Verfrachtung der
auf Halden lagernden Bestände in die Eisen -
bahnwagen , die nach den aufgegebenen Bestim -
mungsorten abrollen .

Bestimmte Kohlenmengen , wie Anthrazit
und Werkbriketts , werden übrigens nur mit
Zügen befördert , um einen Bruch der Kchlen -
stücke möglichst zu vermeiden , was bei der
mehrmaligen Umladung von der Produktions -
stätte zum Schiff , vom Schiff zur Halde , von
der Halde in den Waggon , vom Waggon nach
dem endgültigen Lagerplatz schwerlich abzu -
wenden ist. Aus diesem Grunde stehen die ge-
nannten Kohlensorten auch erheblich höher im
Preise als andere . Grohbrauereieu und Fa -
briken in Karlsruhe beziehen ihre Kohlenvor -
räte zumeist — unabhängig vom Groß - und
Platzhandel — unmittelbar vom Krhlenkontor
Mannheim , einer vom rheinisch -westfälifchen
Syndikat eingerichteten Verteilungsstelle .

Was den
Karlsruher Kohleuverbranch

anbelangt , so scheint sich langsam eine Umsatz-
steigerung anzubahnen , die aus eine unver -
kennbare Belebung der Wirtschaft und auf die
steigende Beschäftigung heimischer industrieller
Unternehmungen zurückzuführen sein dürfte .
Jedenfalls ist der Kohlenkonsum der Jndu -
strie bei weitem höher als jener der Haus -
Haltungen . Der kleine Verbraucher ist natur -
gemäß sehr darauf bedacht, Kohlen zu sparen ,
und wer früher zwei oder drei Zimmer im
Winter heizte , begnügt sich neuerdings mit der
Heizung eines einzigen : wer früher Küche und
einen Wohnraum heizte , bleibt jetzt Winters
über in der Küche bis zum Abend sitzen .

Was der Karlsruher Bevölkerung in jeder
Beziehung zur Beruhigung dienen darf , ist die
Tatsache der unbedingte « Sicherstellnng des
lanbeshanptstäbtifche « Kohlenbedarfs , wofür
ausreichend die Ruhrkohlenquellen sorgen , die
selbst noch auf Grund von Handelsverträgen
durch holländische, englische, saarländische und
lrthringische Kohlenanfuhren ergänzt werden .

Langemarck . . .
Aus Anlaß der 20. Wiederkehr des TageS

der Schlacht bei Laugemarck hielten am
Samstagnachmittag die Studentenschaft der
Technischen Hochschule Karlsruhe sowie die
Vereinigung Reserve -Jnsanterieregiments 238
«Grünes Korps ) , Ortsgruppe Karlsruhe , auf
dem Karlsruher Heldensriedhof eine schlichte
Gedenkfeier ab , zu der auch ein Traditions -
ehrensturm der SA . mit Standartenkapelle
238 sowie Vertreter ber Partei , der Landes -
polizei und der Kriegervereine erschienen
waren .

Um das Heldenmal standen die Fahnen der
SA . und die Chargierten der Hochschule . Nach
einem feierlichen Choral hielt Uuiversitäts -
Professor Dr . Hofherr » Freiburg , die Gedächt -
nisrede . Der Redner , oer als Feldgeistlicher
an den damaligen Kämpfen teilgenommen
hatte , gedachte in ehrenden Worten der toten
Helden von Langemarck und stellte sie der Ju -
gend als Vorbild treuer Kameradschaft und
Pflichterfüllung hin . Sie seien gestorben in
dem Glauben an ein freies Deutschland , und
dieser Glaube sei nun nach zwanzig Jahren
Wirklichkeit geworden .

Als Abschluß dieser erhebenden Feier senk -
ten sich die Fahnen , und die Kapelle spielte das
Lied vom guten Kameraden .

Wichtig für Saarabstimmuugs »
berechtigte!

Der Bund der Saarvereine teilt uns mit :
Jede im Saargebiet wohnende Person kann

Einspruch gegen die Eintragung einer bereits
in die vorläufige Abstimmungsliste ausgeuom -
meuen Person erheben .

Die Abstimmungskommission hat nun ver -
fügt , daß derjenige , der einen solchen Em -
spruch erhebt , eine Abschrift desselben durch
eingeschriebenen Brief dem Betroffenen mit -
zuteilen bat . und zwar an dessen Anschrift im
Saargebiet . Der Betroffene muß innerhalb
von vier Tagen seit Aufgabe dieses Ein -
schreibebriefes zur Post salso nicht seit dem
Tage , an dem er ihn erhält ) , seine Einwendun -
aen gegen diesen Einspruch dem zuständigen
Kreisbüro schriftlich mitteilen . Er muß ferner
das ihm abschriftlich zugestellte Einspruchs -
schreiben des Einspruch Erhebenden seiner Er -
widerung an das Kreisbüro beifügen .

Also : Wer einen solchen Brief über feine
Anschrift im Saargebiet erhält , muß sofort
seine Einwendungen schriftlich — Unterschrift
nicht vergessen ! — unter Beifügung der Schrift
des Gegners an das zuständige Kreisbüro der
Abstimmungskommission senden . In Zweifels -
fragen wende man sich sofort an die OrtS »
gruppeu des . Bundes der Saaxvereiye .

Die erste juristische Staatsprüfung haben im
Spätjähr 1934 38 Rechtskandidaten bestanden .

<5>o sehen sie gerade aus

»Du — wenn wir bei den Polizisten da-
vornen vorbeikommen , dann mach ' ein
recht unschuldiges Gesicht ."

KarlsruhamWocheend
Karlsruh , den 21. Oktober 1034.

Sehr geehrber Herr Redagdeerl
Durch die in meine letschte Brief geschilderte

Kriegserinnerunge , die manchen Tagblattleser ,
ber sellemols mit von dr Partie war , seine
Gedanke in d 'Vergangeheit schicke hawwe lasse ,
binne eigentlich e bißle vom eigentliche Zweck
meiner Wochebrief abkomme.

So hawwe dann a von manche« beachtliche
Veranfchtaltung in Karlsruh uet die gebüh-
rend Kenntnis nemme könne un kei Schtellung -
nahm dodrzu , zum Beischpiel zum große Hei «
mattag , ber allerdings unner dr Witterung
sehr glitte hat , so daß denne viele auswärtische
Gäscht leider Karlsruhe net ausgiebich gnug
hat zeigt werre kenne : dann die große Knud -
gebuug im Hochschulstadio « , zu denne ihrer
Durchführung awwer noch ghört , daß endlich
uffm Platz sowohl , wie an seine Zugäng sor
e entsprechende Beleichtungsalag gsorgt werft ,
damit mr als Teilnehmer in dr Dunklheit net
HalS un Beiner brecht beim A - un Abmarsch.
Mir selwer isch bei eine « von denne Glege -
heite Kassiert, dasse die im Dunkle liegende
Stufe an denne Böschung« nuffgfalle bin , un
zwar so sastich . dasse mr vorgnomme Hab , so
lang zu keinerc Veranfchtaltung im Stadion
meh zu geh , bis dr Uebelstanb dr fehlende
Beleuchtung beHowe isch . Gleiches war von
denne vorm Stadion gezogene Stolperdräht zu
saage . Die Klage sin allgemeine un bedürfe
dringend dr Abfchtellung . Odder solle erscht
größere un ernschtere Schadenssäll entfchteh ?
Wer Haftet dann dodrfor?

Dann henn mr in dr letschte Zeit in dr
Feschthall Konzertveranschtaltunge ghat , die je
nach denne Eintrittspreis Anklang oder Ab-
lehnung gfunne henn . Daß zum Befchpiel des
letschte Reichswehrkonzert in dr Feschthall aus -
verkauft war , isch , newer dr Beliebtheit un -
serer Reichswehrkapelle ganz allgemein , bson -
ders uff den volkstümlich ghaltene niedere
Eintrittspreis zrückzuführe , dem feinere Bei¬
behaltung vonseite der Veranschtalter künftich
mehr Beachtung «schenkt werre sollt . Zu ihrem
eigene Vorteil . Dr Rundfunk Stuttgart war
in dr letschte Zeit uuserm Läudle gegenüwwer
mit Senduuge aus Baden sehr entgegekom -
mend . Awwer was mengemässich genügend
wär , kann mr noch net von dr Qualität saage.
Leider . Ich will denne bis jetzt im Rundfunk
ghörte Künfchtler , un die sich als solche zu
halte vermeine , net zu nah trette , awwer söge -
nannte „Großsendnnge " namentlich aus Karls -
ruh , vermiß ich heut noch . Was in dr letschte
Zeit an große Veranschtaltunge aus Karlsruh
geböte worre isch , isch immer noch geger Sen -
dünge , zum Beischpiel aus Mannheim , ab-
gsalle . Zum Beweis führ ich die „Bauerehoch -
zeit" aus Karlsruh gegenüwwer dem „Bunte
Owend " aus Mannheim a . Rundfunkhörer hat
dr Mannheimer Owend viel meh geböte , grab
in dere von Stuttgart her gwohnte Mischung ,
als dr Karlsruher , bei dem dr Rundfunkhörer
hauptsächlich viel Gfchrei zu hör« kriegt hat ,
während dr Bsucher von ber« Veranfchtaltung
in dr Feschthall sich dodrüwwer beklagt hat ,
datz er „nix " ghört Hütt, weil die Mitwirkende
uffm Podium hauptsächlich forS Mikrophon
gschproche hätte . Beide Deil also , Hörer wie
Seher lawwer noch net Fernseher ) wäre von
dem Owend enttäuscht .

Warum hört mr net aus Karlsruh emol e
Surzoper , odder e schöne Operett bzw. en

Querschnitt ans eme wertvolle Schauschpiel
von nnserm Schtaatstheater ? Odder isch die
Leidung vom Schtaatstheater dr irriche Mei -
nuug , derartiche Seudunge kennte dem Thea -
terbsuch Abbruch dun ? Es hat sehr den An -
schein , awwer nix wär falscher, als die Ein -
schtellung. Im Gegebeil kenne derartiche Sen -
dünge , un grad in dr Widderholung , eindring -
licher werbe for en Theaterbfuch , als irgend
e annere noch so gut gmeinte Maßnahm . So -
gar die jo sonscht ganz sehenswerte Theater -
ausschtellung kann mr net als des richtiche
Werbemittel for en Theaterbfuch bezeichne, do -
drfor isch des Gezeigte zu sehr aus dr Bergan -
geheit , wenn a ere glanzvolle , so doch zu lang
zurückliegende , un weiß dem mit 'm Theater -
wese wennicher vertraute Durchschnittsbtirger
nemmeh viel zu sage. Awwer trotzdem sei dr
Bsuch von dere eigeartiche Ausschtellung jeder -
mann empföhle , denn sie isch uff alle Fäll e
einmaliche .

Dann hat mich am letschte Sonndag die
Kochschul vom Badikche Fraueuverei « aus An -
laß von ihrem dreißichjähriche Beschtehe ein-
glade . Weil mr die gute Erfolge von dere
treffliche Anfchtalt seit Jahre bekannt sin,
hawwe a besmol dere an mich ergangene
freundliche Einladung Folge gleischt. Außer -
dem intrefsiere mich grad die Ausschtellung ?,
die kulinarische Gewiß biete , viel meh wie zum
Beischpiel e Ausschtellung von 're Nähschul , von
dere ich vom Simmere kei Meßle verschteh.
Also vorweg gsaagt , die diesjährich Ausschtel -
lung hat sich ihre Vorgängerinne würdich an
die Seit gschtellt un was mir do unner sach-
verfchtändicher Führung alles gezeigt worre
isch , war uueingfchränkt üwwer alles Lob er -
hawe . E Lob, in des sich die Leitung von dem
Jnschtitut , namentlich des Fräulein Künzler ,
sowie ihr getreuer Mitarbeiterschtab , un ihre

Schüleriuue neidlos teile kenne. Die zahlreich
anwesende Hausfraue , die als Fachleut alles
mit gfuuder Kritik unner die Lup gnomme
henn , werre sich gwunnert hawwe , als ich als
einzicher Dorn unner soviele Rose mich so ei-
gehend um die ausgschtellte Objekte kümmert
Hab . Uff lange Tafle , gsäimackvoll mit Blume
« schmückt, wäre zum Abeiße ussgetischt zum
Beischpiel : e lockende Zungeblatt , e wunder -
volle Lachssorell , Torte aller Art , u . a . e
prachtvolle Erbbeertort , e grabso schöne Apri -
kosetort, dann widder eu herrlicher , mächticher
Hefezopf, der mir bfonders in d 'Naß gschtoche
hat , leckeres Weihnachtsgebäck , sogar Eintopf .
gerichte in gschmackvoller Uffmachung , dann
widder Eingmachtes aller Art in appetitanre -
gender Glasfüllung un net zu vergesse die
selwergmachte Hausmachernudle , breite un
dinne .

Alles war so fauwer un lecker vorm Bsucher
gschtanne, dasse verschteh Hab kenne , baß die
anwesende Hausfraue mit 'm Wundere un
Lowe nemmeh fertich worre sin . En schön ge»
deckter Eßtisch un Kaffeetisch hawwe die lehr »
reich Ausschtellung mit ihrem schöne Porzlan -
gschirr zum Abschluß gebührend bereichert . Nach
all dem Gsehene hawwe a den Stolz von dr
anwesende Schulleitung mitempfinde kenne.
Die Ausschtellung werd besser als gedruckte
Empfehlung ? bei denne Jntressente gwirkt
hawwe un bei thne die Wahl leicht werre
lasse , wo ' fe ihre Mädlen zur Erlernuna dr
Kochkunfcht hinschicke kenne, zudem die Koschte
in dere Anfchtalt dodrfor verhältnismäßich
gering sin.

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenfchter

Simpliziuö Gänssebderle .
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Karlsruher Zahresgrüße 1934
Wieder gibt Me Karlsruher Lebeusversiche -

ruugsbauk A .G. ihre „Karlsruher Jahres -
grüße " heraus , die diesesmal im Zeichen des
100. Jahres der Gesellschaft stehen. Das Büch-
lein ist für jede» geschrieben,' es unterhält , be
rät , zeigt Wege zur Hilfe .

Ein Nachruf für den in diesem Jahre heim -
gegangenen Reichspräsidenten von Hinden -
bürg mit seinem prächtig wiedergegebenen
Porträt steht zu Anfang . Nach den Geleit -
worten gedenkt ein Rückblick des Jahres 1933,
der deutschen Schicksalswende , sowie der Ge -
schichte der Entwicklung der „Karlsruher ".
Einen breiten Raum nimmt die Chronik der
Einweihung des umgebauten Gesellschafts-
gebäudes in Gegenwart des badischen Minister -
Präsidenten ein .

Aus dem weiteren , reichgestalteten Inhalt
dürfte besonders das Ergebnis des Preisaus -
schreibeus der „Karlsruher " Beachtung finden,
das für die beste Beantwcrtung der Frage ver -
anstaltet wurde , wie man das Einkommen so
einteilt , daß man das Geld für die Lebens -
Versicherung übrig behält . Der erste Preis
wurde Dipl .- Jng . W . Keim , Karlsruhe , für
folgende Einsendung zugeteilt :

„Alles Schöne will errungen sein , auch die
heutzutage besonders schöne Lebensversiche -
rung . Zur Schaffung dieser Rücklagen benutze
ich rücksichtslos fiskalische Methoden : alle nicht
zum nackten Leben notwendigen Ausgaben
werden mit IM Prozent für die Rücklagekasse
besteuert . Eine mit großer Begeisterung ge -
meinsam aufgestellte Steuerliste sorgt , daß alle
Familienmitglieder gleichmäßig betroffen wer -
den . Die Liste umfaßt alle Vergnügungen .
Unterhaltungslektüre , sämtliche Genußmittel ,
luxuriöse Kleider , z. V . von Seide , Parfüm
usw . Jedes hat den Ehrgeiz möglichst ge-
ringen Verbrauchs besteuerter Artikel . Damit
bleibt viel lässig ausgegebenes Geld erhalten ,
natürlich mit Opfern für jeden ."

100 vvv -Mark-Gewinn
fällt nach Bayern

Der Hauptgewinn der Preußifch - Süddeut -
schen Klassenlotterie fiel am zweiten Tage der
Ziehung zur ersten Klasse auf die Nummer
277 041. Die Nummer wird in der ersten Ab-
teilung in Achtellosen in Bayern , in der
zweiten Abteilung ebenfalls in Achtellosen in
Bayern gespielt .

Zur Sammlung des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräberfürsorge

Ueber 2 Millionen unserer Brüder haben
im Weltkrieg ihre Treue zu Volk und Heimat
mit dem Tobe besiegelt . Die revoluticnäre
Umwälzung unserer Tage hat den Deutschen
das Bewußtsein von der Gemeinsamkeit ihres
Blutes und ihres völkischen Schicksals wieder
in starke Erinnerung gebracht . Unser Volk ist
zu sich selbst zurückgekehrt und hat unter der
Führung Adolf Hitlers wieder ein echtes, tie -
fes Verhältnis zu seiner Vergangenheit , Gegen -
wart und Zukunft gefunden . Ein beglückendes
Zeichen hierfür sehen wir darin , daß die Tä -
tigkeit des Volksbundes Dentfche Kriegs -
gräberfürforge in immer weiteren Kreisen
unseres Volkes Anerkennung findet und ihm
aus neuer Opferbereitschast die Mittel zu-
fließen , um seine große Ausgabe fortsetzen zu
können . Gilt es doch , an allen ehemaligen
Frontabschnitten Stätten zu schaffen , würdig
und schlicht , deutschem Empfinden entsprechend ,
die in fernen Landen den Helden ein Stück
Heimat bereiten und bis in späteste Jahr -
hunderte von ihrer Heldengröße und ihrem
Opfermut zeugen . Das ist das Recht der Toten ,
das ist ihre Forderung , die sie au die Leben-
den stellen und die das ganze deutsche Volk
in Dankbarkeit und Ehrfurcht erfüllen muß .

Am 20. und 21.
' Oktcber führt der Volks -

bund Deutsche Kriegsgräberfürsorg ? im ganzen
Deutschen Reich eine Straßen - und Haussamm -
lung durch . Unter dem Zeichen der 5 weißen
Kreuze auf schwarzem Grunde fordert er von
jedem Volksgenossen ein Opfer zur Durch -
führung seines großen Werkes .

Kleine Llmschau
Winterhilfswerk wird eilte Dauereinrichtung

des nationalsozialistische« Staates . Der Lei -
ter des Winterhilfswerkes , Hilgenfeldt , er-
klärte in einer Unterredung mit einem Ver -
treter des „Mitteldeutschen " über das Winter -
Hilfswerk u . a. : Das WHW wird eine Dauer¬
einrichtung des nationalsozialistischen Staates
bleiben . Selbst bei völliger Beseitigung der
Arbeitslosigkeit wird einmal immer mit einer
saisonmäßig bedingten Arbeitslosigkeit zu
rechnen sein . Daneben wird es noch lange
Zeit Volksgenossen geben , die über kein Land
verfügen und im Falle einer vorübergehenden
Notlage sich nicht selbst ernähren können . Der
entscheidende Grund für die Aufrechterhaltung
des WHW . ist indessen der ausdrückliche
Wunsch des Führers , der im WHW. ein ge-
meinfchaftsbildendes Erziehungswerk , eine
lebendige Form des praktischen Sozialismus
erblickt. Mit einer besonderen WHW .-Aktion
ist in den Weihnachtsfeiertagen zu rechnen .

Tatkräftige Mitwirkung des Auslands -
deutfchtnms am WHW. In einem Artikel
über den Sinn und die Bedeutung des beut -
schen Winterhilfswerks beschäftigt sich die
„Deutsche Zeitung " vou Guatemala mit der
Notwendigkeit einer tatkräftigen Mitwirkung
des Auslandsdeutschtums und weist darauf
hin , baß im vergangenen Jahre auch die Aus -
laudsdeutscheu und unter ihnen , man könne
es mit Stolz sagen, auch die Deutschen in Mit -
telamerika , pflichtgemäß nach Kräften gehol -
fen haben, damit das große, edle Werk gelang .
So soll es auch in diesem Jahre wieder sein.

Postanweisungsverkehr mit Argentinien .
Die argentinische Postverwaltung hat den

Höchstbetrag für Postanweisungen nach und
aus dem Ausland allgemein auf 500 argen¬
tinische Papierpesos festgesetzt . Postanweisun -
gen aus Deutschland nach Argentinien unter -
liegen hinsichtlich des Höchstbetrags den inner -
deutschen devisenwirtschaftlichen Bestimmun -
gen .

Briefsendnngen mit zollpflichtigem Inhalt
nach Polen . Die polnische Postverwaltung gibt
bekannt , daß die Einfuhr zollpflichtiger Gegen -
stände in gewöhnlichen oder eingeschriebenen
Briefsendungen nach Polen vom 30. Oktober
1934 an nicht mehr zulässig ist. Gehen unge -
achtet dieses Verbots zollpflichtige Gegenstände
in Briefsendungen ein , so können die Senduu -
gen — gleichviel ob sie als zollpflichtig gekenn -
zeichnet sind oder nicht — zollseitig beschlag-
nahmt werden .

Besteuerung „kiuderarmer Miethäuser " ?
Das Wohl des Ganzen geht dem Wohl des
Einzelnen vor . Jenes aber verlangt gebiete -
risch die Abstellung der Wohnungsnot der
kinderreichen Familien . Die Volksgemein -
schaft duldet keinen Gegensatz zwischen einzel -
nen Volksschichten. Zwischen Kinderreichen
und Kinderarmen mutz Friede geschlossen wer -
den . Es ist, wie vom Rassenpolitischen Amt
der NSDAP , betont wird nicht sicher , ob die
Regierung nicht doch noch genötigt sein wird ,
auf dem Weae einer Besteuerung der „kiuder -
armen Miethäuser " einen heilsamen Druck
auszuüben , der ja nur die treffen würde , die
sich in den Gedanken des Friedens mit der
Familie nicht finden können . Datz wir aber
die Hoffnung einer friedlichen Lösung des
Konfliktes nicht aufzugeben brauchen , zeigt die

Vereinbarung , die neuerdings zwischen Haus -
besitzerverbänden und Landesverbänden der
Kinderreichen in einer Reihe von Verbands -
gebieten getroffen wurde . Es wird ein Schieds -
gericht eingesetzt, das Streitigkeiten zwischen
dem Hauswirt und dem kinderreichen Mieter
ohne Inanspruchnahme der Gerichte beilegen
soll . Hausbesitzer und Kinderreiche , deren Ver -
halten dem Geist der Volksgemeinschaft wider -
spricht und die sich dem Schiedsgericht nicht
fügen , werben aus ihren Organisationen aus -
geschlossen . Die Kinderreichen hoffen , datz
durch diese Schiedsgerichte mehr als bisher
Exmittierungen vermieden werden . Der Haus -
besitz hofft auf rücksichtsvolle Mieter . Ueber
eines aber müssen wir uns klar sein , die Auf -
gäbe kann auch durch die Schiedsgerichte nicht
gelöst werden , denn diese behandeln nur den
kinderreichen Mieter , nicht aber den linder -
reichen Wohnungsuchenben . Es muß ein zwei -
ter Friedensschluß stattfinden , durch den auch
dem wohnungsuchenden Kinderreichen sein
Recht wird . Die letzte Lösung aber liegt im
Eigenheim der kinderreichen Familie .

Weihuachtssahrt ins Glück . Um Juuggefel -
len und -gefellinnen , die Weihnachten allein
sind , eine Festfreude zu bereiten , veranstaltet
die Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

, Ber -
lin , vom 23 Dezember bis 3 . Januar drei
Weihnachtsfahrten ins Erzgebirge , Riesen -
gebirge und nach Marburg . Marburg hat sei -
nen Besuchern eine hübsche Ueberraschung zu-
gedacht : Wer sich auf dieser Fahrt verlobt , er -
hält als Hochzeitsgeschenk eine Einladung zu
achttägigem Freiaufenthalt in Marburg , ein -
schließlich Fahrgeld .

Vom film

Wir saften
3m llli : Maskerade

Fasching in Wien des Jahres 1S0S. Das ist
der Schauplatz und Hintergrund der neuen
Filmschöpfung Willy Forsts , der damit seinem
ersten gewaltigen Regieerfolg „Leise flehen
meine Lieder " einen neuen und ebenbürtigen
anreiht . Filmhaftes im schlechten Sinne
fehlt völlig . Dafür entstand ein Meisterwerk
psychologischer Modellierung , ein Gesellschafts-
bild von bezwingender Echtheit.

Adolf Wohlbrück und Olga Tschechow « in dem
Tobis - Sascha - Film der Ufa „Maskerade"

Der Zeichner Heideneck steht im Mittel -
punkt des Geschehens. Er ist nicht der Mann ,
als den ihn die zahlreichen Anekdoten wahr -
haben wollen , die über ihn und die Geheim -
nisse seines Ateliers in Wien von Mund zu
Mund gehen . Diese Gerüchte bekommen den
Anschein der Wahrheit , als eine Zeichnung
Heidenecks eine Dame der Gesellschaft in
schwere Ungelegenheiten bringt . Ein Gesell-
schastsskandal mit aller Leidenschaft und Fähr -
lichkeit bricht auf , aber er führt auch durch
seltsame Fügung dem Zeichner ein Mädchen
zu , die erste Frau , die ihm mehr abgewinnt
als nur das Interesse des Künstlers . In der
Liebe zu ihr beweist er die Reinheit seines
Künstler - und Menschentums .

Ueberragende darstellerische Leistungen geben
dem Film noch besonderen Wert . In erster
Linie muß man Paula Wcssely nennen , eine
Mädchengestalt voller Lebenswärme und - tiefe .
Ihre Stimme ist ein Wunder an Klang . Ihr
Gesicht , an sich gar nicht filmgewohnt schön ,
hat fast mütterlichen , feelenhaft fraulichen
Reiz . Adolf Wohlbrück gibt seiner Rolle als
Zeichner Heideneck klare und feste Gestalt .
Olga Tschechow « als eifersüchtige, dämonische
Frau , Hilde v . Stolz als kesses Frauchen , von
leichtsinniger , lieblicher Schönheit , Peter Pe -
tersen als stattlicher Professor und Arzt , Wal-
ter Janssen als Hofopernkapellmeister, von
Wiener Liebenswürdigkeit , und noch viele an -
dere mehr vervollständigen die Reihe der Dar -
steller , die alle durch ihre kaum übertreffliche
Kunst diesen Film zu einem Erlebnis machen.

L. Kl.

Im Gloria und pali : Eskimo
Peters Freucheus Roman „Eskimo " gibt

den Stoff für den großen Metro - Goldwyn -
Mayer -Film , der seiner Bedeutung wegen
augenblicklich gleichzeitig in beiden Lichtspiel-
theatern Gloria und Pali läuft . „Eskimc "

, ein
Abenteurersilm , zeiqt in wundervollen Natur¬
aufnahmen die Lebensart dieses Nomaden -
volkes , ihre Sitten und Gebräuche und den
harten Kampf um ihr Dasein .

Naturgetreue Wiedergabe dieses Lebens durch
die Darsteller , die fast durchweg Eskimos sind ,
verbunden mit einer vortrefflichen Regie ,
haben hier in mühevoller einjähriger Arbeit

Grcßes geschaffen und machen den Film be -
sonders interessant und wirkungsvoll . Atem -
beraubende Szenen bei den Jagden nach Wal -
fischen , Seelöwen und Renntieren halten uns
im Bann . In dem Eskimo Mala als Haupt -
darsteller sehen wir die Verkörperung der
Naivität und Natürlichkeit sowie der Fried -
fertigkeit dieses Volksstammes , bis zu dem
Augenblick , wo der weiße Mann , der von
Peter Freuchen selbst außerordentlich realistisch
dargestellt ist , in ihr Leben tritt . Der Schmerz
Mälas beim Tode seiner geliebten Frau , als
auch später die Liebe zu der schönen Iva offen-
baren ihre Reinheit und Seelentiefe .

Der Film ist nicht nur eine sensationelle
technisch hervorragende Leistung , sondern auch
ein Stück wertvollster Kulturarbeit . —er .

Im Resi : Heinz im Mond
Als „Heinz im Mond " mag man einen Men -

schen bezeichnen, der , ohne Sinn für die harte
Wirklichkeit der Welt , so hinlebt , ,als gäbe es
nur Lust und Vergnügen .

Das kann aber nicht jeder sich so leisten , wie
hier im Film Herr Aristides Nessel, Besitzer
der Nessel- Porzellanwerke mit den fabelhaft
stehenden Aktien . Seine Fabrik geht auch ohne
ihn gut , und sein Interesse gilt mehr der Kar -
tenlegerin und dem Traumbuch als dem Ge-
schüft. Es ist auch der Wink der Wahrsagerin ,
ber ihn dazu treibt , eine Frau zu suchen . Er
findet sie auch , aber der Weg zu ihr führt über
die tollsten Wirren und seltsamsten Irrungen .
Aber Aristides läßt nicht locker , denn sein
Traumbuch verspricht ein glückhaftes Ende . Er
scheut auch nicht zurück vor dem „Komplex
beginnender Komplexe "

, wie ein Nervenarzt ,
der im Film auch eine Rolle spielt , einmal
treffend die Lage kennzeichnet . Und schließlich
findet und trifft sich alles , wie es am heiteren
Ende eines heiteren Films sich finden und tref -
fen mutz .

Heinz Rühmanu in der Hauptrolle zieht
sämtliche Register seiner blendenden und viel -
fettigen mimischen Ausdrucksfähigkeit , die un -
aufhörliche Lachstürme erregt . Annemarie Sö -
renfe« als Frl . Busch , anfangs Sekretärin ,
zum guten Ende aber glückliche Braut Res-
sels , ist nicht nur blond und hübsch , sie zeigt
auch alle Eigenschaften , die eine Frau haben
mutz, die einem „Heinz im Mond " den Blick
für die Wirklichkeit der Welt wieder geben
will . Die vielen Nebenrollen sind alle bleu -
dend besetzt , so batz ber Film , für dessen Regie
Robert A. Stemmle verantwortlich zeichnet ,
als Lust- und Unterhaltungsfilm ersten Ran »
ges gelten darf . L. Kl.

In der Schauburg : Hafengasse Nr . 4

Ein kritischer Anaenblick
Szene aus dem deutschspr . Paramountsilm

„Hasenaasie Nr . 4"

Echte Zwerge im Märchenspiel
Das war ein guter Gedanke der Kistnerschen

Direktion , das Gastspiel der Liliputaner im
Colossenm auch für die Kinder fruchtbar zu
machen, denn es bot die wahrlich nicht häufige
Gelegenheit , batz Kinder mal die vertrauten
Gestalten aus dem Märchen vom Schnee »
wittchen in „richtigen" Zwergen kennen lern -
ten . Die Begeisterung und der Jubel war
denn gar groß , als die lustigen kleinen Men -
schen als rettende Märchenkobolde das Spiel
zur schonen Wirkung brachten . Selbst das
empfindsame Mädchen , das bei dem ruchlosen
Jäger Berthold herzzerbrechend schluchzte lwas
seinem Seelchen alle Ehre machtj , erholte sich
schnell und ergötzte sich , wie alle kleinen Be -
sucher , am lebhaftesten , als die Zwerge in
ihre Bettlein purzelten . Wie man stets bei
Kindervorstellungen beobachten kann : auch
diesmal freuten sich die begleitenden Er -
wachsenen nicht minder über das Bühnen -
geschehen als die Kinder . Ja noch mehr : es
bedeutet für Eltern einen erhöhten Genutz,
mitzuerleben , wie die Kinder , in ihrer unge -
brochenen Natürlichkeit und Aufgeschlossenheit
hingerissen , „ohne Gage " mitspielen . E . E.

Spenden für das Winterhilfswerk
Lifte »

Firma Schoeller und Hoesch . Gernsbach 10 000
NM ., Firma Schicker & Co. . Warenwenden : Triko¬
tagen . Kindcrkleider usw . im Gesamtwerte von MX)
NM . . Oberst a . D . Fuchs . Baden - Baden 50 RM ..
Frau Lina von Engclberg . Baden -Baden 50 RM .,
Dr . Udo Freiherr von la Rochc -Starkensel » . AmtS-
acrichtsdirektor a . D . , Baden -Baden 50 RM . . Herr
John Kullmann . Baden - Baden 30 RM . . General
a . D . von Daimlina . Baden -Baden 10 RM . . Frau
von Oettinger . Baden -Baden 10 RM . . Frau Elise
Block . Baden - Baden 10 RM . . Frau Hanna von
Frankenbera . Baden -Baden 3 RM .

Allen Spendern herzlichen Dank .
Svenden für das Winterhilsswerk können einae -

zahlt werden : Postscheckkonto : NS . -Volkswoblfabrt ,
Gauführuna . Konto Winterhilfswerk . Karlsruhe
Nr . 9fiO. Bankkonto : Bank der Deutschen Arbeit ,
AG . , Karlsruhe . Konto Nr . 61. Sparkassenkonto :
NS .-Volkswohlfahrt . Gausühruna . Konto Winter -
Hilfswerk , Städt Sparkasse Karlsruhe . Nr . 9599.

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute , Sonntag . 18 .30 Uhr . findet eine Auffüh -

rung von Richard Waaners romantischer Oper
„Lohenarin " statt , in der Hilde Anschiift die Elsa ,
Helmut Seiler den Telramund und Karlheinz
Löser den Heerrufer singen . Die übriae Besetzung
bleibt unverändert . — Am Montaa , 19 .30 Uhr ,
wird die mit großem Beifall aufgenommene Auf -
führung von Kolbenheriers „Greaor und Heinrich "
zum ersten Male wiederholt . Die Hauvtsiauren
dieses Dramas verkörpern Stefan Dahle » und
Paul Hierl .

Auf zahlreiche Anfragen aus den Kreisen der
Abonnenten teilt die Generaldirektion des Badischen
Staatstheaters mit . daß die mit aroßem Beifall
ausaenommene bayrische Moritat von I . A . Livvl
„Die Pfingftorgel " auch im Rahmen des O-Abonn«»
ments zur Aussühruna aelanaen wird , und zwar
am 8. November 1934.

*
Die AiissiLhruna der Milsa solemniS . Am 9. Ok¬

tober hat d «s Bad . Staatstheater einen Ausruf zur
Mitwirkung an der « ufführuna von Beethoven »
Missa solemnis erscheinen lassen. Schon in den
ersten acht Taaen bat sich eine überraschend aroße
Anzahl Damen und Herren zum Mitsingen in die»
fem Konzert bereiterklärt . ES wirb nochmals dar »
auf hingewiesen , bah die Einzeichnunaslisten für
diesen Chor bis zum 51. Oktober 1934 an der Ta¬
geskasse des Bad . Staatstheaters . an den Vorver -
kausSstcllcn und weiter im Musikhaus Müller ,
Musikhaus Tafel und Musikhaus Weiß in Durlach
auflieaen .

Veranstaltungen
Mnnzsches Konservatorium . Heute. Sonntaa . den

21 . Oktober , nachmittags 5.30 Uhr . findet im Münz «
Saal . Waldstratze 79. eine Wiederholuna der komi-
scheu Oper „Die Magd als Herrin " von Paraolesi
statt . In der Baritonvarti « wird Andre Alerande «,
der aus den früheren Schülerkonzertcn de» Kon-
servatoriums als Geiaer bekannt ist . als Sänacr
und Schauspieler zum ersten Male auftreten . Der
Opernausführuna acht eine Suite von I . K. Fifcher
sür Orchester voraus .

ReichslustschuUbnnd- Filmvorsührunae « . Da » Re¬
vier l der Ortsgruvve Karlsruhe veranstaltet einen
Borsührungsabend für den Stadtteil Rintheim am
kommenden Dienstag , den 23. Oktober , abend »
8 Uhr . im Gasthaus zum „Schwanen " sRintbeirn ) .
Der LS .-Musikzug unter MZ .-Führer Baver wirkt
mit . Es laufen zwei Filme . Für die Bewohner
der Oststadt findet eine Wiederholuna der Ver -
anftaltung am kommenden Donnerstaa . den Sü. Ok-
tober . abends 8 Uhr . im Saalbau . Lachnerstraße ,
statt .

Standesbuch-Auszüge
Todesfälle . 19 . Okt . : Martha Kraus , ohne Beruf ,

ledig . 80 Jahre alt . Klara Müller . Witwe von
Johannes Müller . Avotheker. 86 Jahre alt.

Tsgesanzeiger
Sonntag , den 2t . Oktober 19Z4

Bad . Staatstheater : 11 .15 Uhr : Bunter Tan »«
Morgen . 18.30 Uhr : „Lohenarin".

Chriftuskirche: 20 Uhr : Musikalische Abendfeier.
Landesgewerbehalle : Theaterausstelluna : 11 und

17.30 Uhr : Filmvorführungen .
Gloria : Eskimo . 11 Uhr : Morgenfeier .
Pali : Eskimo .
Rest : Heinz im Mond.
Schanbura : Hafengasse Nr . 4.
Uli : Maskerade .
Kabarett Roland : Komiker Neumüller : 4 TilibS -

Akrobaten. Nachmittags- u . Abendvorstelluna.
Kaffee Bauer : lfi Uhr : Schwäbische Kirchweih:

Tanz . PreiSschietzen .
Kaffee Mnsenm : Tanzabend.
Stadtaarten - Restaurant : Abend-Tanz .
Sportplat , VfB . Miihlbur « : 14Ẑ Uhr : KFB . aeaen

VsB . Mühlbura .
Künftlerkneipe Darlanden : Kirchweihfeier.
Gasthaus zum Adler . Darlande « : Kirchweihfeier.
Gafthans zum Adler . Berahansen : Kirchweihseier.
Gasthaus zur Sonne , Lanaenfteinbach: Kirchweib-

feier .
Heimattaae Ettlinaen : 15 Uhr : Historischer Aufzua

zur Enthüllung des Schildiunaserbrunneu ».
Abends : Tanz in verschiedenen Lokalen .

BÜRO: DEGENFELDST.13
RUF : 4518/19 KARL DU RR ALLE HEIZMATERIALIEN

GEGR . 1884 *
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Anordnung über den Privatunterricht
in dfcr Musik

Das Presse - und Kulturamt der Reichsmusik -
kammer teilt mit : Es wird daran erinnert ,
daß am 1. Oktober 1934 die Anordnung des
Präsidenten der Reichsmusikkammer über die
Unterrichtsbedingungen für den Privatunter -
richt in der Musik vom 27. August 1934 in
Kraft getreten ist . Diese Anordnung sieht be -
kanntlich vor , baß Unterrichtsverträge zwischen
den der „Reichsmusikerschaft " innerhalb der
Reichsmusikkammer angehörenden Musikerzie
Hern und Privatmusikschülern bzw . deren ge >
schlichen Vertretern nur noch unter Zugrun -
delegung eines bestimmten Bertragssormw
lars abgeschloffen werben dürfen . Das Ver
tragsformular , das im Rahmen der erwähn
ten Anordnung in den „Amtlichen Mitteilung
gen der Reichsmusikkammer " Nr . 29 vom
29. August 1934 veröffentlicht wurde , befindet
sich inzwischen im Besitz sämtlicher Privat -
musiklehrer , bzw . kann von den zuständigen
Ortsmusikerschasten bezogen werben .

An alle Eltern , die ihren Kindern Privat
Musikunterricht in irgendeinem Instrumental -
fach oder in Gesang oder in Theorie erteilen
lassen bzw . erteilen lassen wollen , ergeht die
dringende Bitte , den Maßnahmen der Reichs -
musikkammer für eine Neuregelung des
Privatmusikunterrichts und insbesondere zur
Beseitigung der Not des schwer um seine Exi -
stenz ringenden Privatmusiklehrerstaudes mög -
lichst weitgehendes Verständnis entgegenzu -
bringen . Mag es manchem auch als eine kleine
Unbequemlichkeit erscheinen , einen besonderen
Vertrag mit dem Privatmusiklehrer seines
Kindes abzuschließen , bzw . ein bisher vielleicht
schon bestehendes freies Lehrverhältnis ver -
traglich neu zu regeln , so möge doch jeder -
mann bedenken , welche Vorteile die neue Re -
gelunq in jeder Hinsicht bietet . Insbesondere
wird sich niemand , der sich trotz seines eigenen
Existenzkampfes noch ein soziales Gewissen
bewahrt hat , der Einsicht verschließen können ,
daß es recht und billig ist , die gleiche Sicher -
heit , die er für sein eigenes und das Leben
seiner Famile ersehnt , auch denjenigen Volks -
genossen zu gewähren , denen er die künst -
lerische Ausbildung seiner Kinder anvertraut .

Geradezu unverantwortlich aber wäre es ,
wenn Eltern aus Angst vor der Erfüllung
einer neuen Formalität auf die weitere musi -
Mische Ausbildung ihrer Kinder überhaupt
verzichten wollten . Ganz im Gegenteil bietet
sich hier eine besondere Gelegenheit , national -
sozialistische Gesinnung zu beweisen dadurch ,
daß man nicht nur durch die Musikerziehung
der jungen Generation die Grundlagen für
eine weitere tatkräftige Pflege deutscher Kul -
tur schafft , sondern zugleich auch etwas für die
notleidenden Privatmusiklehrer im Sinne des
Arbeitsbeschaffungsprogramms unseres Füh -
rers tut .

Beim Landarzt . Zu einem Landarzt kommt
ein Pauernbursche , dem die Dreschmaschine ein
paar Finger recht übel zerquetscht hat . Die
Untersuchung der Wunde ist nicht gerade an -
nenehm , und der Kranke zieht angstzitternd
die Hand immer wieder weg , bis ihn der Dok -
tor recht derb anfährt : „Schlapper Kerl , wenn
Du nicht sofort still hälft , hau ich Dir ein
paar hinter die Ohren !" — Erschrocken hält
der Bursche still , bis alles vorüber ist . — „Ja ,
Herr Doktor "

, war die weinerliche Antwort ,
„wenn Sie mir gleich so gut zugeredet hät -
ten . . ."

Fünf neue Weltrekorde Stucks
Am Samstag fuhr Hans Stuck auf seinem

Auto -Union -Wagen aus der Berliner Avus
fünf neue Weltrekorde . Ueber die 110-Kilo -
meter -Strecke erreichte er die glänzende
Stundengeschwindigkeit von 244,91 St . Km .,
während sein bisheriger Rekord nur 216,823
St ./Km . betrug .

Spiele der KIV . -Iugend
KFB . AL —VfB . Mühlburg AI 1 :0 ! Mit

dem knappsten aller Resultate konnte die
spielstarke A - Jugend des VfB . Mühlburg ver -
dient geschlagen werden . Gleich nach Beginn
wurde ein schön hereingegebener Eckball zum
einzigen Treffer ebenso schön verwandelt . Alle
Bemühungen der Mühlburger blieben selbst
nach der Pause mit dem starken Wind als
Bundesgenoffen erfolglos , womit die neu auf -
gestellte 2. Iugendmannfchaft des KFV . einen
großen Erfolg für sich verbuchen konnte , was
sich auch aus die kommenden Spiele auswir -
keu wird .

Sonstige Ergebnisse : KFV . AI —Germania
Durlach A 8 : 1 ! KFV . B1 —Germania Dur -
lach B 8 : 1 ! KFV . B 2 —Germania Durlach C
1 :3. Südstern A—KFV A2 2 : 2 . KFB C1
gegen -Aue C 1 8 :2 . KFV . C2 — Aue 6 2 4 :8.

Sportamt Karlsruhe der NS . -S .-
»Kraft durch Freude"

Wochenprogramm vom 22 —28 . Oktober
Montag , den 22 . Oktober :

8—10 Uhr abends : Allgemeine Körperschule
Männer und Frauen ) , Turnhalle der Gu -
tenbergschule , Nelkenstraße .

8—10 Uhr abends : Jiu -Jitsu (Männer und
Frauen ) , Turnhalle des HochschulstadionS .

8—10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik und
Spiele (Frauen ) , Turnhalle ber Südend -
schule I , Südendstraße 35.

8— 10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik und
Spiele ( Frauen ) , Turnhalle der Helmholtz -
schule , Kaiserallee ö ( Eingang Grashosstr . ) .

9 .30—11 Uhr abends : Schwimmen für Män -
ner , Friedrichsbad .

Dienstag , den 2S. Oktober :
8—10 Uhr abends : Jiu -Jitsu (Männer und

Frauen ) , Turnhalle der Gutenbergschule ,
Nelkenstraße .

7 .30—8 .30 und 8 .30—9 .80 Uhr abends : Ski -
gymnastik (Männer und Frauen ) , Turnhalle
des Hochschulstadions .

Mittwoch , de» 24 . Oktober :
8—10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik und

Spiele ( Frauen ) , Turnhalle der Leopold -
schule.

8—10 Uhr abends : Leichtathletik (Hallentrai -
ning ) , für Männer und Frauen , Turnhalle
der Kantschule , Englerstraße 10 ( Eingang
rechts vom Hauptportal durch kleine Pforte ) .

8—10 Uhr abends : Boxen (Männer ) , Sport -
halle . Karl - Friedrichstraße 23 e ( Eingang
gegenüber „Germania " ) .

9 .30—11 Uhr abends : Schwimmen für Frauen ,
Bierordtbab .

Donnerstag , be» 25. Oktober :
9 .30—11 Uhr abends : Schwimmen für Frauen ,

Friedrichsbad .
Freitag , de« 26. Oktober :

8—10 Uhr abends : Reichssportabzeichen (Hal -
lentraining ) , Turnhalle der Südendschule I ,
Südendstraße 35.

Samstag , den 27 . Oktober :
9.80—11 Uhr abendS : Schwimmen für Män -

ner , Vierordtbad .
Sonntag , den 28. Oktober :

9.80—11 Uhr vormittags : Kleinkaliberschießen
( Männer und Frauen ) , Schießstände des
Schützenvereins Wildpark , Wildpark , Klo -
sterweg .

9.30- 11 .30 Uhr vormittags : Leichtathletik
( Männer und Frauen ) , Sportplatz des
Karlsruher MännerturnvereinS , Wildpark ,
Klosterweg .

9.30—11 .30 Uhr vormittags : Reichssportabzei -
chen ( Männer ) , Sportplatz des Karlsruher
Männertnrnvereins , Wildpark , Klosterweg .

Sport in Kürze
Der Reichssportfiihrer von Tschammer « « d

Osten hat in einem Anfrnf die dentfche Tnrn -
nnd Sportbwegnng ansgesordert , sich mit allen
Kräften für eine erfolgreiche Durchführung
des Kampfes gegen Hunger und Kälte einzn -
setze » .

*
Die Nenyorker Garden -Gesellschaft veran «

staltet am 28. Febrnar 1985 in Miami eine »
Boxkamps zwischen Max Tchmeling und Steve
Hamas . Damit werden die Pläne Walter Ro -
thenbnrgs , Schmeling in Hamburg gegen
Paolino oder Pierre Charles oder Petersen
z« stelle « , hinfällig .

*
Deutscher Vereinsmeister der Leichtathleten

wurde 186» München . Die Stuttgarter Kik-
kers hatten zwar eine höhere Punktzahl er »
reicht , ihre Leistung konnte aber nicht aner -
kannt werde « , da sich die Prüfungen über drei
anstatt n» r zwei Tage erstreckt hatte » .

♦
Am 2. Dezember findet in Maastricht ein

Fußball -Länderkamps Deutschland ö —Holland
statt .

ch
Die Schweiz richtet 1885 in Lansanue die

europäische » Fechtmeisterschafte » aus .
*

Württemberg und Südwest stehen sich am
25. November in Göppingen in einem Fnh -
ball -Gankampf gegenüber . Die Mannschaft des
Gaues Südwest wird nur von Spielern a« s
der Pfalz » « d Saar zusammengestellt werbe » .

*
Hans Martens , Kiel , einer der erfolgreich -

sten deutsche« Hochspringer , wurde für seine
ausgezeichnete « Erfolge in diesem Jahr vom
Chef der Marineleitnng öffentlich belobigt .

*
Zu Beginn des kommenden Winters wer -

den im Schwarzwald vier Olympia -Skilehr¬

gänge u « ter Leitung des Norwegers Eiste !»
Raabe abgehalten . Der erste Kurs wird a«
Weihnachte » aus dem Feldberg vor sich gehe » .

Der Führer stiftet einen Preis für den besten
dentschen Sund

Der Ehrenpreis des Führers siir den Sieaer in
der Rasschundeschau , die vom Reichsverband für
das Deutsche Hundewesen am SO. und 21 . Oktober
in Berlin veranstaltet wird . Der Ebrcnvrets ist
sür den Züchter des sienenden Sundes bestimmt .

Weiiernachrichtendienst
der Württeiiidergifche « Laudeswetierwarte

Stuttgart
Die Zufuhr milber ozeanischer Luftmassen

dauert an . Dies bedingt zusammen mit Rand -
störungen der nördlich von uns vorüberziehen -
den Tiefdruckgebiete veränderliche und zeit -
weise auch etwas regnerische Witterung .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Sonntag abend : Bei west -
lichen Winden meist - bewölkt , mild , nur ein -
zelue leichte Niederschläge ( auch im Hoch-
schwarzwald als Regen ) .

Wetterdienst des Frankfurter NniversitätS -
ZnstitntS siir Meteorologie nnd Geophysik

Aussichten sür Montag : Fortdauer des ruhi -
gen , aber vielfach nebligen , milden Wetters .

Rhein -WasserstSnde. morgens « Uhr
Rheinscldcn . 20. Okt . : 298 cm : 19 . Okt . : 243 cm .
« reisach . 2(1. Okt . : 146 cm : 19. Okt . : ISS cm .
« ehl . 20 . Okt . : 24« cm : 19 . Okt . : 250 cm .
Maxau . 20. Okt . : 412 cm : 19. Okt . : 401 cm . mittaas

12 Uhr : 402 cm . abends fi Uhr : 406 cm .
Man nheim . 20. Okt . : 288 cnt : 19 . Okt . : 274 cm .
Caub . 20. Okt . : 167 cm ; 19 . Okt . : 163 cm .

Reparaturen
Juwelier uvtry

Kaiserstrasse 102
Interessenten f . Geld auf

IJypsth . u . Restkauf -ScIiilllnD
wenden sich unt . Nr . 3915 i. Tagblattb .

L A

Versteigerungen
und Verpachtungen

( Amtl . Anzeigen entnommen )

Brennholz - Versteigerung
des flrorftnmtd Mittelbern in Ettlin¬
gen , Mittwoch , 24 . citober d. I . , um
9 116t tn der „ SPnnfrfimitbt " im Holz -
blichtal aus Distrikt IV und V ( Forst -
anwärter Schmid . Schielberg ) SSO ©tcc
buchene urid eichene Scheiter u . Pill -
gel : au » Distrilt VI und VII ( FSr -
fter Geifert . Langenalb ) 390 Stet bu -
chene und eichene Scheitet

L. Gerstenmaler , Baden - Baden O Telefon 933
Karlsruhe , Kreuzstraße30 # Telefon 7440

BESTELLSCHEIN
Bitte ausfüllen u . der Trägerin übergeben oder unfrankiert In den Briefkasten stecken

An die

GekchSktsftelw des
Beavlsvuhev Tagblattes

-ttavl -Sviedvi » ftv . 14
Ich bestelle hiermit das KARLSRUHER TAGBLATT zum Bezugspreis von Mk . 2.
bei Zustellung durch Trägerin bezw . Mk . 2.42 bei Zustellung durch den Briefträger

Name

Berut

Wohnort

VW -

ÜUNHEBo
G RUH

Lassen Sie sich In Fachgeschäften beraten

Junker & Ruh A.-G.
KARLSRUHE

Trauerbriefeliefert rasch und in tadelloser
Ausführung G.Braun , GmbH .,
Karlsruh «. Karlfriedrichstr . 14

ournay -

eppidie
nur beste Marken - Fabrikate
in allen Größen U . Preislagen
Stets große Auswahl TEPPICHHAUS

KAUFMANN
Besichtigen Sie unsere Ausstellung in 8 Schaufenstern O Ritterstraße 5

Möbel unerhört billig ■
und wirklich gutl

Schlafzimmer Schlafzimmer Küchen Wohnzimmer
Birke oder Mahagoni ,

farbig
RM. 210 . .
RM. 245 . •

Unsere Auswa

Echt Eiche
RM. 285 -
mit Nußbaum
RM. 325 -

rm.
93 . - , 110 -
rm.
125 - ,150 -

rm.
143 . - t 185 -

rm.
275 - , 325 . -

il ist bedeutend . Lagerung frei , bis zur Lieferung

HESS , Karlsruhe ,

Statt Karten
Heute verschied nach längerem schweren Leiden unsere
gute Mutter und Schwiegermutter

Clara Müller
geb . Lange

im fast vollendetem 86. Lebensjahre .
Dr. F. Müller
Curt Müller
Elisabeth Müller , geb . Wölfle

Karlsruhe, den 19 . Oktober 1934
Riehard-Wipier -Straße 1

Die Beisetzung findet am Montag, den 22. Oktober 1934,
nachmittags y23 Uhr . von der Friedhofkapelle aus, statt

t
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I Wirsind 1
umgezogen

nach der

( Karlstraße 1a (
| Südd . Elektrizitäts - Ges . m . b. H. >

INHABER : EMIL GREIF
=5 elektr . Installationen , Reparaturen aller Art , Beleuch - M
= tungskörper , Radio Karlstraße 1a , Telefon 4951 =

KONDITOREI UND KAFFEE

Friedr . Nagel
Waldstraße 41 - 45 ( Ecke Kaiserstr .)

empfiehlt größte Auswahl In ff. Torten
Kuchen — Törtchen und Teegebäcken
Schöne Räume im 1. u. 2. Stock . Tel . 699

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsveriteigerung
Am Montan , den

22 . Oktober 1934,
nachmittags 2 Uhr ,
werden wir in
Karlsruhe im Pfand -
lokal Herrenftr . 45a
gegen bare Zahlung
tat Bollstreckungs¬
wege öffentlich ver¬
steigern :

1 Singer - Näh -
Maschine. 1 Radio¬
apparat mit Laut -
fprecher, 1 Schreib-
tisch . I vol. Tisch ,
1 Damenschretbtifch,
1 Büfett , 1 Stand ,
uhr , l Couch, 1
Klavier , 1 Photo -
apparat , 1 Bild ,2 Aalreuten ,
l Staubsauger , 1
Standsprechapparat ,l Sofa u . 1 Klei-
verschränk.

Karlsruh «, den
20. Oktober 1934.
vurlhart , Bäuerle ,

Gerichts-Vollziebet.
Zwangsverftelgerung

Dirnstag , den 23.
Oktober 1934, nach¬
mittags 2 Uhr ,werde ich tot dem"ifanWotal Herren -

:vafie 45 a gegen
.are Zahlung im
Vollstveckirngswege

iffentl versteigern :
2 Kettenräder f.

Motorrad . 2 Bll -
fettS . 2 Schreib¬
tische , 1 Bllrouhr ,

1 Lautsprecher ,l Hqxmsnium. . t R.
lücherfchrant .

1 Korbmöbel»
arnuI Pliischgarmtur .

His«an anschließend
um 4 Uhr an Ort
und Stelle mit Be -
kan ndgabs im Pfand »
lokal : 50 Hühner .

Karlsruhe , den
20. Okt . 1934.

Lrntz,
Gerichtsvollzieher .

Ohne Anzeigen
kein gutes Geschäft !

Im Zwangsweg versteigert das No-
tariat am Freitag den 1(5. November
1934, nachmittags 2 nhr , im Rathaus
in Helmsheim die Grundstücke des
Florian Vogel , Zimmermann in Helms -
heim, auf Gemarkung Helmsheim .

GrundstUcksbeschrieb:
15,31 a Acker , Giesgraben
7,32 a Acker , Berntal
9,75 a Acker , Birken

10,38 a Acker , Suttenwiesen
3,70 a Wiese, Kleines Tal
3,89 a Wiese, Kleines Tal .

a ) 5,37 a , 6 ) 21,88 a , c) 0,78 a , zu-
lammen 28,03 a Acker , Leiselbach,

14,37 a Acker , Meeläcker
9,40 a Acker , Eichäcker .

Bruchsal , den 10 . Oltober 1934.
• Notariat II

als Vollstreckungsgericht .

Im Zwangsweg versteigert das No-
tariat am Dienstag , den 13. Novem-
ber 1934 , vorm . 9 Uhr , in seinen
Diensträumen in Baden -Baden , Bin -
centisir . 5/III . Stock , da« Grundstück
der „Klisa" , Gemci» nithigc Gesellschaft
klinisch geleiteter Sanatorien Deutsch-
landS m . b. H . in Baden -Baidcn auf
Gemarkung Baden -Baden .

GrundstUcksbeschrieb: 88 a 33 gm
Hofreite , Zufahrten und Hausgarten
mit Gebäulichleiten , Lichtentaker Allee
Nr 34 .

Baden -Baden , 10 . September 1934.
Notariat I .

Aufruf!
Au alle 6veundedev Deutschen Lugend !

Vielen taufenden erholungsbedürftigen Kindern armer
Volksgenossen wurde im Laufe des Sommers 1834 durch die
Kinderland - und Heimverschickung der NS .-Volkswohlfahrt
ein glückliches Kinderland bereitet. Mit roten Backen , gesund
und munter , sind diese Buben und Mädel wieder zu ihren
Eltern zurückgekehrt .

Viele Kinder werden auch im kommenden Winter in den
NSV .-Erholungsstätten gesunden. Leider fehlt es nun in
unsern schönen Heimen vielfach noch an Spielsachen , Unter
Haltungsspielen und guten Büchern der deutschen Jugend -
literatur . Der Spiel - und Lesetrieb der Kinder soll jetzt im
Winter , da die Abende länger werden , so gut als möglich an-
geregt werden . Es ergeht daher an alle Volksgenossen die
herzliche Bitte , im eigenen Haushalt nachzuprüfen, welche
guterhaltenen Spielsachen und Jugendbücher entbehrlich sind
und für die Kinderheime der NSV . gestiftet werden können.
Auch neue Spielsachen und Bücher wären herzlich willkommen.
Alle Freunde der Kinder werden gebeten, solche Spend.e»
zu senden an :

Amt für Volkswohlfahrt der NSDAP . Gau Bade ».
Karlsruhe , Baumeisterstraße 8.

Herzlichen Dank im voraus !

MÖBEL
MARKSTAHLER & BARTH

sind Spitzenleistungen deutscher Qualitätsarbeit

wertbeständig
edel in der Form
äußerst preiswert

Wir zeigen einige neue Modelle a us eigener Fabrikation
in unserer grossen Möbel - Ausstellung
Karlstr . 36/38 beim Karlstor.

Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen .
„ Gekaufte Möbel werden kostenlos gelagert !"

Amtliche Anzeigen

.iölai

Im Zwanigswvg versteigert das No
tariat am Dienstag , den 4. Dezemdrr
1034, vormittags 10 Uhr , im Rothaus
in Blankenloch die Grundstllcke des
Solzhändlers Aug-ust Ariedrrch Hof-
Hinz in Blankenloch auf Oemarlung' .nlenwck». -

GrundstUcksbeschrieb:
7 a 4K am Acker , Im kalten Grund ,
7 a SS am Äcker , HoegerSäckev,
1 a S4 am Acker , Langeäcker,
3 a KS am Acker , Langeäcker,
4 a 20 am Acker , Langeäcker.
8 a 39 um Acker , Schmiedsäcker.
Karlsruhe , den 16 . Oktober 1934 .

Notariat IV
affs Vollstreckungsgericht .

Gewinnauszug
1. Klaffe 44 . Preußisch- Süddeutsche

(270. Preuß .) Staats - Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag Ig . Oktober 1934
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 100 M . gezogen
2 Tewlime zu 5000 M. 327978
2 ßeoinne zu 3000 M. 272630
4 Eewinne zu 2000 M. ' 3547 41170

12 Gewinne zu 1000 M. 7324 44333 123130 220007
272031 341363

24 Gewinne zu 800 M. 8945 37529 75417 94793
106691 164858 193432 252657 257269 276851
315731 317124

58 Gewinne zu 600 M. 6553 9671 12976 16450
48652 91076 106543 114435 116786 122903 140193
147772 150024 157346 180553 217550 230947
235612 237741 239373 259859 260118 270257
299239 306138 340504 354299 362936 385186

170 Gewinne zu 200 M. 10172 22524 23275 32229
34983 36363 42086 55679 57122 77456 86945
93140 95575 99688 101400 107902 111646 113921
119074 119810 120349 121266 127396 131649
132181 135970 138971 139019 150519 164734
167190 168464 182870 185952 186466 188721
193814 194346 201570 206627 209769 210332
211633 212250 215547 221050 225062 237334
238448 240709 241236 243929 247343 249108
253029 260417 263028 263034 263061 289171
292112 300755 303413 303796 322234 327288
327551 329035 335170 335756 338786 339878
340630 342620 344277 345510 346203 360686
366548 376056 382031 388146 389086 394001
394748
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 100 M . gezogen
v Gewinne zu 3000 M. 250177 348888 352595
4 Gewinne zu 2000 M. 231299 271066

10 Gewinne zu 1000 M. 105597 109014 210132
259222 328654

28 Gewinn - zu 800 M. 8932 46394 55296 59592
90089 91961 148612 156551 193410 266534 272487
306396 356030 363728

52 Gewinne zu 500 M , 5226 30480 48376 5325g
79084 100194 103482 135870 145684 164955
167258 185695 192371 202339 209538 223740
233808 240818 249407 306066 318945 327994
245410 361590 368849 375183

160 Gewinnezu 200 M. 4348 4865 8619 11649 13028
24590 27584 27720 37555 39289 46847 51600
53780 55958 56488 67195 69697 71313 82837
87814 89626 103836 105695 108700 108989 110167
115900 123596 131852 133237 134068 14S490
156699 157700 165793 166462 166555 171282
178949 187794 197292 204069 214367 215403
216229 217563 221192 223490 223934 228167
229075 233262 237306 240733 243476 248411
249082 256117 261612 273155 273791 288826
289530 293499 297958 300526 301789 307691
311432 316666 324597 327972 336284 338064
347252 367140 383128 388589 390147 390364

20 Tagesprämten .
Aus jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :

26201 60878 104834 130814 200665 204721 243195
261952 310116 383935

Dem Rei'chsbund Deutscher Siedler
und Eigenbeiminteressenten in Karls -
ruhe ist einstweilen jede weitere Tätig -
keit untersagt . Jeder Geldeinzug ist
verboten . Der Rcichsbundfllhrer . der
stellvertretende Rcichsbundfllhrer und
Organisationsleiter sowie der Schatz-
meistrr des Reichsbunds besinnen sich
wegen Verdachts , des Betrugs ^ . 5er Un¬
treue und Unterschlagung in Unter¬
suchungshaft . Die noch vorhandenen
Gelder sind sichergestellt. ES werden
nur noch unbedingt notwendige Aus -
gaben bestritten . O .-Z . 88

Karlsruhe , den IS Okt . IS34 .
BadischeS Polizeipräsidium

Abteilung B .

Landhaus
zu verkaufen

Das Landhaus deS Dr . Bruno Thier -
garten -Echultz in Rotensol mit heiz-
barem Freibad samt den anliegenden
Grundstücken ist zu verlaufen .

Kaufliebhaber wollen sich wenden an
den Konkursverwalter

Rechtsanwalt ffimil Müller ,
Karlsruhe , Stesanienflrake 55 .

Vergebungen u . Verdingungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bauarbeiten
Das Wasser- und Strahenbauaml

Achern vergibt im öffentlichen Weit -
bewerb nach den staatlichen Berdin -
giingsvorschriften die Arbeiten und
Lieferungen für die Ausführung der
Begradigung der Landstraße Nr . 25
(Fernverkehr Sstratze Nr . 28 ) von Am.
11,150 bis 11,550 bei Oberlirch ^ tn
mehreren Losen , und zwar

Los I : Herstellung deS Straßen -
körpers nebst den erforderlichen Mau -
rer - und Betonarbeiten mit >500 cbm
Erdbewegung und rd . 300 cbm Be-
ton und Eisenbeton .

Los 2 : Walz - und Teerarbeiten mit
rd . 2000 qm Fläche.

Los 3 : Lieferung von 450 lfd . m
Stellsteinen .

Los 4 : Lieferung von 250 cbm Por -
phtirfchotter und -fplitt .

Bedingungen und Pläne viegen beam
Bauamt auf . Daselbst sind auch An -
gebotsvordrucke , soweit der Vorrat
reicht, gegen Erstattung von 0,20 RM .
je Los erhältlich . Vordrucke für Los 1
werden nicht nach auswärts versandt .Die Eröffnung der Angebote erfolgt
am Mittwoch, den 31 . Oktober 1S34,vormtttags 9 Uhr . auf dein

Wasser» und Strasjenbauamt
Sichern.

Bekanntmachungen
(Aintl . Anzeigen entnommen . )

Die Gemeinde Liedolsheim vergibt
einen schweren, wt Zucht untaug¬
lichen Rindfasel Angebote , vro 100
Kg ., bis Freitag , den 26 . Oktober,abends 9 Uhr , auf dem Rathaus ab-
geben.

Bürgermeisteramt.
Roth .

Vermietungen

, Elegante .
7 Zimm.-Wohnung

1 mit Zentr . -Heizung , Garten
u . Veranden , beste Weststadtl ., t
p . sofort od . später preiswert I
zu vermieten . Offerten unter «
Nr . 3887 ans Tagblattbllro .

Auf sofort wegen
Wegzugs zu ver -

mieten schöne ,
neuzeitliche

4 Z .-Wohn.
mit eingerichtetem
Bad , Küche , Speise -
kämm., Diele , Mäd -
chenzimmer, Eta -
genheizg . m .Warm -

Wasserversorgung ,in ruhiger , vorneh -
mer Straße der
Weststadt. Monats -
miete 140 Ml .
Adresse zu erfrag .

Im Tagblattbllro.

Freundl . u . sonnige
Wohnung

mit 2 Zimmern ,
Wohnmansarde u .
Badezimmer mit
Einrichtung auf sof
z. verm . Näh . Erb -
prinzenstr . 6 , 2 .St .

Zimmer
2 hübsch möblierte ,
ohne Bedienung u .
ohne Wäsche , so-
fort zu vermieten .
Passend für zwei
berusstät . Damen .
Preis , inkl. Hei-
zuna , monatlich

40 Ml . Anzusehen' wisch . 11— IS Uhr,
Kaiserstraße 80,

I . Stock.

2 leere 3immer
IN. Klosett u . Wasch -
geleg. . sep . gelegen ,
sind in Einsamilicn »
haus unt . günst .
Beding , zu verm .
Ang . unt . Nr . 3916
ans Tagblattbüro
Möbl . Zimm .
u . möbl . Mansarde
zu verm . Garten -
ftr . 44a , II . St .

Laden/Lokale

Zimmer

Leeres Zimmer ,
Ofen u . elektr . Licht
an berufst . Dame z.vm . Jollhftr .6 III t .

EeWsts-
Fllr einen Fachdro -
giften bietet sich
günstige Gelegen -
heit eine sichere
Existenz zu gründ .

Wnes Lokal
mit kompl. Einrich -
tung Vorhand . An -
geb . u . Nr . 3893
ans Tagblattbüro .

Mietgeiuche

Beamter (Dauer «
Mieter ) sucht

schön möbl . Zimm.
mit Badbenutzung
u . Abendbrot West-
stadt bevorzugt .

Ang . u . Nr . 3917
ans Tagblattbllro .

Werksiatte
zu mieten gesucht .
Ang unt . Nr . 3920
qnS Tagblattbüro .Schöne

Räume
f . Werkstatt , Lager
usw. zu vermieten . ,Ang . unt . J!r . 3914 lieimarb . nrflMMf
ans Tagblattbüro . Vlliils . läarbenlS

Offene Stellen

i$t besser fcet&H /
Bettschuhe fÄ 0 .95

i reine
' Wolle m. 2 .50Bettjäckchen

Kunstseide umhäkelt

BettjMchenli^ oQc
Machart , viele Ausführungen 0 . 33

Flanellschlafanzug . qn
einfarbig mit bunten Besätzen ^ . 9U

Flanellschlafanzug ~ c n
Jacke u . Hose , gestr . , Gr . 42 - 48 » . Oll

Croiseachselhemd
1 RR

ringsum mit Stickerei garniert l ' UU

Croisenachtjacke 1 RR
mit Umlegekrag . u . Barm . Bog . I . DO

Croisenachtjacke
mit breiter Stickerei , Kragen Q
oder Geishaform fc . ^rw

Flanellnachthemd q cn
in zart . Farben m . bunt . Weste O . OU

Croisenachthemd ^Vorderschluß m . reicher Stick .
'

GROSSEQandarbeitsfcfjau
in der 1 . Etage

Mehr Licht
4 « bis 5mal hellere
Tischbeleucht. , oder
3/ « Stromersparnis .
Paht auf jede Glüh -
lampe . — ,75, 1,05 ,
1,35 . Sichtbar im
Schaufenster .
Villinger , Kirner

& Co. , Kaiserstr . 120

werden durch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei billigster
Berechnung Instand

Emil Schmidt
G.m.b.H .

Hebelst . 3 Tel . 6440

Immobilien

Etagenhaus
steuerfrei , Südwest ,
stadt , 4Xt -Zitmner ,
Wohttungein m.Bad ,
zu 48 000 M . billig
zu verkaufen .

Angeb . unt . Nr .
3927 ans Tagblatt ,
büro .

Verkaufe

| Radio -
alle Marken,bequeme

Teilzahlung ,

ifänner
Monatsrate Jl 4.40

J . Piasecki ,
Schützenstraße 17

Telephon 5592

Was Sie suchen
finden Sie bei mir
Fahrräder von 8

bis 85 m .
Motorräder von

40 'Ml biS zum
Boltsmotorrad
328 m . 100 Cim

Mchtel-SachSmotor .
MahrradhausMlfcjjneider

Gartenstr . 68 , Lad.
Werkstätte : Eing .

Lessingstratze.

Komvl'ette
Damen - Ski -
Ausrüstung

mat allem Zubehör ,
lmal getr ., z. vert .
Anzus . nur Sonn -
tag vorm . 10—2 U .
Baer , Kaiscrallee SO
pt. , Eing . dch. den
Hos .
Luxemburger

Briefmarken
Bill , verkäufl . Ausw .
ohne Kaufzwang . —

« el l er ,
Oberpoftfekr ^ a . D .,

Kobern (Mosel)
— fr . Luxb« . —

Tiermarkt

Junghennen
Leghorn u . Italien
ner von 3 M an ,
sowie 1 SchaufenN ,
m . Lad . slir 20 M ,
u verk. Neureut ,
Zahnhofstr . 3S I .
D. Schäferhund

Rllde, erstkl . dres -
sierteS Prachtexem -
plar , Ia . Stammh .,
feinster Begleit - u
Schutzhund zu ver >
laufen . Klemm ,
Berliniillerstr . 7 .

Kaufgesuche

ßeica
Apparat

»u taufen ge¬
sucht. Offerten u
Nr . 3321 an das
Tagblattbüro .

Selbstläucher sucht
fof . gut rentierend .HAUS
tit . kl. Wohnung .
Bar «hlg . biS 30 000
M . Ang . unt . Nr .3919 ans Tagblatt -
bllro .VILLA
oder gut . Etagen¬
haus gegen bar von
Selbstläufe ! gesucht.
Ang . unt . Nr . 3918
ans Tagblattbllro .

iHaufe
getragene Kleider ,

Schuhe , Wäsche ,
Psandscheine usw.
Meer , Kaiserstr . 37 .
Komme auf Wunsch

ins HauS .

jMovm
iMt£L

Zu kaufen
gesucht

1-2famiiienhau8
Rente -Häuser

August Schmitt
Hypothek . /Häuser

Hirschstr . 4S
Tel .2117 .gegr .187»

Kaufmann , 26 I .,mit eigenem, gut .
Feinkoftgesch., sucht
mit Frl ., im Alter
von 21—25 Jahr ,
zwecks baldiger

bekannt zu werden .
Zuschr. u . Nr . 3S11
anS Tagblattbllro .

Gntschuldunssvevkabreu
Über nachstehende landwirtschaftliche Betriebe wurde das

Entschuldungsversahren eröffnet:

Name und Ort EntschuldungS-
stelle

Landwirt Johann Bohe und
Ehefrau , Wtlhelmine geb .
Ernst , in Haueneberstein

Landwirt Anton Walter , Wen-
delin Sohn , und Ehefrau ,
Christina geb . Schickinger,
in Sinzheim

Landwirt Michael Dickgießer»
u . Ehefrau , Eltsabetha geb.
Fellhauer , in Oestringen

Landwirt Georg Gerber VI in
Linx und Kinder ,

Landwirt Georg Heidt VII in
Linx,

Landwirt Georg Körkel II
Eheleute in Linx,

Landwirt Ernst Keck Eheleute
in Kork,

Landwirt Karl Dietrich Ehe-
leute in Linx,

Landwirt Karl Daniel Paulus
Eheleute in Freistett

Landwirt Georg Friedrich
Hechler in Linx,

Gärtner Karl Vogler II Ehe¬
leute in Freistett

Landwirt und Mllller Johann
Glaser in Bühlertal

Josef Allgeier Wwe., Maria
Anna geb. Lehmann , in
Biberach

Landwirt und Lohnmetzger
Wilhelm Lehmann in Ober -
harmerSbach -Dorf

Landwirt Wilhelm Lehmann In
Reichenbach-Haigerach

Landwirt Georg Bohnert II
und Ehefrau , Anna geborene
Schnurr , in Ottenhöfen

Landwirt Otto Jörger Ehe-
frau , Theresia geb . Schmitt ,
in Gamshurst

Landwirt Andreas Lamm und
Ehesrau , Maria geb. Lamm,
in Mösbach

Landwirt Johann Schleif, Jos .
Sohn , in Sinzheim und
Ehefrau , Ottilie geb. Seiler

Landwirt Johann Köstel und
Ehefrau , Maria geb. Lemle,
in Odenheim

Artur Seilnacht , Landwirt u .
Sattler , und Ehefrau , There -
sia geb. Wemlinger , in
Grafenhausen

Friedrich Weidenhammer , Ka-
tharina geb . Schmitt , Erben in

Ettlingen
Wilhelm Weidenhammer , Land -

Wirt in Ettlingen , und Al-
fred Erb , Landw .-Ehefrau ,
KStchen geb . Weidenhammer

Wagner und Landwirt An-
dreaS Börfig und Ehefrau ,
Franziska geb . Schwarz in
UnterharmerSbach

Landwirt Wilhelm Kist in
Neusatz

Landwirt Anton Vogt u . Ehe -
frau , Franziska geb. Nock,in Lautenbach -Winterbach

Landwirt Karl Adam Eggs u .
Ehefrau , Walburga geb.
Burgert in Bohlsbach

Landwirt Benjamin Roth III
und Ehefrau , Lvdia geb .
Bertfch, in Dundenheim

Landwirt Paul Daferner und
Ehefrau , Philipvine geb .
Schäfer , in Odenheim

Landwirt Josef Lorenz in
Leiberstung

Landwirt Ludwig Moser und
Ehefrau , Frieda geb . An -
felm, in Grafenhausen , Amt
Lahr

Landwirt Josef Kindle II und
Ehefrau , Anna geb. Kurz in
Sulz

Landwirt Georg Kopp Wwe.,
Maria geb. Jehle in Sulz

Landwirtwitwe Franziska Götz ,
geb. Blank , in Ottersdors

Bad . Landw .-
Bank, Bauern -
bank, Karlsruhe

dto.

Bad . Komm .»
L'bank , Giro -
zentrale . Mann

heim
Bad . Landw .»
Bank , Bauern -
bank,Karlsruhe

Bezirksfpar -
lasse Rhein -
bischossheim

Bezirksspar -
lasse in Bllhl
Bad . Komm .-

L.-Banl
Mannheim

Bad . Landw .»
Bank , eGmbH .,

Freiburg
Verbandsspar -
lasse Gengenbach

Bezirlsspar -
lasse Achern

Bad . Landw .-
Bank , Bauern -
Bank , Karls -

ruhe
BezirlSspar -Bez
raff «e Achern

Bad . Landw .»
Bank , Bauern -
bank, Karls »

ruhe
dto .

dto.

Bez. -Sparlasse
Ettlingen

dto .

Verbandsspar -
lasse in Gen»

genbach

Bez.-Sparlasse
Bllhl

Stadt . Spar -
lasse in Ober -

lirch
Wird später

bestimmt

Bad . Landw .»
Bank , Bauern -
banl .Karlsruhe

dto.

dto.

Städt . Spar ,
lasse Ettenheim

Bad . Landw .»
Bank, Bauern -
banl .Karlsruhe
Bad . Landw .»

Bank , Bauern -
banl .Karlsruhe

Landesgew .-
Bank f . Süd -

weftd. AG . in
Karlsruhe

Tag
der Eröffnung
des Verfahrens

16. 10 . 1934

IS . 10. 1934

St . S. 1934

10 . 10. 1934

1« . 10 . 1934

IS . 10 . 1934

11. 10 . 1934

11. 10. 1934

11. 10 . 1934

15. 1«. 1934

K . 10 . 1934

IB . 10 . 1934

16. 10 . 1934

11. 10. 1934

8. 10. 1984

13. 10 . 1934

13. 10 . 1934

9 . 10 . 1934

16. 10. 1934

IB . 10 . 1934

15. 10 . 1«S4

18. 10 . 1934

16 . 10. 1934

16. 10 . 1934

9 . 10 . 1934

13. 10 . 1934

13. 10 . 1934

10. 10 . 1984

Frist zur Anmel¬
dung der

Forderungen
Amtsgericht

10. 11 . 1934
B .-Baden IV

15 . 11 . 1934
B .-Baden IV

1» . 11 . 193t - >-
Bruchsal I f

15 . 11 . 1934
Kehl II

16 . 11 . 1934
Kehl II

18 . 11 . 1934
Bühl II
25. 11 . 1934
Gengenbach
26. 11 . 1934
Gengenbach
25. 11 . 1934
Gengenbach
15 . 12 . 1934
Achern II

10 . 12. 1034
Acher« II

15 . 12. 1934
Achern II

10. 11. 1934
B .-Baden IV

1. 12. 1984
Bruchsal

10 . 11 . 1984
Ettenheim

20 . 11 . 1934
Ettlingen
20 . 11 . 1934
Ettlingen

20. 12. 1934
Gengenbach

25. 11 . 1984
Bllhl I
20 . 11 . 1934
Oberlcrch
10. 11 . 1934
Offenburg II

10. 11 . 1934
Offenburg III

1. 12. 1934
Bruchsal I

25 . 11 . 1934
Bllhl II
15 . 11 . 1934
Ettenheim

1. 12. 1934
Lahr

1. 12. 1934
Lahr

20. 11 . 1934
Rastatt II

Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Forderungen und Ansprüche biS
zu der in Spalte 4 angegebenen Frist und bei dem benannten Gericht in
doppelter Fertigung anzumelden und die in ihren Händen befindlichen Schuld-
urlunden einzureichen .
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LSuS Stadt undLandi
Kilwi auf dem Hochschwarzwald
Heute und morgen und noch in den nach -

sten Tagen begeht der Schwarzwaldbauer hochdroben im Gebirge mit seiner Familie und
seinem je nach dem Umfang seines Hofes
großen oder kleinereu Gesinde das Fest der
„ Kilwi "

. Ein guter Schmaus und eine
frohe Stimmung rahmen es ein und die Vor -
freude auf diese Tage , da man nach vollbrach-
ter Erntearbeit des Sommers Abschied feiert ,wird nirgendwo umsonst gewesen sein.Wer am Freitag und Samstag durch einige
unserer urwüchsigen und meist in heimlichen
Bergwinkeln verborgenen traulichen Schwarz -
walddörser zog, der wird da und dort den
feinen Odem verspürt haben , der aus den alten
Kaminen drang . Er brachte sicherlich ein Schubdes leckeren Duftes aus den Küchen mit , wo
die „Vüre " sBäueriu ) schon viele , viele Stuu -
den tätig war . 48 Stunden vor der Kilwi fing
eben das Backen und Schmoren und Dampfen
tn den Küchen der Bauernhöfe an . Riesige
Mengen Kilwiküechli hat sie gebacken,'
ganze Zainen voll von diesen fast papierdün -
nen Küechli wurden für das Fest zurechtgerich-
tet . Und darüber hinaus galt es , geschnittene
Nudeln und Rindfleisch und Rahnen und
„Staibeermus " ( Preifelbeermusj , Hammer -
strumpf , Schinken und Kinnbacken mit neuem
Sauerkraut oder Weißrüben , und bann auch
ein „Brotis "

(Braten ) mit Apfelmus oder ein -
gemachten Kirschen zu bereiten .

Und am heutigen Sonntag beginnt der
„Kilwifchmaus ". Früh am Vormittag gehts
los und bis nachmittags um 4 Uhr wird fort -
gemacht. Zwischendurch wird gesungen oder
getanzt, ' es ist immer einer drunter , der einen
aufspielen kann mit der Mundharmonika oder
mit dem Schifferklavier . Die alten fröhlichen
Melodien vom Schwarzwald klingen dann so
unverfälscht auf . Wenn das Gröbste vorbei ist ,dann geht man zum lieben Nachbar , um dort
die Küechli und den Wein zu versuchen.

In ihrer Festesfreude singen die Mägde und
Knechte und die Hirtenbubeu das immer noch
volkstümliche Kilwiliedchen :

„Hit isch Kilwi ,
morn isch Kilwi ,
bis am Mittwoch z 'Owe ;
wenn i zue dr Lisbeth kumm,
sag' i : Gueteu Owe .
Guten Owe , Lisebeth,
sag mr au , wo d ' Bettstatt steht" !
Hinterm Ose an dr Wand ,
Küechli backen isch kei Schand !"

Am Mittwoch z
'Owe wird die Bergkilwi be -

graben . Und von da an müssen die Knechte
und Mägde — mach diesen drei festlichen Ta -
gen — wieder ihrer gewohnten Arbeit nach -
gehen und einzig des Bauern Hütebub erhält
seinen Lohn für die Sommermonate , eine
Wegzehrung , da er den Hof verläßt und nach
Hause zurückkehrt .

Reichsminister Geldte in Freiburg
Tagung des Landesverbandes des NSDFB .
Der Landesverband Baden des NSDFB .

hielt am Samstag einen Festabend in Frei -
bürg ab. Der Bundesführer und Reichsmini -
ster Franz Seldte nahm daran teil . In seiner
Rede legte ex erneut ein starkes Bekenntnis
zu Adolf Hitler ab. Mit Stolz könnten die
Stahlhelmer heute von sich sagen , daß auch sie
zu den Freiheitskämpfern gehörten , die in je-
nen düsteren Novembertagen angetreten seien.
Schon seit dieser Zeit habe der Stahlhelm für
den Führer , der einmal kommen mußte , gear -
beitet , für den Führer , der alle Kräfte der
Nation , der Arbeiter , der Soldaten und der
Bauern hatte zusammenfassen müssen, um den
Sieg zu erringen . Diesen großen deutschen
Sieg habe Adolf Hitler errungen . Der Weg
zum Siege lehre , daß Nationalsozialismus
und Stahlhelm zusammengehörten . Die Auf -
gäbe des Frontfoldatentums erschöpfe sich auch
nicht in einer ehrenvollen Wahrung der Tra -
dition , sondern es sei selbstverständlich , daß
das beste Mannestum der alten Frontsoldaten
heiß nach seiner Aufgabe verlange , um im
Staate Hitlers mitarbeiten zu können .

Bestellung und Beeidigung
von Wirtschaftsprüfern

Am 8 . Oktober wurde auf Grund des vor -
geschriebenen Zulassungsversahrens und der
damit verbundenen Fachprüfung die Bestal -
lung und Beeidigung von 6 in Baden ansässi-
gen Wirtschaftsprüfern durch den Präsidenten
der Badischen Industrie - und Handelskammer ,
Dr . Kentrup , vollzogen . Der Präsident wies
die zu bestallenden Herren auf ihre Pflichten
als Wirtschaftsprüfer hin , machte sie auf die
Verantwortlichkeit ihres Berufs im Dienste
der Bereinigung unseres Wirtschaftslebens
aufmerksam und hielt sie zu treuer Pflicht -
erfülluug im Dienste von Volk und Staat an .

Die Bestallungsurkunde wurde an frlgenKe
Herren ausgehändigt : Karl Nalbach , Mann -
heim : August Kerkermeier , Heidelberg : Hans
Lautenschlager , Heidelberg , Dr . F . Schandalik ,
Mannheim : Diplomkaufmann Jakob Schenk,
Mannheim : Dr . Paul Schlösser . Mannheim .

Deutsche Bauernspende
für das Winterhilfswerk

Ei « schönes Zeichen des Gemeinschaftssinnes
Auf einem Ausspracheabend bei dem Reichs-

bauernsührer teilte der Stabsamtsleiter Dr .

bauerusührer vor acht Tagen beschlossenen
Sofortaktion des Reichsnährstandes die Menge
der in diesem Jahre von den deutschen Bauern
an das Winterhilfswerk gegebenen Speisekar -
tosseln sich auf 5,1 Mill . Zentner belaufen
wird . Mit dieser Menge sind die Maximaler -
Wartungen , die der Leiter des Winterhilfs -
werks auf 4,5 Mill . Zentner beziffert hatte ,
noch weit übertroffen worden — ein schönes
Zeichen des Gemeinschaftssinns des deutschen
Bauern .
Film im Schwarzwald —

Film vom Schwarzwald
In der Wolfacher Gegend , bei der bekann -

ten Oberwolfacher Kapelle , wird zur Zeit
von der Union -Film - A.G . in München ein
neuer Film gedreht , der den Titel „Muhle
im Schwarzwald " tragen und sicher großes
Interesse bei allen Filmfreunden erregen
wird . Die Künstlerinnen und Künstler sind
schon seit 14 Tagen in Wolfach und rüstig an
der Arbeit bei der „Doppelhochzeit "

, in der
echten , rechten Bauerntracht usw . Autos sah -
ren hin und her , der große Lichtwagen , die
Lichtmaschine sind in Tätigkeit , den ganzen
Tag über werden Außen - und Jnuenausnah -
men gefilmt und so ein rechter Schwarzwald -
film zustande gebracht . Die Trägerin der
Hauptrolle ist Gretl Theimer , die ja allen
Filmfreunden bekannt ist .

Ein reges Treiben herrscht in diesen Film -
tagen in dem Kurort Wolfach. Aus manchen

Gegenden kommen die Besucher , um einmal
selbst Augenzeuge einer solchen großen Film -
aufnähme zu sein . So erlebt die kleine Stadt
Wolfach und das umliegende Gebiet schöne
Filmherbsttage und die anderen , denen es
nicht vergönnt ist , einmal selbst einen Blick in
die Tätigkeit der Filmaufnahmen zu tun ,
werden es Monate später sehen, wenn der
Film vom Schwarzwald auf der weißen Lein -
wand laufen und die Mühle klappern wird . -

Ortsstraßengesetz
und polizeistrafgesehbuch

Durch Gesetz des Staatsministeriums wurde
das Ortsstraßeugesetz vom IS . Oktober 1908,
letztmals geändert durch die dritte Haushalts -
Notverordnung vom 25. August 1932, einer er¬
neuten Aeuderuug unterzogen . Diese Aeude-
rnngcn betreffen in der Hauptsache die Be -
stimmuugen über das Bauen außerhalb deS
Bereichs der Ortsstraßen und Pläne oder des
geschlossenen Ortsteils und das Bauen an fest -
gestellten , aber noch nicht bestehenden Orts -
straßen . Die Aenderungen des Polizeistraf «
gefetzbuches regeln die Strafbestimmungen bei
Zuwiderhandlungen gegenüber den baupoli »
zeiliche» Vorschriften .

Das Gefallenen -Ehrenmal in Triberg
Zum ehrenden Gedächtnis der 152 gefallenen Triberger

In Triberg findet demnächst die Weihefeier
des Ehrenmals kür die im Weltkrieg gefalle-
nen Söhne der Stadt Triberg statt . Die Stadt -
Verwaltung hat zu dieser Feier ein würdiges
Programm zusammengestellt , an dem außer
der Stadt - und Kurkapelle &te vereinigten Ge¬
sangvereine Tribergs sich beteiligen . Nach der
Uebergabe des Ehrenmals und einer Weihe -
rede folgt die Kranzniederlegung durch Ab-
Ordnungen der Formatirnen und Vereine .
Wegen Schneetreiben und außerordentlich un -
günstigem Wetter wurde die Feier , >die für den
heutigen Sonntag vorgesehen war , verschoben.

Das Ehrenmal ist ganz aus heimischem Gra -
nit hergestellt und an hervorragender Stelle

Briefe aus dem Lande
Brief aus Baden -Baden

Gute Saison — Veranstaltungen — Winter -
Programm

Baden -Baden hat in diesem Jahr seinen
alten Ruf als internationalen Kurort gläu -
zend bewährt : bald kann es den 90 000. Kur¬
gast begrüßen , und über V* der Kurgäste sind
Ausländerl Ob man die Zahl 100 001) noch er¬
reichen wird ? Noch haben fast alle großen
Hotels ihre Pforten geöffnet , und die meisten
mittleren und kleinen Betriebe weisen erfren -
lich guten Besuch auf , so daß sie wahrscheinlich
auch deu Winter über geöffnet bleiben werden .
Nachdem der Winter feine erste Visitenkarte
abgegeben hat , haben wir oft noch wochenlang
srnniges , warmes Herbstwetter , und dann ist
Baden - Baden im Kranz seiner herbstbunten
Wälder doppelt schön.

Die von der rührigen Bäder - und Kurver -
waltung neu geschaffenen Einrichtungen haben
sich vorzüglich bewährt . Daß ein großer Teil
des Auftriebes der Spielbank zu verdanken ist ,
ist offensichtlich. Auch das in diesem Jahr neu
errichtete ständige Kurhaus - Kabarett ist zu
einem wesentlichen Bestandteil des Sommer -
Programms geworden . Von seiner Beliebtheit
zeugten nicht nur der gute Besuch, sondern auch
die überaus zahlreichen Besucher , die sich zum
Abschiedsabend der Kleinkunstbühne eingesun -
den hatten , die durch ein gediegenes und reich -
haltiges Programm noch einmal einen ein -
drucksvollen Beweis ihres Könnens gab.

Um der Kunst und besonders den zur Zeit
hier ausstellenden München « Künstlern ueue
Freunde zu gewinnen , veranstaltete die Bäder -
und Kurverwaltung in den Räume « der Kunst -
ansstellung einen musikalischen Tee , zu dem
außer dem Innenminister Pflaumer auch die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behör -
den und zahlreiche Gäste erschienen waren . —
Gegenwärtig » weilt Großmeister Bogoljubow
hier , um im Rahmen einer Schachwerbewoche
durch Vorträge und Lehr - und Simultanspiele
für die königliche Kunst zu werben .

So aleitet die Stadt unmerklich hinüber in
die Wintersaison . Versank der Kurort bisher
in der kalten Jahreszeit in seinen traditionel -
len Winterschlaf , so wird man in diesem Win -
ter den winterliche « Kurbetrieb mit allen Mit -
teln fördern . Tatsächlich sind alle Bedingungen
für einen erfolgreichen Winterkurbetrieb vor -
Händen : der Kurort ist wie kaum ein anderer
durch feine geschützte Lage zu Winterkuren ge -
eignet . Durch das ausgezeichnete Straßennetz
und durch besondere Abmachungen mit der
Reichspost ist das schöne Skigelände des süd -
lich von Baden - Baden gelegenen Höhen -
gebietes so leicht erreichbar , daß Baden - Baden
als idealer Ausgangspunkt für den Winter -
fpcrt im Nordschwarzwald gelten kann . Das
reichhaltige Winterprogramm der Bäder - und
Kurverwaltung wird alle Ansprüche besrie -
digen . —ee—

Pforzheimer Brief
Neuigkeiten aus der Goldstadt

Einen großen Werbeersclg darf die Drei -
tälerstadt an der Pforte des Schwarzwaldes
verzeichnen . Von den Sachverständigen der
Münchener Ausstellung „Die Straße " ist das
Gutachten eingetroffen , daß das Neliefmodell
der Stadt Pforzheim eine Spitzenleistung in
der Geländedarstellung und somit eines der
besten Ausstellungsstücke sei . Die Pforzheimer
Stadtverwaltung hatte das Modell nach Mün -
chen geschickt, um ein Bild von dem Problem
der Reichsantobahnsührung um Pforzheim zu
geben . Zugleich gibt das Mrdell einen klaren
Ueberblick der Bebauuugs - und Siedlungs -
Verhältnisse zwischen 5eu sieben Hügeln der
Stadt .

Ueberhaupt hat sich Pforzheim endlich auf
eine zielbewußte Fremdeuverkehrswerbung be -

Reifchle mit , daß auf Grund der vom Reichs - sonnen . Die Vorbereitungen für die badische

Architektentagung , die nun endgültig auf den
9 , bis 11 . November festgesetzt ist , sind getros -
fen. Die Tagung wird vor allem im Zeichen
des Abschlusses des Wiederaufbaus Oefchel-
bronns stehen.

Der Pforzheimer Kameramann Rich. Angst
ist vom Himalaja zurückgekehrt . In der Arktis
und im Mont - Blaue - Gebiet hat der 29jährige
sein Können früher schon gezeigt . Die Dret -
zehn - Mann - Expedition im Himalaja hat Herr -
liche Aufnahmen aus 6000 bis 7000 Meter Höhe
mitgebracht . „Dämon des Himalaja " soll der
Film heißen , den er gedreht hat , und der durch
seinen dramatischen Inhalt unvcrhergesehen
zu einem Denkmal der toten Kameraden Ver¬
deutschen Nanga - Parbat - Expedition geworden
ist.

Der neuhergerichtete Saalbau hat dieser
Tage seine ersten Gäste begrüßen dürfen . Es
waren 1200 Stuttaarter , die einen Betriebs -
aussluq nach der Goldstadt unternahmen . Der
Saal faßt 3500 Personen , ist allerdings für
eine Stadt mit 80 000 Einwohnern zu klein .

In aller Stille wurde das Pforzheim Wai -
fenhaus aufgehoben . Das Haus an der Krön -
prinzenstraße wird zum Mädchenheim . Die
kleineren Kinder des Waisenhauses werden
dem städtischen Kinderheim Salem übergeben .
Die übri -ien Waisenkinder haben bei opser -
bereiten Volksgenossen eine häusliche Heim -
stätte gefunden . —gel.

Villinger Wochenbrief
k. Bei der Kreistagung der Deutschen Ar -

beitssront in Billingen bildete den Höhepunkt
der Veranstaltung die Fahnenweihe ans dem
Münsterplatz . Bezirksleiter Fritz Plattner
fand prächtige Worte und übergab dann die
geweihten Fabnen an die einzelnen Belegschaf-
ten . ?5n der Schlnßkundaebnna in der . .Tonhalle "
svrach Fr . Plattner über Wesen , Zweck und
Ziel der DAF . — Die Austragung der Mei -
kterschasten im Geräteturnen hatte für den
Turnverein 48 ein glänzendes Ergebnis . Die
vier ersten Pläke wurden von Villinger Tur -
nern belegt . — Einen sehr starken Besuch wi ^
die Versammlung der Neuhansbesitzer ans.
Vereinsführer King erstattete Bericht über die
derzeitige Lage . Zu Unterstützungszweckeu
fielen auf Billingen 20 000 RM . Davon wurde
der größere Teil auf 1 . Oktober ausbezahlt .
Der tatkräftigen Vereinsführung wurde von
verschiedenen Seiten herzlich gedankt .

des Triberger Tales errichtet worden . Es ent -
hält im Erdgeschoß eine Gedenkkapelle , die
von einer gegen den Berg zu liegenden ein-
geebneten großen Fläche , die 2000 Personen
saßt , zu betreten ist . In der Gedenkhalle sind
auf drei Bronzetafeln die Namen der

152 gefallene » Triberger
Helden verewigt . Der Platz vor dem Ehren -
mal ist talfeitia durch eine monumentale
Mauer abgeschlossen . Die grrße Schallöffnung

Das Aufziehen der Glocke In be« Glockenftuil Im
Turm des Ehrenmals

Pboto : Günter . ftreUrnr «.

des eine prachtvolle Aussicht gewährenden
Turmes , der an gewissen Tagen der Oefsent -
lichkeit zur Besteigung zugänglich ist , enthält
eine gestiftete Glocke , gegossen von der Glocken-
gießerei Grüninger in Villingen , die jeweils
an den Todestagen eines der gefallenen Tri -
berger Helden zu deren Gedenken geläutet
wird . Das Läuten der Glocke wird durch elek-
irischen Antrieb vom Rathaus aus bewirkt .

Das Ehrenmal ist das Ergebnis eines Weit -
bewerbs der Stadt Triberg , bei dem etwa 80
Entwürfe aus ganz Deutschland eingegangen
waren , und von denen der jetzt ausgeführte
Entwurf an zweiter Stelle stand . Der Ent -
wnrf stammt von cand . arch. Horst Linde .
Karlsruhe . Die örtliche Bauleitung lag in den
Händen des Architekten Haas , Triberg . Mit
dem Bau des Ehrenmals , das in seiner Art
etwas Neuartiges ist , wurde im Juni d . I .
begonnen .

Kleine Rundschau
Durlach . iVerkehrsnnjall .) Am 19. Oktober ,

gegen 9 Uhr , scheute aus der Killisselderstraße
das Handpferd eines Fuhrwerkes vor einem
überholenden Sattelschlepper und drückte das
Sattelpferd gegen den Anhänger des Sattel -
schleppers . Das Pferd wurde zu Boden ge -
rissen , erlitt einen Oberschenkelbruch und
mußte notgeschlachtet werden .

p . Grötzingen . «Arbeitsbeschaffung .) Im
Sinne der Arbeitsbeschaffung hat die Ge-
meinde Grötzingen den Plan zur Anlage eines
Rebmuttergartens gefaßt . Die Fläche des am
Rotberg gelegenen Geländes beträgt 5 Hektar ,
mit der Planiernug und Einrichtung werden
für die Wintermonate 100 Erwerbslose Be -
schästiquug finden .

Malsch bei Ettlingen . lSpinale Kinderlüh -
mnng .j Hier sind einige Fälle von spinaler
Kinderlähmung aufgetreten . Das gleiche wird
aus Mörsch berichtet . In beiden Orten wnr -
den die Volks - und Kinderschulen geschlossen .

er . Staffort . «Bösartiger Farren .) Der Far -
renwärter Friedrich Süß von hier wurde am
Samstag von einem Farren angegriffen nnd
schwer «erletzt und ins Krankenhaus gebracht.

Heidelsheim . «Eine Neunzigjährige .) Am
Mittwoch , deu 24 . Oktober kann Frau Mar -
garethe Metzger geb . Wanz , in körperlicher
und geistiger Gesundheit ihr 90. Lebensjahr
vollenden . Sie ist die älteste Frau in der Ge-
meinde .

Mannheim . lSichernngsvcrwahrnng .) Der
61 Jahre alte Ludwig Teutsch aus Speyer , der
bereits 84 Jahre im Zuchthaus und neun
Jahre im Gefängnis zugebracht hat , erhielt
neuerdings wegen Fahrraddiebstahls ein Jahr
sechs Monate Zuchthaus . Außerdem wurde die
Sicherungsverwahrung über ihn verhängt .

Mosbach. (Ein Segelflugrekordj wurde von
dem hiesigen Segelfluglehrer Wieser aufge -
stellt, der unter den schlechtesten Witternngs -
Verhältnissen mit seinem Segelflugzeug „Roter
Adler " fast 6 Stunden in der Lust zubrachte .

sl . Gräfenhausen (Amt Lahr ) . lTabakver »
kauf .) In der Gemeinde Grafenhausen wurde
die.ses Jahr zum erstenmal Oualitätstabak ge -
baut . Bei einem Verkaufspreis von 60,50 RM .
für gebüfchelte Grümpen , 32,50 RM . für lose
Grümpen wurde 73 Pflanzern Zuschläge ge-
währt . Es kamen 100 Zentner zur Verwie -
guug .

Geheimnis gutenV BuUrich - Salz 100 gr. 75 Pfq.
Tabl . 20 Pfq ,
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DIE MARKTHALLE
SONDERBEILAGE ZUM KARLSRUHER TAQBLATT VOM 21 . OKTOBER 1934

Ein langer Weg . . .
Anläßlich des 2Mjährigen Jubiläums der

Stadtgründung im Jahre 1915 sollte neben vie -
len anderen Ausstellungsgebäuden , die bei
Kriegsausbruch im Jahre 1914 zum Teil schon
im Holzskelett erstellt waren , auch eine große
Maschinenhalle in Eisenkonstruktion errichtet
werden . Der Bürgerverein der Altstadt schlug
in diesem Zusammenhang vor , diese Maschinen -
halle auf dem Gelände des alten Personen -
bahnhoss nach Schluß der Ausstellung als
Markthalle zu verwenden und den Markt auf
dem heutigen Adolf -Hitler - Platz aufzuheben .

Infolge des Kriegsausbruchs kam die Jubi -
läumsausstellung nicht zustande . Der Wunsch
nach einer Markthalle blieb aber bestehen . Der
Stadtrat betraute deshalb im Jahre 1915 das
Hochbauamt mit der Aufstellung eines Vorpro -
jektes , bei dem allerdings in der Hauptsache
nur an die Unterbringung des Großmarktes
gedacht war , während der offene Markt auf
dem Adolf - Hitler - Platz belassen werden sollte .
An Plätzen kamen damals in Frage : Rüp -
purrer Straße zwischen Bahngleis und Lan -
desgestüt , alter Personenbahnhof in der
Kriegsstraße und Lokalbahnhof in der Ka -
pellenftraße . Geeinigt hat man sich zunächst
auf das Gebiet des Lokalbahnhofs in der
Kapellenstraße , da das Gebiet des alten Per -
sonenbahnhoss damals noch nicht im Besitze
der Stadt war . Die Kosten des ersten Bau -
abschnitts waren auf 800 MO NM . geschätzt , die
der ganzen Anlage auf 1200 000 NM . Im
Jahre 1910 wurde jedoch die Weiterverfolgung
des Projektes eingestellt .

Das Wiederaufleben des Markthallegedan -
kens fiel ursächlich mit der unhaltbar gewor -
denen Verkehrsabwicklung aus dem Adolf -
Hitler -Platz zusammen . Der Bllrgerausschuß
genehmigte im Jahre 1925 für den Umbau die -
ses Platzes 292 000 RM . In seiner neuen Ge -
stalt , die ausschließlich eine reibungslose Ver -
kehrsabwicklung zum Ziel hatte , war die Ab -
Haltung von Wochenmärkten auf dem Platze
fernerhin nicht mehr möglich . Am 1.- Juni 1928
erfolgte die Verlegung des Wochenmarktes
nach dem Platz vor dem Alten Bahnhof in der
Kriegsstraße . Alle verantwortlich Beteiligten
waren sich bewußt , baß dies nur eine Not -
löfung sein konnte , trotzdem gestaltete sich die

. Eröffnung des verlegten Marktes damals zu
einem kleinen Volksfest .

Im Jahre 1930 erwarb die Stadt von der
Reichsbahngesellschaft 48 063 qm einschließlich
der baraufstehenden Gebäude zum Preis von
1 350 000 RM . und vom Domänenärar

27 317 qm zu 600 000 RM . Damit kam die
Stadt in de n̂ Besitz des gesamten alten Bahn -
Hofgebietes zwischen Rüppurrer und Ettlinger
Straße und hatte damit freie Hand für ihre
Bauabsichten .

Es war ein langwieriger Weg bis zur
Reife des heutigen Baues . Die erhoffte baldige
Inangriffnahme der Markthalle erfuhr aber
infolge des wirtschaftlichen Niedergangs wie -
derum eine Verzögerung . Ein erster vorberei -
tender Ausführuugsabschnitt erfolgte im Jahre
1932. Mit einem Aufwand von rd . 57 000RM .
wurden die Blankenhorn - und Meidinger -
straße nebst zugehörigen Straßenkanälen er -
stellt . Damit war die für den Hauptmarkt vor -
gesehene Fläche hinter dem alten Empfangs -
gebände zwischen Kriegs - und Baumeister -
straße dem Verkehr erschlossen und das Pro -
jekt für die Markthalle erhielt einen neuen
Antrieb . Für die Ausführung fehlten jedoch
der Stadt zunächst die erforderlichen Mittel
bis es gelang , für diesen Zweck vom Reich
durch Vermittlung der Deutschen Gesellschaft
für öffentliche Arbeiten im Rahmen des Ar -
beitsbefchaffnngsprogramms vom Jahre 1933
ein Darlehen in Höhe von 315 000 RM . zu
erhalten .

Das Gebäude ist in seiner heutigen Ge -
staltung das Endergebnis einer sorgfältigen
Entwurfsarbeit und einer langsamen Abklä -
rung des Bauprogramms , sowie eingehender
Verhandlungen zwischen den beteiligten Be -
Hörden , und den Nutznießern des Marktes .

Die Halle besteht aus

drei flachgewölbten Schiffen
von 7 Meter Höhe bis zur Traufe . Entlang
der Blankenhorn - und Meidingerstraße sind
niedrigere Anbauten vorgelagert , damit von
der Baumeisterstraße her der Blick auf die
alten schönen Kopfbauten des Bahnhofes er -
halten blieb . Die an der Südseite je 30 Me -
ter um die Halle herumgeführten Anbauten
geben der durch kräftige Strebepfeiler ge -
gliederten Halle Maßstab und Rahmen . Diese
Anbauten enthalten an der Blankenhornstraße
den Erfrischungsraum mit Küche , die Trans -
sormatorenstation und Abortanlage , im Keller
die Heizung , an der Meidingerstraße den
Markt für Fische . Wild und Geflügel .

Die drei gleichhohen nebeneinander gestellt
ten Schiffe ordnen sich in bescheidener Weise
dem alten Bahnhofsgebäude unter und find
durch ein niedrigeres Glasdach von 5 Meter
Breite mit ihm verbunden . Nachdem die ein¬

geschossigen Anbauten zu beiden Seiten des
Empfangsgebäudes abgerissen und die Stra -
ßenansicht nach der Kriegsstraße instandgesetzt
ist , zeigt sich dieses schöne im Jahre 1862 durch
Oberbaurat Eisenlohr erstellte Bauwerk zum
erstenmal seit langer Zeit wieder in der ur -
sprünglichen , vom Baumeister geplanten
Form .

Inmitten der neuen Halle ist der Klein -
markt untergebracht , durch breite Fahrstraßen
vom Großmarkt getrennt . Der Großmarkt
umschließt den Kleinmarkt von drei Seiten
und lehnt sich seinerseits an die den Markt
begrenzenden Straßen an . Das Erdgeschoß
des alten Bahnhoss ist zur Nutzung durch
den ständigen Großhandel in Lagerräume auf -
geteilt . Die einzelnen Räume werden von
der Kriegsstraße her beschickt und bilden mit
den nach Süden hin in der Halle sich un -
gezwungen anschließenden Verkaufsständen
eine Einheit . Weitere Lagerräume mit an -
schließenden Verkaufsständen für den ständt -
gen Großmarkt sind auf der Westseite der
Halle entlang der Blankenhornstraße vorge -
sehen . Auf der Ostseite an der Meidinger
Straße liegen die Verkaufsstände des unstän -
digen Großhandels . Insgesamt stehen dem
Großmarkt 1150 qm Verkaufsplätze und
1100 qm Lagerräume zur Verfügung, ' die
Kleinmarktstände aneinandergereiht messen
1200 lsdm . Das Erdgeschoß des alten
Empfangsgebäudes enthält außer den Lagern
für die Großhändler noch Diensträume für
Marktmeister , Polizei , Arbeiter und eine
öffentliche Bedürfnisanstalt . In die früheren
Schalterhallen mit ihren figurengeschmückten
Pfeilern und Bogen wurden Stände für den
Fleischverkauf eingebaut .

Oer Fischmarkt
im südöstlichen Anbau bildet einen besonders
gelungenen Teil der Markthalle . Aus hygie -
nischen Gründen wurden hier sowohl der
Fußboden als auch die Wände mit Platten
belegt . Die Fischhändler erhielten Kojen ein -
gerichtet , die etwa kleinen Ladengeschäften
gleichen mit allen dazugehörigen Einrichtun -
gen , Behälter für tote Fische , mit Platten
ausgelegte Verkaufströge , Ladentische , Auf -
Hängevorrichtungen und in einigen Ständen
Behälter für lebende Fische mit Glaswand
zum Beschauen durch . die Käufer .

Hinter der Markthalle ist eine Hoffläche für
evtl . spätere Erweiterung vorgesehen . Vor -
läufig dient sie zum Abstellen von Fahrrädern
und Handwagen . Die bebaute Fläche des

Neubaues beträgt insgesamt 6740 qm . Die
Frontlänge an der Blankenhornstraße mißt
45,30 Meter , die Ausdehnung zwischen Mei -
dinger - und Blankenhornstraße 109 Meter .
Mit dem Bau wurde im Juni 1933, begonnen .
Im Juni 1934 war er im wesentlichen
vollendet . Die Gesamtkosten nebst den Stra -
ßenversorgungsleitungen belaufen sich auf
rund 400 000 RM .

In der Materialwahl und Formgebung
wurde aus gediegene Einfachheit Wert gelegt ,
wobei die technischen und praktischen Erfor -
dernifse im Vordergrund standen . Die tragen -
den Teile sür das Dach , d . h . die inneren
Träger und die Stützen in den Außenwänden ,
die gleichzeitig den Winddruck aufzunehmen
haben , sind in Eisenbeton ausgeführt . Die
Fundierung dieser Stützen war teilweise sehr
schwierig , da an der Baustelle neben schlech -
tem Baugrund an vielen Stellen alte Ge -
bäudesundamente , Kanäle und die Bahnhofs -
Unterführungen beseitigt werden mußten .
Der Fußboden des Kleinmarktes besteht der
besseren Fußwärme wegen aus Walzasphalt ,
die Fahrstraßen aus Beton . Zum Bau der
Außenwände verwandte man an allen Tei -
len , die durch Fahrzeuge der Beschädigung
ausgesetzt sind , Stampfbeton , zum ganzen
übrigen Mauerwerk Backsteine mit Verputz .
Als Dachbinde ', wurden vollwandige Holz -
bohlenbinder mit einer Spannweite von
17,5 Meter , deren einzelne Lamellen kalt
miteinander verleimt und genagelt sind , ge-
wählt . Zur Dachschalung wurden 24 mm starke
gehobelte Bretter verwendet , die mit zwei -
lagiger Bitumenpappe abgedeckt worden sind .
Im Scheitel der Bogen sind Oberlichter von
je 70 Meter Länge und 4 Meter Breite ein -
gebaut .

Die Luftheizung , bei der die durch Dampf
erhitzte Luft mittels Exhauftoren in die Halle
geblasen wird , ist so berechnet , daß bei
20 Grad Kälte die Raumluft noch auf 6 Grad
Wärme gebracht werben kann . Der Heizkeller
mit 2 Dampfkesseln mußte so tief gelegt wer -
den , daß er in das Grundwasser hineinragt .
Als Isolierung wurde eine Eisenbetonwanne
mit dazwischengelegter starker Bitumenisolier -
pappe eingebaut .

Die Lüftung geschieht normalerweise durch
hochsiedende Fenster an allen vier Außen -
wänden . Bei großer Hitze kann durch die
Exhauftoren frische Luft in die Halle gedrückt
werden .

Planung - und Leitung der Ausführung er -
folgte durch das Hochbauamt der Stadt .

uOTTO HAAS
Blechner - u . lnstallateurmeister

Sanitäre Anlagen , Blechnerei , Installation
Brunnenbau

Karlsruhe , Werderplatz 25 G Telefon 1863

HEINRICH KLING jun .
WERKSTÄTTE FÜR GERÜSTBAU

Sandstrahlgebläse z . Steinreinigung
u . Entrostung , Verkauf von Doppel¬
leitern für Gewerbe und Haushalt

KARLSRUHEa . Rh ., Tel . 5175 , Sofienstr . 114

BAUBEDARF OMBH

MÜLLER-GLAUNER-TAXIS
KARLSRUHE

Brauerstr. 6bTel .7576/77

Baumaterialien aller llrt
Beden- uMiilatteiiMge
Asphalt [striche-lsilieroHgen
Ständige Muster - Ausstellung
in Wand - und Bodenplatten -

HIIIIIillUlllHilliniillllllllUBelägen

K. DURR
Baublechnerei u . Installations -
gefchäft,Bade -u. Klofettanlagen

Kronenstraße 1 • Telefon 7862

Die Zimmerarbeiten zur Markthalle
führten aus :

4lntevf<Stzt ^dlefe Handwerker durch Vergebung von Auftrüge « !
BAUGESCHAFT

A . Lacroix & Christ
Inhaber : Philipp Christ
Schützenstr . 12 Fernspr . 1246 — Gegründet 1873

Hoch-, Tief- und Eisenbetonbau
Entwässerungs -Anlagen

Wilhelm Kutzbevgev
Steinmetzgeschäft

Karlstraße 21 - Gegründet 1861

Bauarbeiten und Reparaturen
jeder An

G . Groke Nachfolger 0 . Groke
Schlosserei

Fernsprecher 325 KARLSRUHE Herrenstraße 5

Konstruktionen — Reparaturen

Bursft
iiimiiiiiiuiIIIIIIIIIIIIiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

BLECHNEREI U . INSTALLATION
SANITÄRE ANLAGEN - HAUSENTWÄSSERUNGEN
iniiiiHiiiiiniiMif'iiiimlOiiiiiiiniiiiii'iiiiiiiiiiiitiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiuiitiiiiii

Karlsruhe i . B. Rudolfstr . 19 Fernspr . 2717

Wilhelm -KSgele
gegr .
1826

Baublechnerei , Kupferarbeiten
Sanitäre Anlagen
Zentralheizungen

Wevderftv . v2 , Tel . 2022

Wilhelm Hofmann
Karlsruhe • Schützenstraße 49 • Telefon 5726

BAU - UND KUNSTSCHLOSSEREI
Eisenkonstruktionen / Mechan . Werkstätte
Markisen und B11 tzsch u tzan Iagen

Nagel & Weber
Schlosserei und Eisenwaren - Fabrik

Eisenkonstruktionen

*

Karlsruhe
Karlstraße 90 Telefon 706

GebrüderAäfele
Luisenstr . 14

SCH LOSSEREI
Eisen - und Blechkonstruktionen

FRITZ GANZ
Dachdeckergeschüft

Karlsruhe- Mühlburg/Lameystr . 73/Telefon 5279

Ausführung sämtlicher Dachdeckerarbeiten

KARL DALER
Bauschlosserei und
Eisenkonstruktions -Werkstätte
Inhaber : WILHELM DALER
Adlerstraße 7 Telefon 1258

Wilh. Schwertner & Sohn
Inh . K . Schwertner
Markgrafenstr . 33
Fernsprecher 2639

Bauschlosserei
Eisenkonstruktionen
Transparente

WILH . fCHLEBACH
Inhaber : Adolf Schlebach

Qas v Wasser und Elektrisch
Blechnerei

Erbprinzenstraße 6 — Telefon 1898
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33ös tägliche

VON J . L. HECKER

(42 . Fortsetzung )
»Ich werbe durchaus nicht unverrichteter

Dinge abziehen "
, erwiderte Arnold mit einem

leisen Lächeln. „Wenn Sie die soeben gemachten Aussagen durch Dokumente und andere
Schriftstücke beweisen können , so habe ich schon
zur Hälfte gewonnen ."

Die Oberin drückte auf einen Klingelknopfund eine Schwester trat ins Direktorium .
„Angelice '' , sagte die Oberin , „bitte die Per

sonallisten unserer Pfleglinge aus dem Jahre
190g."

Drei Minuten später lag das gewünschte
Buch auf dem Tisch vor der Dame . Sie blat -
terte darin , deutete mit dem Finger auf eine
Eintragung , und Arnold las :

25. November 1909 : Elisabeth Borah , geboten ; Mutter Elisabeth Borah . obdachlose Stra
ßenfängerin , starb bei der Geburt : Baby kräf -
tig entwickelt .

28 . November 1909 : Elisabeth Borah zutreuen Händen von Mrs . Catherine Long ge -
geben ( Catherine Long , Sealfield , Grafschaft
Devonfhire , Lincoln -Street 48) .

1. Dezember 1909 : Rückgabe von Elisabeth
Borah durch Mrs . Catherine Long . Nach
Weggang der Frau wurde festgestellt, daß siean Stelle des abgeholten Kindes ein anderes zu
rückg^b. Nach den bestimmtesten Aussagenvon Schwester Lila Holm hatte das abgeholteKind keinerlei Mal am Körper , während der
von Mrs . Long abgelieferte Säugling am lin -
ken Bein ein Mal trägt , das Aehnlichkeit mit
einem lateinischen T hat . Nachforschungen
nach Mrs . C. Long blieben erfolglos . Sie
hatte eiye unrichtige Adresse angegeben . Sieheoben . Das Kind erhielt den Namen Ermen -
garde Holm . Ermengarde , weil MrS . C . Longdies wünschte, und Holm , weil Schwester Lila ,die das Kind mit besonderer Liebe ins Herz
geschlossen hat , diesen Familiennamen trägt .

„DaS ist alles , was schriftlich vorliegt "
, er -

klärte die Oberin .
„Es genügt mir "

, versetzte der Inspektor . „Es
wäre freilich von größtem Wert gewesen , zuerfahren , wer die kleine Ermengarde adop-
tierte , aber nachdem die diesbezüglichen Akten
vernichtet sind , gebe ich mich auch mit dem Vor
liegenden zufrieden . Darf ich um eine wort -
getreue Abschrift dieser drei Eintragungenbitten ?"

„Es steht alles zu ihren Diensten "
, beeilte

sich die Oberin zu versichern.
„Vielleicht haben Sie die Güte , die Sache im

Laufe des Nachmittags abschreiben zu lassen.
Ferner möchte ich Sie ersuchen, die Abschrift
zu unterzeichnen . Vielleicht ist es auch mög-
lich , baß noch eine zweite repräsentative Per -
sönlichkeit ihren Namen daruntersetzt . Ichwerde mir gestatten , das Schriftstück im Laufedes Nachmittags abzuholen . Jetzt muß ichmeine Forschungsreise fortsetzen ."

Damit verabschiedete sich Conny von der
Vorsteherin , und sein Wagen trug ihn in sau-
seuder Fahrt nach Parksield . Irgendeine
weiche Regung überkam ihn , als er das Dörf -
chen erreichte , über dem ein leuchtender Son -
nenhimmel lag . Freundliche kleine Häuser
und gepflegte Gärten grüßten ihn . Hier hatte
Marney , seine Marney , ihre Mädchenjahre
verbracht . Es war ihm . als müßte sie in einer
der winkligen Dorfgassen auftauchen , barfuß
und mit Hängezöpfen vielleicht, und ein mun -
tereS Lied auf den Lippen .

Er hielt den Wagen vor der Bürgermeisterei
an . Ein würdiger , weißhaariger Mann emp-
fing ihn und nötigte ihn freundlich . Platz zu
nehmen . Arnold steuerte ohne Umschweife auf
sein Ziel los .

„Die Parfons , Gott Hab ' sie selig , ja , ja die
haben hier gelebt "

, nickte der Bürgermeister .
„Ich Hab ' auch die Marney gekannt . Das war
ein liebes Ding , Herr , und ich möchte sie wohl
gern wiedersehen ."

Auf die Bitte des Inspektors holte er das
Personalienbuch seiner Dorsschäslein herbei
und schlug die Seite auf , die die Parsons be-
traf .

„Hier steht nichts davon , daß Marney nicht
die leibliche Tochter der Parsons sei", bemerkte
er . „Die Leute sind erst zugezogen , als das
Mädchen bereits drei Jahre zählte . Sie haben
sie als ihre Tochter eintragen lassen, und das
wird wohl auch stimmen . Bis jetzt hat wenig -
stens noch niemand Zweifel erhoben ."

Er zeigte Arnold die betreffende Eintragung ,und Arnold las , daß die Parsons im Jahre
1312 mit einer dreijährigen Tochter von Ply -
moore nach Parksield übergesiedelt seien.

,Wo liegt Plymoore ? " erkundigte sich der
Inspektor , dessen Entschluß feststand. „Wie
lange brauche ich mit dem Auto ?

Der Mann überlegte eine kleine Weile .
„Ferausens Tom braucht immer vier Stun -

den , wenn er von hier nach Plymoore fährt ",
entgegenete er .

Urheberrecht Herold - Verlag , Hornburg - Saar

„Welchen Wagen fährt der Mann ?"
„Er fährt immer mit einem Ochsengespann ."
„Dann werde ich vermutlich etwas wenigerals vier Stunden brauchen "

, erwiderte Arnold
lächelnd . Er ließ sich vom Bürgermeister den
Weg beschreiben , bann fragte er : „In Park -
field wirkte doch früher ein Lehrer namens
James Perkins ?"

„Stimmt "
, lautete die Erwiderung . „Der

Mann starb vor etwa eineinhalb Jahren ."
„Hatte der Lehrer einen Bruder ?"
Der Bürgermeister machte ein verblüfftes

Gesicht . „Diese Frage stellte schon einmal je-
mand an mich "

, sagte er und zog seine Stirn
in nachdenkliche Falten .

„Marney Parson ?" warf Conny ein , und
der andere machte eine freudige Handbewe -
gung .

„Die Marney fragte danach, ja "
, nickte er

lebhaft . „Sie war bei der Beerdigung des
Lehrers hier und wunderte sich, baß dessenBruder nicht zugegen war . Ich weiß aber ab-
solut nichts von einem Bruder des Verstorbe -
nen . James Perkins lebte über dreißig Jahre
im Dorf , und ich kannte seine familiären Ver -

Hältnisse wie meine eigenen . Ganz bestimmt
hatte er keinen Bruder ."

Nach Erhalt dieser Auskunft verabschiedete
sich Arnold von dem biederen Dorfschulzen
und setzte sich wieder ans Steuer seines Wa -
gens .

Plymoore , das er nach einer knappen Stunde
erreichte , war etwas kleiner als Parksield .
Außerdem lag es ziemlich abgelegen und ein
Auto schien dort noch eine Seltenheit zu sein,denn als er auf dem Dorfplatz stoppte , erschien
ein Rudel Kinder , das lärmend und schreiend
um den Wagen herumtanzte .

Der Inspektor ließ sich von einem kleinen
Mädchen zum Haus des Bürgermeisters füh -
ren , und dieser legte dieselbe Biederkeit an
den Tag , wie sein Kollege in Parksield .

„Ich erinnere mich an die Parsons "
, nickte

er , als Arnold sein Anliegen vorgebracht hatte .
„Sie zogen im Jahre 1912 von hier weg . Es
waren zwei vortreffliche Leute , die ich nur
ungern scheiden sah . Das ist nun freilich lange
her , aber ich erinnere mich an alles so gut ,weil gestern nachmittag ein Herr bei mir er -
schien , der sich ebenfalls nach den Parsons er -
kundigte . Das frischte mein Gedächtnis auf ."

Eine Falte grub sich zwischen den Brauen
des Inspektors .

„Der Herr stellte dieselbe Frage an mich wie
Sie "

, fuhr der Bürgermeister fort . „Sein In -
teresse galt jenem Kinde , das die Parsons
adoptiert hatten , bevor sie von hier wegzogen ."

„Das Mädchen wurde also tatsächlich adop-
tiert ?" fragte Arnold und fühlte sein Herz
schlagen.

Der Ortsvorsteher nickte gleichmütig .
„Die Parsons blieben kinderlos , und sie

kamen oft zu mir und klagten mir ihre Not .
Und ich war es auch , der ihnen den Rat gab ,
ein fremdes Kind in Pflege zu nehmen und

Der motorisierte Engel /
Der kleine Jnlandsplatz Karibib war in

hellster Aufregung . Nur wenige der beut -
scheu Einwohner hatten gelegentlich eines
Heimaturlaubes einmal ein Flugzeug gesehen
und nun sollten gleich zwei dieser Maschinen
hierher kommen.

Es war Anfang des Jahres 1914. Die
Schutztruppe erwartete ihr erstes Flugzeug ,das in Karibib montiert werden sollte, und
in Swakopmund war der deutsche Flieger
Büchner mit seinem Apparat an Land ge -
kommen , um von dort aus über die großen
Plätze unserer Kolonie nach Südafrika und
weiter nach Deutsch -Ostafrika zu fliegen . Dort
sollte er zur groben Landesausstellung Schau -
slüge ausführen .

Es war noch eine recht primitive Maschine .
Büchner hatte in Swakopmund bereits einige
Probeflüge unternommen , und nun sollte die
Reise ins Inland beginnen .

Ich befand mich gerade in Karibib . Dieser
etwa 200 Kilometer landeinwärts am Rande
der Namibwüste gelegene Platz war als erste
Etappe des Fluges vorgesehen, ' seit Tagen
arbeiteten die Soldaten des hier stationierten
Verkehrszuges mit vielen Schwarzen daran ,einen großen Platz zur Landung zu säubern
und mit einem riesigen Kalkkreuz für den
Flieger kenntlich zu machen.

Auf die neugierigen Fragen der Neger hat -
ten die Soldaten wohl etwas von Flugzeugen
erzählt , bei den guten Mohren aber kein
Verständnis gefunden . Nun kamen die Neu -
gierigen zn uns , um nach der Bedeutung die-
ser merkwürdigen Arbeit zu fragen . Da wurde
ihnen denn auf stille Vereinbarung von uns
allen die gleiche Erklärung gegeben : „Die
Weißen haben sich bei Mukuru , dem lieben
Gott , beschwert, daß die Schwarzen ihnen so'urchtbar viel Aerger verursachen , immer sau-
ler werden und sich vor jeder Arbeit drücken.
Die Weißen haben gebeten , baß Mukuru selbst
eingreifen unb die ärgsten Sünder strafen
olle. Nun hat Mukuru einen seiner Engel

vom Himmel zu uns heruntergesandt . Der
war bie ersten Tage unten an der Küste in
Swakopmund und hat dort die schlechten
Arbeiter fürchterlich verhauen . Morgen früh
um acht Uhr kommt er nun auch nach Karibib
geflogen , unb bann beginnt das große Straf -
gericht ."

Wenn die braven schwarzen Kerle auchmerkten , daß Spaß mit ihnen getriebenwurde , so ergingen sie sich doch in den ver -
schiedensten Vermutungen . Ganz geheuer
chien ihnen bie Sache nicht.

Jedenfalls war am nächsten Morgen um acht
Uhr der weite Landungsplatz von vielen Hun -
derten von. Schwarzen umsäumt , während wir
Weißen innerhalb der militärischen Absper -
ruug die Ankunft des Fliegers erwarteten .

Mit lautem Schreien und Schwatzen machten
sich bie Neger gegenseitig Mut , verstummten
aber plötzlich vollständig . Aus der Ferne wurde
ein Donnern hörbar . Ueber einem vorgelager -
ten Hügelpaar erschien der braune Riesen -
vogel hoch oben in der Luft , um sich dann lang -
fam zu uns auf die Erbe herabzusenken .Da fuhr auch den Mutigsten der Mohren die
Angst in die Glieder . Mit weit aufgerissenen
Augen sahen sie das fliegende Ding , den
brüllenden Vogel näher kommen . Einer singan zu laufen , ein zweiter — — und im Nu
riß der größte Teil aus und brachte sich in -

Sicherheit . Die anderen aber , vornehmlich die
Ovambos , warfen sich auf die Erbe und ver -
steckten ihr Gesicht im Sande .

Jeder glaubte plötzlich an bie Geschichte mit
Mukuru und an das drohende Strafgericht . . .
bis der Motor aussetzte und die Weißen den
aussteigenden Flieger begrüßten .

Da fuhren auch die schwarzen Wollköpfe
wieder Hoch . Das war ja ein Weißer , ein
Deutscher , der dort aus dem fliegenden Kasten
stieg. Und deutsche Soldaten hielten nun den
Kasten fest . Da war keine Gefahr : das war
„weißen Mannes Arbeit " . Die Engel — das
ivußten sie aus der Missionsschule und ihren
Rcligionsbüchern — sahen ganz anders aus .

Verschwunden die Angst, vertausendfacht die
Neugier . Mit Ausrufen des Staunens um -
drängte die soeben noch von wilder Panik ge -
schüttelte Menge den Flugapparat und konnte
nur mit Mühe davon abgehalten werden , ihn
von allen Seiten zu befühlen .

Unser schwarzer Vormann Jonathan hatte
die Sache am schnellsten begriffen . Von meinem
Zimmer aus hörte ich ihn in der Mittagsstunde
mit den anderen Leuten das große Ereignis
besprechen.

So erklärte er den Viehwächtern , daß für sie
jetzt überall im Lande sehr trübe Zeiten kom-
men würden . Jetzt wäre es damit vorbei , sich
im Busch zu verstecken und zu schlafen, anstatt
auf die anvertraute Herde aufzupassen . Jetzt
würde der Herr mit dem Flügelkasten von der
Luft aus kontrollieren n . alles Schlechte sofort
sehen . . . Trübe , trübe Zeiten werben für bie
Viebwächter kommen . . . viel , viel Senge wirb
es für die Sünder setzen . . .

als eigenes aufzuziehen . Der Vorschlag fom
ihnen auch gelegen , aber aus dem Dorf selbst
wollten sie kein Kind übernehmen , da jeder -
mann gewußt hätte , daß es nicht ihr eigenes
fei. Das wollten sie vermeiden , und so fuhren
sie nach Heerse, wo sich bekanntlich ein große ?
Säuglingsheim befindet . Bon dort kamen sie
mit einem dreijährigen Mädchen zurück, und
daraufhin verließen sie Plymoore für immer ,
um sich anderswo anzusiedeln . Als sie sich
verabschiedeten , sagten sie mir , daß sie das
Kind als ihr eigenes ausgeben und nie wie -
der aus den Händen lassen wollten ."

„Wissen Sie , wie das Mädchen hieß , das di«
Parsons aus jenem Säuglingsheim brachten ?"
forschte Conny .

„Ich habe den Namen erst gestern wieder im
Personalienbuch gelesen , denn es war meine
Pflicht , die Sache damals einzutragen . Der
Herr von gestern wollte ebenfalls diesen Na -
men erfahren . Er lautet Ermengarde Holm .
Das war für mich schon deshalb leicht zu mer -
ken , weil ich selbst ein Mädel mit Namen Er -
mengarde habe , und unser Dorfpfarrer heißt
Holm ."

„Die Parsons tauften das Mädchen natürlich
um , nicht wahr ?"

„Gewiß . Das Mädchen erhielt sofort den
Familiennamen Parson und außerdem den
Vornamen Marney , da ihnen Ermengarbe
nicht gefiel ."

„Ach Gott !" sagte Arnold unb wischte sich
über die Stirn .

„Bringen Sie mir , bitte , Ihr Personalien -
buch . Ich muß das alles schriftlich sehen."

Der Bürgermeister holte das geforderte
Buch aus einem Schrank und blätterte darin ,er blätterte so lange , bis Conny argwöhnisch
wurde .

„Können Sie bie Eintragung nicht finden ?"
„Zum Kuckuck !" sagte der Mann . „Sehe ich

nun nicht oder —"
Arnold war mit einem Sprung an seine«

Seite und beugte sich über das Buch, und im
nächsten Augenblick schwollen seine Stirnabern
an . Die Seite , auf die es ankam , war so ge -
schickt herausgetrennt worden , daß man ih«
Fehlen nicht ohne weiteres merkte . Die Nume -
rierungszissern freilich wurden zu Verrätern .

„Sollte es der Herr von gestern gewesen
sein ? " stammelte der Ortsvorsteher . „Er . war
so nett zu mir " Er schüttelte den Kopf.
„Ich kann es nicht glauben . Er hätte ja eine
Abschrift haben können ."

Arnold lachte.
„Der Kerl brauchte weder eine Abschrift, noch

das Original . Er war nur daran interessiert ,
daß ich nicht in den Besitz dieser Schriftstücke
komme. Und ich will Ihnen jetzt noch ein »
sagen : Es wundert mich , daß Sie heute leben »
vor mir stehen !"

Der Bürgermeister erbleichte .
„Das verstehe ich nicht", entrang eS sich sei -

nein Munde . „Der Mann machte den denkbar
besten Eindruck auf mich . Er drückte mir zum
Abschied eine Pfundnote in die Hand und
schenkte mir , daß ich es nicht vergesse, ein «
Kerze ."

Connys Lider gingen hoch.
„Eine Kerze ? Zeigen Sie !"
Eine Minute später hielt Arnold eine braune

Kerze in der Hand .
(Fortsetzung folgt .)

Kleiner Junge : Kommen Sie schnell , Herr
Wachtmeister , ein Mann schlägt auf meinen Va -
ter seit mehr als einer Stunde ein ."

Wachtmeister : „Aber warum hast du mich
denn nicht früher gerufen ?"

Kleiner Junge : „Bis jetzt war Vater über -
legen ."

Der Papst spricht vom Batika « «ach Buenos Aires
Papst Pius XI . am Mikrophon während der Berlesuna einer Botschaft , die er an den in Buenos « ire »

taacudc « Eucharistische« ÄonareS richtet«.
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Görings Belgrader Besuch
Begeisterte Ovationen der Bevölkerung für

de» Vertreter des Führers
) : l Berlin , 20. Okt.

Ministerpräsident Göring traf am Samstag¬
nachmittag gegen 4 Uhr in dem von ihm selbst
gesteuerten Flugzeug „Manfred v . Richthofen "
aus Belgrad wieder in Berlin ein . Er war
nach dreitägigem Aufenthalt am Samstagvor -
mittag 10 .40 Uhr unter militärischen Ehren
vom Flugplatz Semlin - Belgrad abgeflogen
und weilte nach einer Zwischenlandung auf
dem festlich geschmückten Budapester Flugplatz
um 11 .30 Uhr mittags eine Stunde in der
ungarischen Hauptstadt .

Bor dem Abflug von Belgrad besuchte
General Göring die Belgrader Ortsgruppe
der NSDAP , und hielt eine halbstündige An-
spräche, in der er seiner Freude über die
herzliche Sympathie des südslawischen Volkes
für Deutschland Ausdruck gab.

Göring machte außerdem eine Reihe von
Besuchen in Belgrad . Am Freitagvormittag
stattete er dem südslawischen Ministerpräsiden -
ten einen Besuch ab . Am Nachmittag wurde
er von der Königinwitwe Maria in persön-
licher Audienz empfangen . Daran schloß sich
ein Empfang durch die Königinmutter von
Rumänien und durch den König Carol von
Rumänien . Sein Aufenthalt im Schlosse
währte insgesamt über zwei Stunden . So -
wohl auf der Hinfahrt , als auch auf der Rück-
fahrt vom Schloß war der Ministerpräsident
Geaenstand ununterbrochener herzlicher und
lebhafter Ovationen . Sein Erscheinen bot der
Bevölkerung offensichtlich die lang ersehnte
Gelegenheit , dem Vertreter des Führers die
freundschaftlichen Gefühle für das neue
Deutschland zum Ausdruck zu bringen . Am
Abend stattete der Ministervräsident dem
Außenminister Ieftitfch einen Besuch ab . Der
Außenminister hatte den Ministerpräsidenten
Göring von der deutschen Gesandtschaft ab-
holen lassen.

General Görinas Besuch bildete in Belgraddas TageSaespräch . Ueberall wurde seine sol-datische Erscheinung und sein offenes Auftre -
ten gewürdigt . Auch der Umstand , daß Mörinqam Donnerstag im offenen Kraftwagen durchdie Stadt zum Traueraottesdienst gefahrenwar . wurde in allen Kreisen der BevölkerungIn einer für den Ministerpräsidenten sehrehrenvollen Weise besprochen. Dem Minister -
Präsidenten wurden auch mehrfach Snmvathie -beweise durch kleine Geschenke und Aufmerk -samkeiten zuteil , die ibm verschiedene Leuteauf die deutsche Gesandtschaft brachten . So

ließ ihm ein südslawischer Reserveoffizier mit
einer entsprechenden Widmung ein von seinem
Vater verfaßtes Buch überreichen , in dem das
einwandfreie Verhalten des deutschen Be -
satzuugsheeres im Weltkrieg gerühmt wirb .

Der Berichterstatter des Londoner „Daily
Herald" in Belgrad meldet seinem Blatt :
General Göring hatte während seines Be -
snches in Belgrad einen großen persönliche«
Erfolg . Ueberall wurde er vom Volk mit
begeisterten Zurufe « begrüßt. In diplomati -
schen Kreisen wird ganz offen davon gespro¬
chen , daß Italien , wenn es seine Bestrebungen
nach einer Vormachtstellung auf dem Balkan
und seine Einmischung in Zentraleuropa fort -
setze, vielleicht Südslawien in die ausgebrei -
teten Arme Deutschlands treiben werde .

Marschall PStaln .
der französische Krieasminister und einstiae Ber -
teidiaer von Berdun . hatte bei seinem Aufenthaltin Bclarai eine Aussprache mit Ministerpräsident

Görina .

Die Pariser Morgenblätter vom Samstag
veröffentlichen zum großen Teil eine Groß -
aufnähme aus Belgrad , auf der man den
preußischen Ministerpräsidenten General
Göring im Gespräch mit dem französischen
Kriegsminister Marschall PStain sieht. Die
Pariser Presse weist auf diese Unterredungbesonders hin , ohne sie aber zu kommentieren ,da Einzelheiten darüber nicht bekanntgewor -den sind .

Rundfunk-Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

« .00 Bau -rnsunk 6 .10 Choral - Morgenfunk - 6.15
? 57 n£" i 'L,1

~ Seit , Wetter , Frllhmeldungcn —7 .00 RrflMottjett - 8 .30 » ömnaftlf II — 8 .45 KettetWasferstand «meldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .45

und Wetter - 13 .00 Zeitangabe . Saardienst -13 .05 Nachrichten, Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst -
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten.

Reichssender Stuttgarts
Sonntag , 21. C (tobet :

6 .36 « afenronjett — 8 .16 Zeitangabe , Wetterbericht undNachrichten — 8 .25 Gymnastik — 8 .40 Bauet , hör zu ' —9 .00 Katholische TOotgenfelet — 9 .45 Motgenmusil —10.30 Junge Dichtung : Olas Satte — 10 .45 Deutschesvoll — Deutsches Erbe — 11 .30 Buntes Schallvlatten ,konzett — 12 .00 Mittagskonzert ! Das Rundfunlorchester13 .00 Kleines Kapitel der Zeit — 13 .15 Schallplattenrätsel14.00 Kindetstunde — 15.00 „Zupfmusil ' — 16 .00 Nach .

Bekanntlich werden Fußmatten sehr strapaziert .
Wählen Sie deshalb die Qualitätsfabrikate
zu 0.90 1 .25 1 .80 3.— 5.— Im ersten

Spezial -
haus Ries Ecke

Friedrichsplatz 7

mittagslonzett der Etcheftetgemeinfchaft der Landesmusiler -
fchaft Schlesien — 18 .00 Herbst auf dem Bodensee — 18 .30
„ Jttlichter "

, 75 Minuten Lrchesterspuk — 19 .45 Sport¬bericht — 20 .10 München : Abendlonzett des Rundfunk -
Orchester » — 21 .30 1. M- ist - rlonzcrt des deutschen Rund ,
sunt « : Ludwig van Beethoven — 22 .10 Zeitangabe , Nach ,
richten , Wetter - und Sportbericht — 22 .45 lanzmusil :
Kapelle Hauck -Reichert — 24 .00—2 .00 Nachtmusik: Szenen
au « Richard Wagner « „ Die Meistersinger von Nürnberg " .

Verbessern Sie Ihren
Radio -Apparat

durch neue Röhren

RöhrenprUfen gratis

Radio -Meißner SSM
Montag , 22 . C (tobet :

10.18 Schulfunk für alle Stufen : „ Atminiu « " — 10.45
Klaviermusik : Sonaten von Phil . E . Bach — 11 .00 Sonate
in A -Dur von Mozart — 11 .15 FunkwetbungSkonzett —
12 .00 Vom Schlobvlatz Stuttgart : Promenadekonzert —
13.16 Mittag «!onzert de « Philharmonischen Orchesters —
15 .30 „ Die Liebe im Lied der Völker — 16 .00 Nachmii-
tagtkonzert : Klein «» Funkorchester — 18 .00 Reichsstatt .

- Beleuchtung Tj £ SL ÄJi,für *Jeden Geschmack —
für Jeden Geldbeutel Amallenstraüe 25 a
Besichtigen Sie untere Auslage • gegenüber Postscheckamt

Die schöne

Schlafzimmer

Halter Murr spricht zur Hitlerjugend — 18.30 Au« Karls -
ruhe : Volksmusik — 19 .00 „ In Texas ist was los !" . Mit
Karl May zurück in « Jugendland — 19 .45 Saarumschau
20.15—20 .55 Stunde der Nation : „ Eine Nacht im König«-
berget Blutgericht ' — 20 .65 „ Herbstzeitlose " : Eine unter -
haltend -besinnliche Stunde — 22 .30 Schallplatten — 23 .30
Violine und « esang mit Orgelbegleitung — 24 .00— 2.00
Nachtmusik.

Deutschlandsender i
Sonntag , 21. CHofier :

12 .00 Glückwünsche — 12 .10 Schwerin : Platzkonzert —12 .65 Zeitzeichen — 13 .00 Ptogrammh ' nweife — 13 .05Mittag «konzett — 14 .00 Kindersunkspiele : „ Der Doll -
patsch " — 14 .40 Viertelstunde Schach — 15 .00 Stunde des

Pelze
Sie am billigsten beim

KürschnerNeumann
( rbprfnzenstraße 3 Telefon 5019

Lande « — 15 .30 F . Chopin — 16 .00 Nachmittagskonzert —
18 .00 Stunde der Auslandsdeutschen — 18 .30 „ Irrlichter "
19 .45 Sport deS Sonntags — 20 .00 Abendlonzett —
21 .30 Beethoven : Klavierkonzert C -Moll — 22 .30 Zeit -funk — 23.00—24 .00 Tan , in der Nacht

Beleuchtungskörper
Emii Schmidt:, G.m . b.H.

Telf . 6440
Hebelst 3

Verkaufsraum Waldstraße gegenüber dem Resl

Montag , 22. Oktober :
12 .00 MittagSkonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00

Schallplatten — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .55 Pro «
gramm , Wetter — 15 .15 Von deutscher Frauenkunst —

Elektr . Beleuchtungskörper
Radio (Teilzahlung )

Grund & Oehmichen Sä '"8* 26

15 .40 Wetkftunde f . d . Jugend — 16 .00 München : Vesper-
konzett — 17 .30 Schallplatten — 18 .00 Kampf und Opferals Grundlage des Ltdensfiaates - 18 .30 Zeitsunk —
18 .45 Das Aedicht. Anschliessend: Das Betbetguattett
spielt — 19 .30 Feierstunde der HJ . — 20 .00 Kernspruch .

Radio -Züecke
Kaiserstraße 229 1

PI r'p£f,Ecke Hirschstr .
Ruf 4264

Anschließend : Kurznachrichten — 20 . 15 Stunde der Na»
tion — 21 .00 „ Wenn ich schon Opus höre . . . ! — 22 .20
Nachrichtendienst — 22 .30 Der deutsche Handballsport —
23 .00— 24 .00 Unterhaltungskonzert .

Kleine Chronik
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " das Sams -

tag früh um 2 .10 Uhr in Pernambuco zur
Rückfahrt gestartet ist , stand nach einer Mit -
teilung der Deutschen Seewarte um S Uhr
auf 8,63 Grad Süd und 33,20 Grad West, halb -
wegs zwischen Pernambuco und der Insel
Fernando de Noronha .

Der Bote einer Wiesbadener Firma , der
einen größeren Betrag zur Bank bringen
wollte , wurde Samstagmittag von einem Mo -
torradsahrer überfallen , der ihm die Geldtasche
entriß . Der Tärer stürzte bei seiner Flucht, so
daß der Bote die Tasche wieder ergreifen
konnte . Der 20jährige Räuber konnte fest¬
genommen werden .

In der Nacht zum Freitag wurde die Eisen -
bahnhaltestelle Redin - Mare (Bessarabien ) von
einer Räuberbande übersallen, die die Bahn -
angestellten gefangen nahm und die Reifenden
ausplünderte . Als ein Personenzug einlief ,

fingen sie alle aussteigenden Reisenden ab und
raubten auch sie aus . Unter Mitnahme der
Stationskasse verschwanden sie im nahe ge -
legenen Wald .

Ein mit acht Personen besetzter Lieferwagen
wurde auf einem Bahnübergang in der Nähe
von Bordeaux von einem Schienenautobus er -
saßt und über 160 Meter weit mitgeschleift .
Unter den Trümmern zog man vier Tote und
vier Schwerverletzte hervor .

Der des Mordes am Lindbergh -Baby ver -
dächtigte Bruno Hauptmann wurde am Sams »
tag in einem schnellen Kraftwagen , von zahl -
reichen Polizisten auf Motorrädern begleitet ,
von Nenyork über die Grenze nach Neujersey
gebracht . Er wird dort vor Gericht gestellt.

Auf dem Winnipegosisfee , etwa 280 km nord -
westlich von Winnipeg im Staate Manitoba
brach auf einem Schiff , auf dem sich 20 Per -
sonen , darunter mehrere Frauen und Kinder ,
befanden , ein Brand ans . Neun Personen
kamen dabei ums Leben , da das Schiff sank.

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Ausgebote
freude
bereifen Sie

in Ihrem Freundes- und Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !
Bedienen Sie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenenKarlsruher Tagblatts .
Ihre Vermählungsanzeige findet hier
größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer !

Rud . ftüttcrcr , Schneider . Karlstr . 92 — Maria
Bahr . Karlstr . W.

(Dust . Bahrle . Polsterer u . Dek . , Sonnnerstr .
3a — Lina Diesenbacher . Aua . -Dürr -Str . 4.

Erleichterte
Zahlungsbedingungen

KARLSRUHE
Kaiserstr . 205

Kurt Schwall . Hetzer . Luöw .- Wilhelm -Str . 21
— Elvira Ochs. Ludw .-Wilbelm -Str . 21 .

ftrifc Kammerer . Kaufmann , Schübenstr . 61 —
Mina Buchteiter . Marienstr . 28 .

Mar Bobn . Gärtner . Kaiserallce 29 — Anna
ftautt ). Winterstr . 52 .

Prrifc ftorft6u6er , Schreiner . Schlaakeldwea 7
— Frieda Scheidweiler . Rheins » . 52.

Gottlieb Stutet . Kaufmann . Hirschstr. 60 —
Elsa Sauser . Brauerstr . 5.

Josef Münz . Kaufmann , Boeckhstr. 28 — Leo-
votdine Grötzinaer . Goethestr . SS .

Franz Reichert . Chemiker . Tullaftr . 76 — Ger¬
trud Schäfer . Tullaftr . 76 .

Wilhelm Schäfer . Masch.-Schtofter . Boeckhstr. 28
— Maria Brühlmann . Rintheimer Str . 8.

Oliv Kramer . Blechner u . Inst . . Schlachthaus -
ftr . 4 — Helene Diekemann . Schwanenftr . 17.

Freu/T ist in der kleinsten Hütte
bei ' nem glücklich liebend ' Paar ,
wenn die Möbel sind von Krämer
und dazu bezahlt in bar .

Kaiserstraße 30

Gute Schuhe KSK» ..
Waltz & Wlirthner Smi, ,

Ecke Kaiser - und Lammstraße

Kurt Weibe . Postaehilse . Rastatter Str . 44 —
Hedwia Ewald . Löwenstr . 7 .

Eduard Flein . Masch.-Schloffer . Goethestr . 95 —
Ernstine Müller aeti . Scholl . Suiten ftr . 48.

Theodor Schneider . Kaufmann . Goethestr . i —
Olaa Oßwatd . Weberstr . 7.

Wilhelm Wollentack. Erdarb .. Batentinttr . 6 —
Pautine Bernet , Ententtr . 3.

Waldemar Krämer . Bankbeamter . Rüvvurr êr
Str . 73 — Erna Maier . Leovotdstr . 27.

Wilhelm © auf ). Hilfsarbeiter . Schützenstr . 78
— Gisela Bitterwolf . Waldftr . 5 .

Otto Weinowfkn , Posttekr . . Sotienttr . 162 —
Elisabeth Fischer . Bismarcks ! ! . 87.

Jos . Schillinaer . Schneider . Sofienstr . SS —
Marie Schröder . Sofienstr . 95.

massiv fiold
vom Fachgeschäft

G . Schmidt -Staub
Karlsruhe , Kaiserstrafie 154

Friedrich Bnrkart . Schreinermeister . Mörsch —
Hildeaard Greulich . Lachnerftr . 22.

Emil Hoser . Kraftfahrer , Luifenftr . 54 — Anna
Bröl, . Waldftr . 4«.

Dreyfuß & Siegel
Das führende Haus für

Möbelstoffe • Teppiche • Gardinen
Karlsruhe i. B. Kaiserstraße 197

Tafel - » . Kaffeeservice • Kristalle • Keramiken
stets geschmackvolle Neuheiten !
Größte Auswahl , billigste Preise !

OTTO BÜTTNER
Kaiserstraße 156 . Ecke Douglasstraße

Ernst Weber . Stadtarb . , Hölderlinstr . la -
Theodora Ruck . Hölderlinstr . 1s .

Hermann Baier . Friseur . Moraenstr . W —
Ottilie Ehrmann . Schwanenftr . 13.

Ludw . Haan . Hafncrmeifter . Waldhornstr . 86 —
Friederike Rivvmann aeb. Surft , Waldhorn¬
str . 36.

Herbert Beuttner . Eleltro - Baumeister . Karl -
Schrernvv - Str . 88 — Christine Huber . Sanne »
ftr . 13.

Kart Lamvrecht , Malermeister . Ariedenstr . 18
— Lina Witt . Hansastr . 5.

Kart Graf . SchulamtSbewerber . Werderstr . »1
— Elisabeth Löstet . Häntzerstr . 11 .

Emil Lindauer . Pol .-Wachtmeister . Körn « rstr .
27 — Elisabeth Herm aeb. Faller . Müllheim .

Q ^ f ^ ejchl ^ e
u. Kaffeegeschirre in großer Auswahl zu billigen Preisen .
z .B. Eßservicef .12 Person . fest . Goldrand 45teilig Mk.22 . 50

f Geschenkhaus

Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

MÖBEL
MÖBEL

Formschön , gut , preiswert

MARX
Adolf - Hitler - Platz

Karl Bachmann . Kaufmann . Mablberastr . 38 —
Elifabeth Dicbold . Mahlberastr . 33.

Karl Rentfchler . Goldschmied. Rastatter Str . 5«
— Luise Allenbach aeb. Waaner . ftnt Grün 41.

Ludwin Ztelinski . Eisendreher . Zährinaerstr . 34
— Emma Meinzer , Boeckhstr. 52.
Wahren Sie Ihren Vorteil und kaufen

Elektr . Beleuchtungskörper
Kaiserstr .136 , Hinterbau d. Friedrichsbades , im

SPEZIALHAUS CLORER t.I,122s
Hier finden Sie vereinigt : Neuste Modelle , aus -
erlesene Qualitäten u. auffallend billige Preise

Dr . Hans Netzler . Dipl .-Landwirt . Sofienstr .
196 — Erika Martert , Mannheim .

Oskar Eberhard . Mechaniker . Baumeisterstr . 46
— Anna Herrmann , Krieasstr . 47 6.

Karl Diehl . Ina . . Sofienstr . 3» — Anna Sie -
vhan . Hirschstr. 49.

! heodor Schmidt . Kaufmann . Sommerstr . 16 —
Gerda Leibi « . Auaust - Dürr - Str . 3.

Albrecht Luv . Gürtler , Schübeustrabe 82 —
Frieda Ivos . Zährinaerstr . 12.

Karl Weinmann . Pol .-Rottenmeister . Mottkestr .12 G — Marta Bauer . Krieasstr . 242.

Pa » «uveriasslge Fachgeschäft

. . . und als Zeitung befteilen wir die ftets intereßante fflorgensettung , das

Karlsruher Tagblatt
'Dannkönnen wir uns füjonam 9rüf)Jtückstifcf) über alles informierenfind
immer gut beraten u. Ijaben außerdem eine gute Untertjaltungslektürei

RADIO-STRAUSS p y ADE Das große deutsche Spezialhaus in KarlsruheKaiserstraße
Eckhaus
AdlerstraBe Nr.12

Telefon
5015
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-. z « ig ! | Ill .
"

tllil I | S4ff
=

*?" ^ S
°

Gak ? kj ^ Z - zz ^ s .^ x - -
a ~ g2 «
^ S s sgS 8 ? f

E3SSOg S>-;SSP —■*-W Q3 tj 5rs Ä >>— «-* «Ä> p O P "» s; g « ^ « -£ g a J : s ^ s
S S <3 £ <=. "= « .J3

8 8 s 8 siSS fi £ a -5 8 ä Ä 5 -X S 1 H
lg " ^ S ßS g * a .» £J

'5 Ss15 « „ £ 5g « ea «S . o **
»I &S

' WlällÜl ^ iSsg
•Ä -2 s A 44 «3? S 3

Ä H- | „ s - « « „ sgIAI -5 ss ^ -g ~ s ~
Zs « ^. « § .SÄ ^ S « 'S H ia1 i - 5 «« g g ® -s,*S o :rt 5r^ W—^ o P « P P «O a « a> r5

5 .<u

« | s ? « e JL» « 3 ^ S
" « « *§ a

Z a ^ ^ Ms e -zDUZ ^ 2
8 - ? SZZZ ? « sTSKSZs ^
jz>~ pÄ £ ;E -£: ŝ u- ^ « ® v ?s
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s «B S@ s ö 'Sws.® ß » s»£ s; 8Ä «S !» ^ sc swa

„ - S « *. 8 8 -3 « _Ä „ B§ iÄg « £ 3i
-=. zS a5 f ^ SSS £^ w - Jo 3 "- -» «
8 | 5B8 ® e ®S w 8
j-» ^ *® jp. q> ^ s8 » o . S « Ä .3Z ?
>s5 . B s ^ H .H j» ®» <3 .5
f-* J31»—<33O r̂*̂ ir*p\

Sgg1 - SJg2 « S g !
öei « -&| gS5g | !
<s o H

a o o. « a *®"a gS - « ^ >s S -o c

o ß a> 4« —« 8 SS -g ^ Ä
ZZ ^ ZBg ^ S
« S « „ g ß -

J3 « p «>L ? <- ?? g -8. 8'"—: f OStJ3 J-» W
WCXyJJ ö ^
% 8 gS | u «SähfBa « ^i« e

w .«̂ ' 'rr ö» =3 « SS « ?
B "~Ä . « T 3I

Wß ^ ^ LZ ?
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunksbericht vom ZV. Oktober
Kenten weiter gefragt

Die Rentenmärkte standen auch heute wieder im
Mittelpunkt des Interesses . Beim Publikum zeiate
sich das Bestreben , besonders die niedri « stehenden
Rentenwerte , u erwerben . Weiter in ftrtmt lasen
die Altbefitzanleihen des Deutschen Reiches , die bei
800 000 NM , Umsatz wieder SS Rpf . aewannen . nach -
dem sie vorbörslich schon 75 Rps . höher befahlt
wurden . Auch die Umschuldunasanleihe war si.' ster .
Industrieobliaationen aewannen % Prozent , Leb -
fiafteS Geschäft entwickelte sich in den VorzuaZ »
aktien der Deutschen Reichsbahn . Reichsschuldbuch -
sorberunaen plus 0 .SS Prozent .

Die Aktienmärkte waren weiter vernachlässigt .Am Auslandsrentenmarkt waren mexikanische und
rumänische Renten 0,25 Prozent niedriaer , Ana
tolier konnten sich um 0,25 Prozent erholen . ES
traten meist Abschwächunaen von 0,5» — 1 Prozent
ein . Montanwerte waren meistz 0,50 Prozent ae -
drückt , auch Kohlenwerte notie » en schwächer . Da
aeaen laaen Braunkohlenaktien 1 Prozen höher ,Ilse erschienen soaar mit Plus -Plus - Zeichen und
wurden etwa 9— 10 Prozent höhet an Genommen ,
« nrben nirtaen um 1,25 zurück . Etwas erholt waren
Rütaerswerke . Auslandswerte aaben bis zu 1 Pro -
zent nach . Am Elektroaktienmarkt waren besonder ?
wieder GEW . lminus 8,7©) und Lahmener lminus
1,25> anaeboten . Siemens laaen etwas fester .
Dessauer Gas ermäßigten sich um 2 Prozent . Ka¬
bel ». Auto - und Maschinenwerte waren nur um
Prozentbruchteil « aedrückt , ledialich Tchubert &
Salzer verloren 1,75 . Tertil - und Pavierwerte
aaben bis 1 Prozent nach . Eisenbahnverkehrsmittel
eröffneten 2 Prozent niedriaer . Von Babnaktien
waren Verkehrswesen 1 Prozent fester , SchiffahrtS -
und Bankaktien konnten sich aut behaupten .

Im weiteren Verlaus waren warben % Prozent
erholt , SEW . vlns 1,2V . Dessauer Gas 0,75 . Berlin -
SarbSrnher Indnstriewerkc gewannen 1,50.

Renten laaen im Verlauf etwas ruhiaer . Gold -
Pfandbriefe und Kommunalobliaationen über-
wieaend freundlicher . Ueberwieaend aebessert waren
auch Länderanleihen . Badener wurden % Prozent
höher bezahlt . Provinzanleihen laaen ruhiaer .

Die Börse schloß frenndlich . Nachbörslich hörte
man warben 14» . Altbesitz 105^ . Soesch 77,50 ,
Stahlobliaationen 81 % . Der Kalsamarkt laa über -
wieaend schwächer . Stenernntscheine blieben bis auf
27er . plus % . unverändert .

Taaesaeld erforderte unverändert 4—4,26 Proz .
Am Balutamarkt war das Pfund auf Deckungen
weiter aus 4 .SS5L erholt , auch der Dollar laa etwa «
fester .

Süddeutscher Holzmarlt
Am Baubolzmarkt sind die Umsätze etwM zurück -

aegangen . Am Bretter - und Dielenmarkt nahm der
Großhandel Vorratseindeckunaen vor . Die Nadel -
stammholzpreile zogen trotz reichlichem Anaebot aaS
den Staatsforsten etwas an . Die Bauholzvreise
blieben fast unverändert . ftrei Karlsruhe — Mann¬
heim notierten Tannen - und Fichtenholz in nor -
malen Abmessungen mit üblicher Waldkante 41 — 45
RMc , vollkantig 40— 48 . und scharfkantia 4«—60
RM . für den Kubikmeter Vorratsbolz . waldkantiaeS
kostete 40—42 RM . Nach Latten bestand stetige Nach -
frage . Die Preise für Sobelware blieben fest . Die
Preise für unsortierte Bretter haben anaezoaen .
Am Blochwarenmarkt blieben die Preise fest . Vor -
ratSholz 10/10 bis 16/10 cm notiert - 39—40 RM .
frei Wagen Karlsruhe , scharfkantige Rahmen 49 bis
50 RM . frei Wagen Karlsruhe —Mannheim . DaS
Anziehen der Rundholzpreife wirkte sich am Schnitt «
holzmarkt durch VerkausSzurückhaltuna und höhere
PrciSforderungen aus . Sobald dafür gesorgt ' ist ,
daß Preiserhöhungen für Rundholz nicht mehr ein -
treten , können auch die PreiSschwieriakeiten am
Schnittholzmarkt als beseitiat anaeseben werden .

Senkung der Kalipreise
Künftig nur situs KalHalzsorteu

Zur Sicherung der deutschen Nahrungsfreiheit
und zur Erweiterung unserer inländischen Rohstoff -
grundlage sind mit Wirkuna vom 16. Oktober 1984
ermäßigte Preise und Lieserunasbedinaunaen für
die zur unmittelbaren Verwendung als Kalidünge »
mittel in der deutschen Landwirtschaft bestimmten
Kalisalze festgesetzt worden . In Zukunft werden
nur noch fünf Kalisalzsorte « zur unmittelbaren
Verwendung als Kalidüngemittel an die deutsche
Landwirtschaft geliefert werden . In diesen Kali -
salzsorten wird die Einheit Kali zwischen 11 und
88 v . H . des dasür zuletzt vom Reichskalirat sest-
gesetzten Preises gesenkt . Gleichzeitig werden
k̂ rankopreife einaeführt . so daß nunmehr alle
Bauern an Stelle der bisherigen ungleichen Be -
zugsbedingunaen ohne Rücksicht aus die Entfernung
vom Lieserwerk den gleichen Preis für jedes Kali -
dün « emittel zu entrichten haben .

Die künstige Umsatzsteuer
Wichtige Bestimmungen für GroßbanbelSlager — Vervollkommnung der Bestenerungstechnlk

Z5ür den Gewerbetreibenden ist die Umsatzsteuer
die wichtigste unb am schwersten zu tragende Be -
lastuna . Denn sie ersaßt nicht den Ertrag de » ae -
werblichen Unternehmens , sondern die Einnahme
ohne Rücksicht darauf , ob ein Gewinn oder Verlust
erzielt wird . Daher wird « » mit besonderer Ge -
nuatuung begrüßt werden , daß im Rahmen der
neuen Reinhardtschen Steuerreform aerade die Um -
satzsteuer in vielfacher Hinsicht vereinfacht und neu
gestaltet wird .

Die Neuregelung betrifft vor allem die Umsatz -
besteuerung des Großhandel » . Dieser war bisher
dann umsatzsteuerfrei , wenn die Waren das Laaer
des Großhändlers nicht berührten . Sobald aber
die Lieferuna vom Laaer ab erfolate , war N« mit
einer Umsatzsteuer von 2 Prozent tober bei Ge -
treibe , Mehl u . a . von 1 Prozent ) belastet . Die
volkswirtschaftliche Wirkuna dieser Ungleichheit war
die , daß der Großhanbel eine Lagerhaltung nach
Möglichkeit zu umaehen suchte unb seine Aufträge
an die Erzeuger erst dann gab , wenn eine be»
stimmte Anzahl von Geschäftsabschlüssen getätigt
war . Das neue Umsatzsteueraesetz stellt arundsätzlich
den lagerhaltenden und den nichtlagerhaltenden
Großhandel völlig gleich , ermäßigt dafür aber ganz
allgemein den Umsatzsteuersatz für den Großhandel
auf 0,50 Prozent der Umsätze . Der Großhändler
wird deshalb künftig eine angemessene Lagerhaltung
vorziehen . Diese ist !a aerade die volkswirtschaft¬
liche Ausgabe des Großhandel » . Sie sichcrt dem
Erzeuger einen gleichmäßigeren Einaang der Be -
stellungen und ermöglicht ihm dadurch eine DiS -
Position , auf weite Sicht , Die Neureaeluna der Um -
satzsteuer des Großhandels wird daher mittelbar
zu einer Verminderung der Arbeitslosigkeit fübren ,denn jedes Stocken des AuftraaseinganaS pflegt
Arbeiterentlassunaen oder Arbeitsverkürzunaen her¬
vorzurufen .

Die neue einhalbprozentiae GroßhandelS -Umfatz -
steuer trifft aber nicht den aelamten Großhandel .

Bon der Steuer ganz befreit find die Umsätze in
bestimmten Massengütern , zu denen außer Getreide
und Mehl fortan auch Kartoffeln , Gemüf $, Milch .
Düngemittel . Mineralöle , Wolle und Baumwolle
gehören , Bon der Ermäßigung ausgenommen find
diejenigen Großhandelsunternehmunaen , die im
letzten Kalenderjahr einen Gesamtumsatz von mehr
als 1 Mill . RM , erzielt haben , wenn ein Teil
dieses Umsatzes im Einzelhandel getätigt worden
ist . Entfallen dabei mehr als 75 Prozent des Ge -
famtumfatzeS auf die Einzelhandelsumsätze , so ist
der gesamte Umsatz mit 2,50 Prozent zu versteuern .
Ist der Anteil der Einzelhandelsumsätze aerinaer ,
so unterliegen nur diese dem erhöhten Umsatzsteuer
sah von 2,50 Prozent . Alle Lieferungen an da »
Reich und andere Körperschaften des öffentlichen
Recht » . Lieferungen von Wasser . Gas , Elektrizität
oder Wärme , sowie Lieferungen von Brennstoffen
im Sinne des Gesetzes über die Regelung der
Kohlenwirtschaft vom 28, März 1919 aelten nicht
als Einzelhandels - , sondern als Großhandels -
Umsätze , Auch der Schutz des Großhandels gegen
Ausschaltung durch EinzelhandelSaroßbetriebe ist
anS volkswirtschaftlichen und sozialpolitischen
Gründen zu begrüßen .

Besondere Bestimmungen des neuen Umsatzsteuer -
gesetzeS bzw . seine AuSftihrunaSbestimmungen
regeln die Zufatzbesteueruna für mehrstufige Unter -
nehmen der Tertilwirtfchaft , um deren steuerliche
Bevorzugung aegenüber spezialisierten Unter -
nehmen zu verhindern , ftftr Bankumsäde werben
in einer Reihe von Fällen Steuerbefreiungen ge-
währt .

Ein nicht unwesentlicher Vorteil de » neuen Um -
satzsteuergesetzeS ist die Vereinfachung der Steuer -
erhebung und der Steuerverwaltung , Insbesondere
die für die Umfatzbesteuerung des Großhandel » ae -
funben « neue Lösung wird den Finanzämtern wie
den Großhändlern beträchtliche Unkostenerlvarnisse
ermöglichen .

Neue Schat ?anweis » naen . Infolge der zunehmen -
den Nachfrage nach Schatzanweisungen ist die letzte
Emission per 1». August 1985 ausverkauft , so daß
am Freitag mit der Abgabe eines neuen Abschnittes
per 18. September 1935 zu 4 Prozent begonnen
werden konnte .

Steuerlich geschonte Wirtschast
Gesamtentlastung für 1935 1285 Millionen

Staatssekretär Reinhardt vom Reichsfinanzmini
sterium weist in der „Deutschen Stenerzeitung "
darauf hin , daß das Aulkommenmehr de « Reiches
an Steuern gegenüber bem Vorfahre rund eine
Milliarde betragen wird . Dem Reiche verbleiben
nach den Ueberwcisun " en an die Länder und Ge
meinden etwa 500 Millionen RM . , die restlos zur
Verminderung von Vorbelastungen gebraucht
werden .

Es sei infolgedessen eine allgemein « Senkung de»
TarifeS der Einkommensteuer , der Umsatzsteuer
ober einer sonstigen Steuer bei der aeaenwärtigen
Steuerreform leider nicht möglich gewesen . Der

taatssekretär beziffert den unmittelbaren Ausfall
an Stenern infolge der neuen Steuerreform auf
820 Millionen RM . iäbrlich . Die steuerlich « Ge -
samtentlastuua der Wirtschaft im Jahre 1985 gegen -
über 1988 errechnet der Staatssekretär auf 1285
Millionen , RM . Hierzu komme noch , daß in den
Jahren 1984 bis 1988 baS Reich jährlich rund 800
Millionen RM , in Steuerautscheinen auf Steuer -
schulden in Zahlung nehme . Die Steuerreform
werde wohl kaum früher als im Jahre 1940
vollendet sein , weil erst dann alle Vorbelastungen
und Neugestaltungen überwunden sein werden und
der Weg frei sein wird , den Abbau und die Ber -
einfachung durchzuführen .

Die Industrie berichtet :
Schnellpreffeufabrik ^ rankenthal Albert & Cie .

AG . Kraukenthal . Das Geschäftsjahr 1988 wird
nach größeren Abschreibungen li . V . 144 820 RM .)
mit einem Berluft von rund 80 000 RM . ab -
schließen . Das Vorjahr schloß nach 129 002 RM .
Entnahme aus WertberichtigungSkonto ohne Ge -
winn und Verlust ab .

NSU .- Automobil -AG .. Heilbr »« « . Die Gefell -
schaft , deren Großaktionär die ftint S . A . Turin
ist , weist sür 1983 einen kleinen Reingewinn von
10 512 NM . aus .

DI « deutsch « KautschuNnduftri « bat durch ver -
mehrten Verbrauch von reoeniertem Altgummi eine
Verminderung der Einfuhr von Kautschuk er -
möglich ! .

Bor einem Berkaus CitroenS ? Im Zusammen -
hang mit großen Arbeiterentlassunaen bei den
Automobilwerken von Citroen in Paris werden
Gerüchte laut , in denen eS beißt , daß eine bekannte
große Gummireifenfabrik lgemeint ist Michelin )
das ganze Unternehmen des einstigen französischen
Automobilkönigs auskaufen wolle . Andere Gerüchte
dagegen wollen wissen , daß die Werke in die Hände
eines bedeutenden französischen Rüstungsindustriellen
übergehen sollen . Bekanntlich war die Kirma Ci -
troen um die Jahreswende in finanzielle Schwie -
rigkciten geraten . Die jetzigen Massenentlassungen
beginnen in der französischen Oessentlichkeit Aus -
sehen zu erregen .

Die Kennziffer der Großhandelspreise sür den
17 . Oktober stellt sich , wie in der Vorwoche , aus
101.2 (1918 = 100) .

Wirtschaftliche Rundschau
Die Roagenablieferung der Bauer « . Ministerial¬

direktor Morik vom ReichscrnäbrungSministerium
teilt mit . daß die Roaaenabliefervna bereit » ein
gutes Ergebnis habe , obwohl die Ablieferungsfrist
sür daS erste Kontingent erst am 81 . Oktober ab ,
läuft . Ende September hatte die Ablieferung be,
reits 28 Prozent erreicht . Einen Monat vor Ab -
lieferunasfchluß fehlten also nur noch 2 Prozent
an der abzuliefernden Menge .

Süddentschlaudö Zuckerriibenverarbeitung 1934/35 .
Bon den acht lwie im Vorjahre ) in Betrieb befind -
lichen süddeutschen Zuckerfabriken werden voraus -
sichtlich in der Kapagne 1984/85 7 885 000 dz Rüben
verarbeitet werden . Die Ziickererzeuguno wird sich
auf etwa 1185 000 dz ( in Rohzuckerwcrt berechnet )
stellen . Im Boriahr waren eS 7 073 875 dz bzw .
1098 820 dz . Die diesjährige Kampagne wird also
eine um 11,04 Prozent höhere Rübeuverarbeituna
und eine etwa 7,84 Prozent betragende Zucker -
erzeuaungSsteigeruna bringen .

Deutscher Zigarettentabak . Wie der ZeitungS -
dienst deS Reichsnährstandes mitteilt , werden schon
die in diesem Jahre gewonnenen Mengen an beut -
schem Zigarettentabak eine Probeverwendung zur
Zigarcttenherftelllina in größerem Umfange er »
möglichen . Bereits jetzt ist eine kleinere Menge
der praktischen Verwendung zugeführt worden .
Diese Proben waren in kürzester Zeit auSverkaust .
Es geben an der betreffenden Verkaufsstelle viel¬
fache Nachfragen ein .

Der Wohnungsbau Im August . Laut Wirtschaft
und Statistik vermochte stch die Wobnbautätiakeit
im August nicht ganz auf der im Juli erreichten
Höhe zu halten , die Entwicklung beim Bau gewerb »
licher Gebäude war im August 1984 in den verschie -
denen Baustadien nicht ganz einheitlich , dagegen
war die öffentliche Hochbautätigkeit zwar in allen
Naustadten größer als im Vormonat , erreichte und
übertraf jedoch nur bei den Baubeginnen das Vor -
iahreSergebnis .

Die Auflösung der alte « Kalkverbände . Der
Deutsche Kalkbund G . m . b . H . bat mit Wirkuna
vom 1. November , der Berein Deutscher Kalkwerke
E .V . mit sofortiger Wirkuna die Auflösung be-
schlössen . Die Auflüsuna ist ermöglicht durch die im
September vorigen IabreS erfolgte Gründung de »
Reichsfachverbandes Kalk .

Garkenernte 1984 . Wie das Statistische ReichSamt
mitteilt , ergibt stch für die diesjährige Gnrkenernte
in den Hauptanbaugebieten ein DurchschnittSertrag
von 166,4 dz je Hektar . Weit darüber liegen die
Schätzungen in den wichtigen Gurkengebieten der
bayerischen Rheinpfalz (288 dz ) , in Untersranken
(207 dz ) und im Bezirk Karlsruh « (201 dz ) . Die
niedrigsten Ernteerträge werben in Sachsen .
Braunfchweig und in Anhalt mit 30—110 dz ver -
zeichnet . Im Verhältnis stellte stch der Durch -
jchnittsertrag sämtlicher Anbaugebiet « aus 184 dz
je Hektar .

Nach den Feststellungen deS Instituts für Kon¬
junkturforschung hat stch von Mai bi » August 1934
die Einfuhr von Rohstoffe « « ach Deutschland um
45 Mill . Rm . oder 19,9 Prozent verringert .

NürnbergerHopfenmarkt
Die EinkaufStätigkeit in Hopsen der neuen Ernte

hat sowohl an den bisher sehr ftark besuchten An -
bauplätzen als auch am Nürnberger Markte weiter
nachgelassen . Die Brauereien üben größte Zurück -
Haltung . Bei einer Zufuhr von 600 Ballen wurden
in der Berichtswoche etwa 260 Ballen umgesetzt .
Trotzdem konnten sich die Preise halten . Es er -
brachten Hallertauer 270—290 NM . , Tettnanaer 310
RM . Hersbrucker Gebirgshopfen 226—240 RM . je
Zentner . In 1933« Hopsen sind wieder mehrere
kleinere Posten verkauft worden , vornehmlich Sal -
lertauer zu 160—180 RM , Einige Ballen GebirgS -
hopsen wurden mit 140 RM . gehandelt . Käufer war
nur der Ervorthandel , der meist Aufträge von
Amerika hat .

Auch der Saazer Markt war ruhig . Käufer und
Eigner halten sich zurück . Doch ist die Stimmung
lest . Notierungen von 1600—2000 Kronen . — Am
belgischen Markt Notierungen bis 560 Krane ».

Badisch « H »pf «« »erkäuse . Im Lause der letzten
Tag « wurden von den Hopfenbestänben des Hopfen -
bauverein » Rotenberg 60 Zentner erster Qualität
zu 280— 250 RM . verkaust .

Sonstige Märkte
. Maabtblira . 20. Okt . Weißz « ck«r ( einschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10Tagen — ,
Okt .-Nov . 31,60 , Okt . -Dez . 81,40—31 .46. Tenbenz
ruhig . — T « rminvr « ise für Weißzucker ( inkl . Sack
frei Seefchilsseite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Okt .
8.80 B . , 8,60 G . . Nov . 3,85 B . . 3.65 G . . Dez . 8 .90
B . . 8.70 G . . Jan . 1935 8,90 B . , 3,80 G „ !>ebr , 4,00
B . . 3,90 G „ März 4,10 B . . 4,00 Mai 4,80 B „
4,20 G „ Tendenz ruhig .

Bremen . 20. Okt . Banmwolle . S ch l u ß k u r S .
American Mibdlina Universal Standard 28 mm loko
ver engl . Psund 14.81 Dollarcents .

Durlach . 20, Okt . Schweinemarkt . Befahren war
der Markt mit 60 Läufer - und 134 Kerkelfchweinen :
verkauft wurden 46 Läufer - und 120 sterkelschweine :
Preis ver Paar Läuferfchweiue 30—40 RM . , ver
Paar fferkelschweine 1&—24 RM .

Schneller W «It «r »«rka « s von Anktionswoll «. Die
Ueberwachungsstelle für Wolle weist daraus hin .
daß es nicht zulässig ist , die aus den Auktionen «r »
wordene deutsche Schurwolle in nicht banbelSübli »
cher Weise oder durch Zurückhaltung der Berarbei -
tun « zu entziehen . Wenn ein Eingreifen vermieden
werden soll , muß daher die Wolle von dem ersten
Käufer auf dem schnellsten Wege an die verarbei »
tenden Betriebe weiterverkauft werben .

Devisennotierungen
Berlin , 20. Oktober 1934 ( Funk.)

Kairo 1 it . PI.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzlg 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Pres .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
jugolslaw 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 1Ö0 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1Gold Peso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

Briet
20 . 10.
12 .693
0 .648
58 .29
0 .206
3 .05
2 -r
54 . '. .
81 .24
12 .305
68 .82
5 -43
16,42

34 .03
10,39510 .

1 .971
0 .999
2 .473

4—4 y.
3%

Reichsbankdiskont 4%

i.477

Geld
1». 10.
12 .525
0 .642
5817
0 .204
3 .047
2 .517
54.49
81 .12
12 .205
68 .68
5 .39
16.38
2 .467
168 .43
55.22
21 .45
0 .706
5 .694
80 77
41 .56
61 .31

46 .95
11 .08
2-488

. 3 .9,
10 .375
1 .971
0 .999 _2 .468 2.

4 - 4K
2'/.

Brief
19. 10 .
12 .55 5
0 .646
5829
0 .206
3 .053
2 .523
5459
81 .28
12 .235
68 -82
5 .40
16 .42
2 -471
168 .77
55 .34
21 .49
0 .708
5 .706
80 .93
41 .64
61 .43
49 .05
47 .07
11 .10
2 .492
63 .05
81 .24
34 .03
10 .395
1.975
1 .001

.472

Züricher Devise « vom 20. Oft . Pari « 30,21 ^ ,
London 15,11 , Neuyork 8,04 *1 , Belgien 71,80 . Ita¬
lien 26,36 , (Spanien 41 .87 )4 . Holland 207,75 . Berlin
128,80 , Wien , offiA. Kurs 72,75 , deSal . NotenkurS
57,16 , Stockholm 77,86 , Oslo 75,85 , Kopenhagen
67,40 , Prag 12,80 % , Warschau 57,90 , Belgrad 7,00,
Athen 2,94 , Konftantinovel 2,47 , Bukarest 8,05 . Hel -
finofors 6,65 . Buenos Aires 70,50 , Japan 86,76 .

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 20. Okt . London —Kabel 4,9öt5/ i«, London —
Schweiz 15,1154 , London —Amsterdam 7,28 , London —
Paris 74,84 , London — Mailand 57,65 , London —Spa¬
nien 86.09 . London —Brüssel 21,1254.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 20. Oktober
1084 für ein Gramm Ẑ einaold 21,78980 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 19 . 10. 20. 10 .

20. Oktob .
1934

Berliner Kassakurse
19 .10 . 20 . 10 .

Stauerfiitschein »
Gr . I C. Kurs 101 .7 101 .8
Gr . II füll. 1934 103.7 103 .7
„ „ „ 1935105 .1 105 .1
.. „ 193 « 102.2 102 .2
» .. 1937 YY b 99 .7»

1938 93 .2 98 .2

Festverzinsliche
Altbesitz 105 .6 106 .1
6 R. Ichs 27 96 .5 96 .66 Schatzanw .

DR 23 78 78 .2
Younganl . YZ.Z 93 .5
6 Baden 27 95 .H 95
6 Bayern 27 96 .9 96 .56 Sachsen 27 96 .1 96 1
6 Thüring . 26 95 95 7
6 Post 30 11 100 100.1
Schutzgebl 908 9 .55 9 .7

Pfandbriefe öff . rechtl .
Pr . Pfandbriefanst .

6 (8) Reihe 4 95

Pr . Zentralstadtschatt
6(8) Reihe Z. 6. 10
*(• > ^ 9

94
94

20. 10 .

6(8) Reihe U . 15 94
6(8) .. 20 . 21 94
6(7) .. 28 92 .5

Obligationen
6(8) HoeschRM 96 .76 Krupp 27RM —
6 (7) Stahlw . 81 .56 Parbenb . 118 .3

Hypothekenb .- Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 96
Bay.Vereinsb . 96
Rh.Hyp .B.Pfbr 94

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 % (« '/, ) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

19 . 10. 20. 10 .
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe20
U. 22 92 .2 92 .5

6(8)Kom .21/23 90 .2 90 .5

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 14 14
4 öst . Gold — —
A Türk . Bagd — —
4 Türk Zoll — —
4 Ung . Gold 7 65 7 .55
Anatol . I. 25er 34 .5 34 .1

Aktien
Verkehrawerte

AG .Verkehr 79 .5 78 .7

92 .7
93 2
90 .5

Pr . Pfandbrle ' bank
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

925
90 .2

Rh. Westt . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.

>6 (8) Kom . 16
93 .5
VÄ.2

Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Reichsb .Vz.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

74.5 727
113 1133
29 .2 28 9

- 26
31 .2 30 9
58 57

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
D D- Bank

119 -
115 113 .2
76 75 .7
100 100
96 96
72.2 71 .5
76 74, b

19. 10 20 10 .
Dt.C«n«r.Bod . 77 .7 77.5
Dresdner 78 77
M. lnlnj . Hyp. 81 .58 ^Reichsbank
Rh. Hypoth 110 .2 110 .5

Induatrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb . NM
B. M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . Ind
.. Kindl

KrftLich '
.. Masch .

Bubiag
BremBes gh
Brown Bov
Buderus
Charl .Wassel
I. G.Chemie

50 % Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGumm

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Te «

165 165
i?:l 19:9
98- et :
66.1 66
128 .2 128
134 .2 133 .7
122.5 15—
122.5 124 .5

142 .2 142
110 5 110 .2
173 •

13.7 -M
säfe
211.7 208AN
49 :3 49 .1

19. 10. 20 . 10
Dr .Cont . Gas

Erdö
, Linoleum

.. Tonstein

.. Elsenh .
Düren Met
EILlefer .
EI.LIchtKrft .
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germanis Pr«
Gesfüre '
Grltzner
GrünBiH .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
unghans

Kali Chemie
Kali Aschers )
Klöckner
Knorr . Heilbr
Koksw . «. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism.

104 .5 104 .6
118 118

- 103-2 |
144 .2 143
122 .2 120 .5 !
77 6 74,5 !
62 .1 62. 3 S
98 98 '
110.6 111.1 !

69.5 70- 95 .5
90 90 .1
48 .1 48 .6
227 | | 2

89 7 90

155 .5 154 .2Pg.3
117.5 120 .5

122 122 .2
74,9 75 .5
200 l »»-2
94 .6 95 .142 .5 41 .5
121 .7 120 .2
103 102 .5

107.2 107.2
150 -
41 .7 41 .9
120 .1 118 .5
47 .6 47 3

Veraicherungen
A iStuttVera . 210 210
Dto Leben 201.5 200

Kolonialwerte
O -aviMine 13 13
Schantun«* 54 —

Frankfurter Kassakurse
20 . 10 .

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 % HessVIksat .
Altbesitz
Schutzg . 1908

96 .2ü
106 .2
9 .50

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Franki . 26
6 Heldelb . 26
8 Ludwigsh 26
j Mainz 26
J Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B -Bad 2'

87
87
86.5
87
89

87.5
8

87

'iehw * rttiilalh . r

lohne Zlnsl

j B. -Btd . Holz 24
6 Großkr .Mhm . 23
6 Mhm .St .Kohl . 23
7 Bad.Kom . Gold .26 ZI
8 Bad.Kom . Gold .30

15 S

20. 10 .
Pfandbriefe

Ft. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6 w

Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2— 9
4 % Liquid , o. 94 !

Rhein Hypothekenbk
8 Reihe 5—9 93 .7
8 .. 18—25 93 .7
8 .. 26—30 93 7
8 .. 31 93 .7
8 .. 35 93 .7
8 Gold K. R. 4. 92
7 Gold R.10-11 93 7
7 Reihe17 93 .7
6 Relhel2 — 13 937
4 % Liquid . 95
6 Rh West ..G. Hyp 937

Württemb . Hypoth . Bk.
8 Ser e u. II 95 .2

Württ . Creditvereln
8 Reihe 1 95

19 . 10 . 20 . 10.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 120 —
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . — —
DD .Bank 75 745
Dresdner 77 .5 77
Pf. Hypoth . 81 .7 81 .7Pfalz. Hypoth . 81 .2 81 .5Rhein . Hypoth . 110 .2 110 .2
Wtb .Noten 1Q0

induatrieaktien

Löwenbräu 229 228
Brauerei

Pforzheim 61 5 —
Eichb . W 39 —

A. E. G. 28 -
Bad.Masch . — —
Brown Bov. — —
Cem . Heidelb 116 .7115 .5
Daimler 49 49 .3Dt . GoldSilber 215 214

Linoleum 60 .2 60 1
Verlag 64 2 64 .2

Dykerh .Wid - —
EnzingerUnion — 102.5
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Ne
Hochtief
Holzmann
lunghans

53 53 .2
144 142 .6
30.3 30 2
201 208
21 21 .7
11<.5 114
78 77 51
63 61 .5

1». 10.
KlelnSchanz
Knorr C . H
Kona . Braun
Lahmeyer
Lechkerke
Lud .Walz/m .
Mal nkraftw .
Metallges .

20 . 10 .

200 200
49 48 .7
120 .6 119 .5
91 .5 91
107 107
82 82
84 83

Rh.Elekt .Vorx . 102 .7 103- 98_

ii 7 Js
140 .2140
189 189

Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .ScHalske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschafl . 66 .2 64 .6
Zellst .Waldho 47 .6 48

Montanaktien
Buderus 86 855
Gelsenkirchen 62 .1 62 .5
Harpener
Aschersleben
Salzdetschi .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw

105 .7 106
122.2 122 .7

- 118
74 5 75 .375 75 .5
m & .

220 220
41 .5 41 .5

Zeichenerklärung »
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
I exl .
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Grosser Trauen-Vortrag
mit hochinteressanten BT Lichtbildern

Wie erhält sich die Traujung und schön bis ins
Jllter ? - Warumverblühen vieleTrauen sofrüh ?

d«m Inhalt : Klippen der Schönheit in jedem Lebensalter.
Warum bleiben andere immer schön ? Di« Trag» de« Altern «.
Ursachen de« Verfall«. Da« Geheimni« de« «» ig Jugendlich««.
Di« ältere Frau al« anziehende Persönlichkeit. Warum kann
man ihr Alter nicht erraten? Figurenpfleg « werdender Mütter.
Di« g«pfl«gt« Frau wird iiberall bevorzugt . Arbeitsfreude und
Lebensfreude können gesteigert werden. Wa« verleiht tragend«

Äberlegenheit«gefühle ? Ihr Körper ist Ihr Schicksall
Jede Frau wird aufgeklärt und belehrt

für das ganze fernere Lehen
Welch begeisterte Aufnahme die Borträge fanden , geht au« den vielen Zu¬
schriften - n die vortragenden und Veranstalter,Thalhsia PaulGarm »GmbH ^
Leipzig , hervor , in denen e* unter anderem heißt : Fr « , » , Kälterer in
waldmünchen : Die Reisedame hat aber auch wunderbar gesprochen . E»
waren bei un « schon mehr Vortrag «, noch nie waren die Leute so be-
geistert . — Frau Ida Knobloch in Freiburg , Schlesien : « uch Ihre Licht-
bilder beim Bortrag gefielen mir sehr gut , zeigten sie doch im Bilde , wie
alle Schäden , oft durch UnlenntnU verursacht , wieder gutgemacht werden
vnnen .

JuftnJhiki kaim Imtn Zutritt I Eintritt frei !

vortragsbeginn : nachmittags 1 /,4 Uhr, abends 1 /s S Uhr
Keine HeilltuncL

Montag, den 22 . Oktober 1934 :
Restaurant Friedrichshof

AUFRUF
an die Karlsruher Bevölkerung !

Der 2. NS. • Großflugtag in Karlsruhe
am Sonntag , den 28 . Okt. , 14 .30 Uhr
wird unter Einsatz größter Mittel zum Ereignis dieses Jahres
gestaltet . Das Programm des Tages wird bestritten von dem
bekannten deutschen Kunstflieger Udet , von dem Kunst¬
flieger KnitteI und akrobatischen Darbietungen des be¬
kannten ArtistenO . Dimpfei . Fernerwerden Geschwader¬
flüge , Fallschirmabsprünge und dergleichen gezeigt .

Wir bitten die Karlsruher Bevölkerung , unseren nationalen
Flugsport durch restlose Teilnahme an dieser Veranstaltung
zu unterstützen . Karten werden Im Vorverkauf von den
Blockleitern der NSDAP , bei jeder Familie angeboten zum
Preise von Mk. - .30 und - .70 . Es empfiehlt sich , die Karten
deshalb im Vorverkauf abzunehmen , weil der reguläre Ein¬
trittspreis Mk. - .50 kostet . Startpl . Mk. 1 .— Die Parole heißt :

Ganz Karlsruhe befindet sich am
nächsten Sonnlag auf dem Flugplatz

Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe

Badisches
Staatstheater

kSonntag , St . Okt. 1931

Sunter Tanz-Morgen
Lhoreographie und Leitung : ftratiiia .

Am Flügel : Born
Auftakt — Ergötzliche Szenen -

Tänze nach Volksweisen
Mitwirkende : Das ganze Ballett

Ansang 11 . 16 Uhr Ende 12 .45 Uhr
Preise 0,50—1,50 RM .

AbendS
O 8 . Th. -G- m. 401—500

-Lobengvi «
Von Wagner

Dirigent : Netlstraetev . Regie : Nett -
ftraeter . Mitwirkende : Anschüv. Beck,
Croisscmt, Katz , Hettrt, Moerschel, Reich -
Dörich . I . Grötzinger . Kiefer . LSser,

NilliuS , Seiler . Schoevwn . Strack
Anfang 18.30 Uhr Ende 22.30 Uhr

Preis « D (0,90—5,00 RM .)

Mo . 22. 10. Gregor und Heinrich

Kombinator - Dauerwellen
Eine Spitzenleistung , von der

jede Dame begeistert ist

SALON ADAMS
Damen - und Herren - Friseur
DouglasstraBe 14 , Fernruf 7109
Erstkl . Behandlung , mäßige Preise

Lest das „Karlsruher Zagblalt
"

Neu eingetroffen
großer Posten

mmrnmfPferdedecken
Kamelhaardecken
Jacguarddecken
Schlafdecken
Arthur Baerjalserstr.193
Verkaufsraum « nur «In« Trapp* hoch .

iie soor
denn ich habe für Sie vorgesorgt und mir
einen Posten der preiswerten Ausverkaufs¬
geräte — Baujahr 1933/34 — gesichert .

Einige Beispiele :
Nora , ,W 20 L" statt 112 .40 nur 96 .—
Siemens „ 25 WLK " „ 153.— „ 132 .50
Lange „ GRAL " „ 225.— „ 187.50
Loewe „ WISBY" „ 220.— 176 .50
Owin „ L 62 W" „ 235.— „ 187 .50
Saba „ 311 WL" 205.— „ 165.50
Saba „ 521 WL" „ 336 .— „ 258 .50
Tetefunken 330 „ 235.— „ 192 .—
u. andere mehr . Alles fabrikneue Ware .
Verkauf nur solange der Vorrat reicht .
Verl. Sie gratis Zusendung der ausführl .
Liste — oder besser — besuchen Sie mich
ganz unverbindlich zum Sehen und Hören .

Rndio -Diemer
Das Fachgeschäft ohne Ladenspesen .
Nur Lenzstraße 5. Tel . 7831 .

>Schule

Vollrath
Kaiserstraße 235

Beginn neuer Kurse

Anmeldung u. Einzelunterricht jederzeit .

Tanz

Zum Krokodil
am Ludwigtplatz

Spezialausschank
ff. Münchner Hackerbräu
Vorzügliche Küche

Neuer Inhaber

Glückwunschkarten
Füllfederhalter

Briefpapiere
Bilder

JOS .DORER
Kom .- Ges . > Erbprinzenstr . 19

1K ,

mbenhdzm !
Mit diesen vernünftigen Heizgeräten vermei¬
den Sie das lästige Verschmutzen der Wohn*
räume während der kalten Jahreszeit . Bitte ,
sehen Sie , wie preiswert diese Sachen sind »

Kohlenfüller lackiert 1 .25 1 .00 0 .50
Kohlenfüller verzinkt 2.45 2.00
Kohleneimer lackiert 1 .65 1 .00
Kohlenkasten lackiert, viereckig Stück 1 .00
Brikett -Träger lackiert 0.95 0.50
Brikettzangen lackiert 0.2s 0.25
Kohlenkasten - Roller lackiert 0.75
Kohlenschaufel mit Düllgriff Stück 0 .15
Kohlenschaufel mit Holzgriff Stück 0.30 0.25
Feuerhaken blank stück 0. 15 0 .12
Ofenschirm einteilig , lack . 1 .00, m . Dekor 1 .20
Ofenschirm einteilig , gehämmert . . . 2.35 1 .35
Ofenschirm 3tlg. , lackiert mit Dekor 13 .25 9.50
Salonkohlenkasten lack . m. Dekor 2.00 1 .00
Wasserverdunster zum Hängen . 0.75 0.45

KNOPI

&s ist eine
wahre {Freude

wie zufrieden die Kundschaft ist ,
wenn sie

Wolle
gekauft hat bei

| \ tuxheuxL

Steppdecken . , 16 .- .»
Daunendecken . .»

In groBer Auswahl

liinuneltieber &Vier
Kaiserstraße 171

Juwelier ABT Goldschmied

empfiehlt »» In reiche » Lager I

Uhren , Trauringe Gold - u. Silberwaren
Bestecke Juwelen

b esteingerichtete eigene Werkstätte

wir arbeiten selbst !
Beachten Sie bitte meine beiden Schaufenster

Telefon 7684

Ecke Passage und Waldstraße

Möbelhaus
KarlThome & Cie.
Karlsruhe , Herrenstr . 23

gegenüb . der Reichsbank

Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen !

n a # ft* am braun oder grau , mit Streifen - A TC
DtSCKCSn kante RM. 1 . 25 - . 95 Ue # 9

mit Creo -Kante
RM. 4 . 50 3 .20 2 . 40 1 .95

Braune Wanjlerdecken
gute Qualität X RM. 3 .90 3 .20
Jacquarddecken , on
sehr schöne Muster RM. 5 . 50 4 . 30

Wolldecken " r .̂ .eo 10 .50
Wolldecken 'Äboib .bo 10.80
Kamelhaardecken RM 2s! :52i .so 19 .50

'SCHNEYER
am Werderplatz

Bach : Schubert :

Retibero -Petyrek Max von Pauer
2. NOVEMBER 26 . NOVEMBER

Schumann : Beethoven :

Alfred fioelM Edwin Fischer
8 . JANUAR 1935 1 8. MÄRZ 1935

Platz - Q Oft Galerle M JA
mieten OiOV offen . .
für alle „ um . Karten • Schülerkarten 3 .30

Einzelkarten : 4.40 , 8 .30, 2.75 , 2.20, 1,65 , 1J

| Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

in Ia rhein . Steinzeug
Edmund Eberhard Nachf .

Karlsruhe i. B.
am Ludwigsplatz bei d. Uhr

51' Tochterzimmer
in Schleiflack
billig zu verkaufen .

9affage-Möbelhaus
Emil Schweitzer

Karlsruhe i . B ., Passage 3 — 7

Teppka macht denTeppich rein ,
Du wirst hoch zufrieden sein !

Kilo - Kännchen Mk . 1,30

Alleinverkauf :

Teppich- Haus Kaufmann
Karlsruh «, RitterstraOe S

PoliertesSchlafzimmer
in Birnbaum , sehr günst . Gelegenheitskauf

PAUL FEEDERLE , Möbelfabrik
Robert -Wagner -Allee Nr . 58 a

ROTH S DeutscherTee
aus besten Kräutern unserer
Deutschen Heimat nach
alterprobten Vorschriften
Paket 45 Pfennig

Für Arbeitslager : Sonderofferte
Verlangen Sie Gratisprobe

rie Roth
HerrenstraBe 26/28

MC

A F 6

USEUM
Orchester Fritz Wollner mit
Opernsänger Erh . Willy Vogel

TANZABEND im Oberen Cafe
Tanzkapelle Ummenhofer

Sie speisen AU? und nlchc teurer als ro Haute
in der

Reform -Gaststätte „Ceres" SS
nur Kalserstr . 56 ( Nähe Marktplatz), 1 Tr.

Sonntags - Essen zu » 1 .— Mk .
Essen zu . . . . , . -.80 Mk .

Inhaber Nachmittags - Familien • Catä
R. KIRSTEN Feine Abend -Spezial -Gerichte

Zur Kirctoeihe
Karlsruhe - Daxlanden
ladet freundlichst eint Familie Bayer

qasthaiis ZUM ADLER

Wer abseits wohnt , soll inserieren
die Zeitung wird den Kunden führen

Ihre Lieferungen
haben uns sehr befriedigt

so schreiben unsere Kunden

Auch Sie würden zufrieden sein
wenn Sie bei uns kaufen

Auswahl ist hervorragend
Preise sind niedrig

FACHGESCHÄFT für

ii Schulz ii
Waldslrasse 37/39 , gegenüber dem Res !

Unsere 4 Schaufenster zeigen Ihnen stets Neuheiten

I
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